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zurück zur Bismarckfahne
Schritte der DNBP. und des Kyffhäuſerbundes.

Der ſtellvertretende Vorſitzende der
DRNVP., Dr. v. Winterfeld, hat an den
Reichskanzler Adolf Hitler folgendes Schrei-
ben in der Flaggenfrage gerichtet:

„Als 1919 die Frage der deutſchenVNationalfarben zum Gegenſtand eines
parlamentariſchen Schachergeſchäftes gemacht
und den Meuterern des Novemberſturzes die
ruhmreiche ſchwarzweißrote Flagge ge-
opfert wurde, empfand das nationale
Deutſchland den ſchimpflichen Vorgang des
Flaggenwechſels als ſymboliſche Feſtſtellungder Marxiſtenherrſchaft. Die Deutſchnationale

Volkspartei hat ſich damals vor 14 Jahren
in der Nativnalverſammlung mit aller
Schärfe gegen den Flaggenwechſel gewandt
und ſpäterhin die weiteren von der ſchwarz-
roten Koalition zur Verfemung des alten
Reichsſymbols unternommenen Maßnahmen
nachdrücklich be kämpft. Wir fühlen uns

SchwarzWeiß-Rot am Berliner Rathaus.

in dieſem Kampfe eins mit der NSDApPp
und der geſamten vaterländiſchen Be
vogung.

Nachdem nunmehr die Mehrheit des
deutſchen Volkes ſich klar und eindeutig
hinter die Regierung der nationalen Eini
gung geſtellt und damit die Entſcheidung deReichspräſidenten vom 30. Januar bekraäftigt
hat, iſt es der Wunſch weiteſter Volkskreife
baß dieſem gewaltigen Umſchwung der politi-
ſchen Verhältniſſe auch in den äußeren C Tym
bolen Rechnung getragen wird. Jm Sinne
dieſer Auffaſſung richte ich an Sie, ſehr ver
ehrter Herr Reichskanzler, die Bi tte, für den
Dienſtbereich des Reiches Anordnungen zutreffen, die unhbeichadet der noch zu treffenden

formalrechtlichen Aenderungen bisheriger Be-
ſtimmungen der Reichsverfaſſung ſchon jetzt
in der Regelung der Flaggenfrage einen Zu-
ſtand ſchaffen, der den Auffaſſungen der natio-
nalgeſinnten Bevölkerung entſpricht und der
Ehrfurcht vor den geſchichtlichen Werten unſe-
res Volkes, den Farben Schwarz-Weiß-Rot,
Rechnung trägt.“

t

Der Kyffhäuſerbund teilt mit: MitFreunde und Genugtuung begrüßt der Kyff
häuſerbund im Namen ſeiner drei Mit
lionen ehemaligen Soldaten, daß die
Reichsregierung die Wiedereinführung der
Reichsflagge Schwarz-Weiß-Rot plant. Der
Kyffhäuſerbund, dem dieſe Farben ſtets ein
Symbol der Reichseinheit, deutſcher Tüchtig-
keit und deutſcher Taten, deutſchen Helden
tums und deutſchen Opfermutes waren, hat
auch in bitterſten Zeiten unentwegt an
dieſen Farben feſtgehalten und ſie
als Ehrenzeichen ſeines großen Soldaten-
bundes treu geführt, in dem feſten Glauben,
daß mit dieſen der Wiederaufſtieg unſeres
Vaterlandes erfolgen wird. Jm Namen der
zwei Millionen Kameraden, deren Helden-
opfertod das ganze deutſche Volk am kommen-
den Sonntag gedenkt, und im Namen der un

Merſeburg, Mittwoch, den 8. März 1933
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Neuer Reichstag Anfang April
Perfaſſungsänderndes Ermächligungsgeſetß wird vorgelegt.

Das Reichskabinett trat am Diens-
tag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers
Adolf Hitler zu einer Sitzung zuſammen,
um zu der Lage nach den Wahlen Stellung
zu nehmen. Zunächſt erſtattete der Kanzler
einen Bericht über die durch die Reichstags-
wahlen vom 5. März geſchaffene politiſche
Lage.

Nach den Beſchlüſſen des Kabinetts tritt
der neugewählte Reichstag zwiſchen dem 3.
und 8. April zuſammen. Die feierliche Er
öffnungsſitzung findet in der Potsdamer
Garniſonkirche ſtatt.

Jedoch ſteht der Tagesort für die weiteren
Sitzungen bisher noch nicht feſt. Die
Gottesdienſte für die Abgeordneten am Tage
der Reichstagseröffnung werden in der evan-
geliſchen Nicolaikirche und in der katholiſchen
Stadtpfarrkirche ſtattfinden. Reichspräſident
von Hindenburg wird am Eröffnungstage am
Grabe Friedrichs des Großen einen
Kranz niederlegen. Jn der Sitzung des
teichskabinetts hob Reichskanzler Adolf Hit-

ler hervor, daß nunmehr eine großzügige
Propaganda- und Aufklärungs-
arbeit einſetzen müſſe, damit keine
politiſche Lethargie aufkommt, und
daß dieſe Volksaufklärung von einer neu zu
errichtenden Zentralſtelle ausgehen müſſe.
Ferner betonte der Reichskanzler die Not-
wendigkeit einer einheitlichen Politik in
Reichund Ländern. Dem Reichstag wird
ein Ermächtigungsgeſetz vorgelegt werden,
das verfaſſungsändernden Charakter
trägt.

Vizekanzler von Papen ſprach dem
Herrn Reichskanzler und der nationalſozig
liſtiſchen Organiſation den Dank des Reichs

bewundernswerte Leiſtung
Für die Kampffront

Schwarz-Weiß-Rot brachte Reichsarbeits
miniſter Seldte den Dank zum Ausdruck.
Reichsinnenminiſter Frick berichtete über die
Vorgänge in Hamburg, Bremen, Lübeck und
Heſſen. Dr. Frick führte aus, daß die Maß
nahmen des Reiches erfolgen mußten, weil
ſonſt höchſte Gefahr für Ordnung und
Sicherheit in dieſen Ländern beſtehe. Die bis

kabinetts für die
bei der Wahl aus.

herigen Machthaber in dieſen Ländern
hätten keine Reſonanz im Volke und die
Diſziplin der Polizei erſcheine gefährdet,
wenn das Reich nicht eingreife.

Reichskanzler Adolf Hitler empfing am
Dienstag den Reichsminiſter Dr. Hugen-
berg und den Reichskommiſſar für Arbeits-
beſchaffung Dr. Gereke zu einer Aus-
ſprache.

Hitler fährt nicht nach Genf.
Nächſte Kabinettsſitzung am Sonunabend.

Zu der Kabinettsſitzung erfährt man noch
folgendes: Für den ſpäten Zuſammentrittdes Reichstages ſind techniſche Gründe
maßgebend geweſen. Was das Ermächtigungs-
geſetz anbetrifft, ſo ſteuert man auf ein ver
faſſungsänderndes Geſetz hin und hofft bei
der Abſtimmung puf die Unterſtützung
des Zentrums. Ueber die Lage in Genfiſt in der Sitzung m i ch t s beſprochen worden.

Vorausſichtlich wird der Reichskanzler nicht
nach Genf fahren. Es iſt nicht beabſichtigt,
einen Aufruf der Reichsregierung zu erlaſſen.
Möglicherweiſe wird allerdings Reichskanzler
Hitler Ende der Woche im Rundfunk
über die politiſche Lage ſprechen. Ueber die
zu gründende Propagandazentrale iſt in der
Kabinettsſitzung nur ganz allgemein
geſprochen worden. Weder perſonell noch ſach-
lich iſt bisher irgend etwas entſchieden.
Reichskanzler Hitler wirö zuvor mit den zu-
ſtändigen Reſſorts Rückſprache nehmen.
Die nächſte Kabinettsſitzung findet am
Sonnabendoö ſtatt.

Abermals Ausſprache mit Hindenburg
Reichspräſident von Hindenburg empfing

geſtern Reichskanzler Hitler, Vizekanzler
von Papen, Reichsminiſter des Jnnern Dr.
Frick, Reichswehrminiſter Freiherrn von
Blomberg and Reichsminiſter und Reichs
tagspräſident Göring zu einer gemein-
ſamen Beſprechung der politiſchen
Lage.

Danzig ſetzt ſich zur Wehr.
Einwohnerwehr aufgeboken. Schritte beim Völkerbund.

Auf Grund des polniſchen Gewaltſtreiches
auf der Weſternplatte iſt vom Danziger
Polizeipräſidium ein Teil der Dan ziger
Einwohnerwehr als Hilfspolizei aufge
boten worden. Sie verſieht zuſammen mit
der Schutzpolizei den Straßendienſt Der
Danziger Senat erläßt einen Aufruf, in dem
es u. a. heißt:

„Die polniſche Regierung hat einen
ſchweren Rechts bruch gegen die
Freie Stadt Danzig unternommen und
ohne Genehmigung des hohen Kommiſſars
und unter Verletzung der beſtenenden Ver
träge auf der Weſternplatte eine Truppen-
abteilung mit ſchweren Waffen
gelandet. Sowohl der Senat wie der hohe
Konrmiſſar haben ſofort alle erforderlichen
Schritte unternommen, um dieſem ſchweren
Rechtsbruch entgegenzutreten. Wir erwar-
ten von der Beſonnenheit der Danziger
Bevölkerung, daß ſie unbedingt Ruhe und
Drdnung bewahrt und Ausſchreitungen ver
meidet, die lediglich geeignet wären, der
gerechten Sache Danzigs Abbruch
zu tun.“
Der Senat veröffentlicht ferner den

Schriftwechſel mit dem Kommiſſar des

gezählten Millionen, die unter der Fahne
Schwarz-Weiß-Rot in Frieden und Krieg den
Ehrenrock des deutſchen Volkes trugen, er-
wartet der Kyffhäuſerbund, daß die Reichs-
regierung die alten heiligen Farben Schwarz
Weiß-Rot ſo ſchnell wie möglich heraus
l öſt aus dem Parteikampf und ſie wies er
einſetzt als Fahne des nationalen, wehr
willigen geſamten deutſchen Volkes.

Weſternplatte Wach-

Roſting. Danach hat derSenat am Montag eine Note an Roſting ge
richtet, in der darauf hingewieſen wird, daß
die Verſchärfung der Wachmannſchaften auf
der Weſternlatte nur mit Zuſtimmung des

l erfolgen dürfe. EsVölkerbundskommiſſars
wird dann angefragt, ob dieſe Zuſtimmung

ſofort geantwortet,erfolgt ſei. Roſting hat
daß er keine Erlaubnis gegeben habe. Der

Ziehm hat darauf

Völkerbund

Präſident des Senats Dr.
an Roſting folgenden Antrag gerichtet:

l. Zu entſcheiden: Die pol niſche Regie-
rung iſt verpflichtet, unverzüglich die
Beſetzung der Weſternplatte auf die vorge-
ſehene Stärke zurückzuführen.

2. Sofort Maßnahmen zu
dieſe Handlung der polniſchen
als eine „Action directe“
wird.

Jn der
wieſen, daß

treffen, daß
Regierung

feſtgeſtellt

Begründung wird darauf hinge
Polen das Recht hat, auf der

und Aufſichtsmannſchaften
dortigen polniſchen Mu

Wach-
zur Bewachung des
nitionslagers zu unterhalten. Dieſe
mannſchaft ſei auf Grund einer Entſcheidung
des Völkerbundsrates auf höchſtens zwei
Offiziere, 20 Unteroffiziere und 6656 Mann
feſtgeſetzt. Eine Erhöhung dieſes Standes
widerſpreche dem Vertrage vom 22. Juni
1921.

Der Völkerbundskommiſſar Roſting hat
dann noch am Montagabend an den Ver-
treter Polens in Danzig, Dr. Papec, ein
Schreiben gerichtet, worin er dieſen auf-
fordert, die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen, daß die fraglichen Polizeimann-
ſten unverzüg lich zurückgezogen wer-
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Der Duce.
Empfang im Palazzo Venezia.

Rom, im März 1933.
Ein deutſcher Univerſitätsprofeſſor, nam-

hafter Gelehrter und bekannter Dozent, der
zur Teilnahme am römiſchen Volta-Kon-
greß eingeladen war, folgte dieſer Ein
ladung nur mit einigem Widerſtreben und
reichlicher Skepſis, und kam, ſo ſchreibt einer
ſeiner Mitarbeiter, ſchlechthin fasciniert
von Muſſolini zurück. „Vor der wirklichen
Größe“, fügt der Briefſchreiber hinzu, „ver-
blaſſen eben doch alle ideologiſchen Gegen
ſätze“.

Jm Palazzo Vidoni, dem Haus der
Faſchiſtiſchen Partei in Rom, hängt in einem
der vielen Säle ein überlebensgroßes
Kopfbild des Duce, das auf den erſten
flüchtigen Blick entſetzt: Zu unheimlich wir-
ken ſelbſt vom lebloſen Bilde her die großen
Augen Muſſolinis, die den Beſchauer zu
durchleuchten ſcheinen. Dieſe Augen ſind
durchöringend, befehlend und richtend.

Es gibt unzählige Geſchichten von
Muſſolini. dem Führer und Muſſolini dem
Menſchen. Die beſten liebt er ſelbſt zu er-
zählen, ſo die bekannte Anekdote von dem
Beſuch im Vorſtadtkino, wo er von
einem freundlichen Nachbarn an der paſſen-
den Stelle zum Aufſtehen aufgefordert
wurde: „Jch bin ja auch Jhrer Meinung,
aber es lungern überall dieſe verdammten
Spitzel herum! Alſo ſtehen Sie man lieber
auch auf!“ Oder die Geſchichte von der
Autofahrt nach Florenz, auf derer einen Arbeiter in ſeinem Auto mitnahm,
der, den Duce nicht erkennend, heftig über
die Korruption des Florentiner Faſcio zu
ſchimpfen begann. Wie entſetzt war der Mann,
als er endlich merkte, zu wem er ſprach!
Sein Erſtaunen war nicht geringer, als er
kurz darauf als Zeuge zu einem Prozeß
berufen wurde und hier wiederholen mußte,
was er im Auto geſagt hatte.

Eine ſehr charakteriſtiſche
ſich vor einigen Wochen zugetragen. Muſſo
lini liebt es, ſeine ausländiſchen Beſucher
nach ihren Eindrücken von Rom und ſeiner
Umgebung zu fragen, und dabei geſchah es
einmal, daß ihm von einer Bergbeſtei
gung erzählt wurde, die auch Muſſolini
ſelbſt noch nicht gemacht hatte. Was tat Muſſv
lini? Er nützte den nächſten freien Tag, um
auf den Monte Genaro 1300 Meter hoch

zu ſteigen. Aber nicht das iſt die eigent
liche Pointe der Geſchichte. Als der Duce
beim Abſtieg durch eines der kleinen Berg
neſter kam, wurde er von der Bevölkerung
erkannt und ſtürmiſch gefeiert. „Habt ihr
einen Wunſch, Leute?“, wandte ſich Muſſo
lini an die ihn umdrängenden Bauern und
erfuhr, daß ſie ſich ſchon lange elektriſches
Licht wünſchten. Ein kurzes Ueberlegen, dann
die gewährende Antwort: „Am 21. April
am Geburtstag Roms, werdet ihr elek
triſches Licht haben!“ Und man darf über
zeugt ſein: am 21. April wird in fenem Dorf
elektriſches Licht brennen.

Wenn man Rom durchwandert, vom Ca
pitol zum Quirinal, vom Lateran hinüber

Die Fahne der Gefallenen
wird am Volkstrauertag anufgezogen.

Amtlich wird mitgeteilt: Nach Anordnung

Geſchichte hat

der Reichsregierung ſind zu Ehren der
Toten des Weltkrieges, die ihr Leben
unter der Flagge Schwarz-Weiß-Rot
dahingegeben haben, am Gedenktag für die
Opfer des Weltkrieges (12. März) in den-
jenigen Ländern, in denen die ſtaatlichen Ge-
bäude die Flaggen auf Halbmaſt ſetzen, von
den Reichsbehörden neben den Reichsfarben
Schwarz-Rot-Gold (Nationalflaggen oder
Reichsdienſtflaggen zu 729 Flaggen in den
Farben Schwarz-Weiß-Rot aufHalbmaſt zu ſetzen. Für die Behörden, die
die Reichskriegsflagge, die Reichsdienſtflagge
zer See oder neben der Nationalflagge oder

Reichsdienſtflagge die Handelsflagge
ſetzen, verbleibt es bei den beſtehenden Be
ſtimmungen
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zum Vatikan, und wenn man die alten
ſchönen Paläſte der Rengiſſance und des Ba-
rock bewundert, dann iſt es dem Beſchauer
ganz ſelbſtverſtändlich, daß Muſſolini ſich
den Palazzo Venezia als Amtsſitz und
Repräſentationsſtätte wählen mußte. Am
größten Platz des inneren Roms ſtehend,
hoch, mächtig, trutzig, in den ſchlichten Formen
der Frührenaiſſance nicht unähnlich dem
Palaſt der Signoria in Florenz, iſt der
Palazzo Venezia gewiß einer der ſchönſten
in ganz Rom. Vom ſpäteren Papſt Paul II.
erbaut, dankt er ſeinen Namen Papſt
Pius IV., der ihn um die Mitte des 16. Jahr-
hunderts der Republik Venedig zum Geſchenk
machte. Jm Frieden von Campoformio fiel
er an Oeſterreich, und ſo war hier bis zum
Ausbruch des Krieges die öſterreichiſche Bot-
ſchaft beim Vatikan.

Am Eingang zum Palazzo Venezia ſtehen
zwei ſtahlhelmbewehrte Soldaten, das Ge-
wehr nach italieniſcher Art im Arm haltend.
Neben dem livprierten Portier ſteht im Ein
gang ein Poliziſt in Zivil, der aufmerkſam
den Audienzbrief prüft und den Namen
mit ſeiner Liſte der angemeldeten Beſucher
vergleicht. Er geleitet den Gaſt die Treppe
hinauf bis an ein eiſernes Gitter. Er läutet;
das Zeichen gilt den Dienern in den Vor-
zimmern des Capo del governo

Profeſſor Hermannini hat den Palazzo
Venezia wundervoll im alten Stil wieder
hergeſtellt und ausgeſchmückt. Alte große
herrliche Räume, die eine kleinere Zeit
durch Zwiſchenwände zerſtört und verdorben
hatte, hat er neuentdeckt. Der Beſucher, der
die Zeit bis zur angeſetzten Minute nur zu
gern benützt, um ſich etwas umzuſehen, glaubt
ſich in ein Königsſchloß verſetzt. Die Säle,
die vor dem rieſigen Salag del Mapvomondo
liegen, haben prächtige Decken, ſie ſind ganz
mit rotem oder blauem Samt ausgeſchlagen,
ſie ſind geſchmückt mit ſchönen Bildern des
Quinquecento und in die Wände ſind Glas-
vitrinen eingelaſſen, in denen man byzan-
tiniſche Elfenbeinſchnitzereien, koſtbare Bro-
kate und alte Meßgewänder bewundern kann.

Ein fernes Glockenzeichen läßt
den Beſucher aufhorchen. Jn der Tat: Muſſo-
linis Kammerdiener, in ſchwarzem Gehrock,
kommt und geleitet den Gaſt durch den „Saal
der Mühen des Herkules“ hindurch bis zum
Eingang des Weltkartenſaales. Muſolinis
Empfangsraum iſt wirklich ſo groß, wie
die Bilder ihn zeichnen. Die Schritte hallen
auf dem Moſaikfußboden, und der Weg will
kein Ende nehmen. Endlich iſt man in jener
Ecke angelangt, wo der ſchlichte große Tiſch
ſteht. hinter dem Muſſolini ſitzt in ſchwarzem
Rock, mit weißem Kragen und ſchwarzer
Krawatte.

Wer Muſſolini nur von fenen Bildern
kennt, die ihn als den Orator, den Volks-
tribunen, als den Repräſentanten des von
ihm neu geſchaffenen Staates zeigen, kennt
nur eine Seite. Jm Geſpräch unter vier
Augen iſt er ganz und völlig ohne jede Poſe.
Er ſpricht wie andere Menſchen ſprechen;
aber ein Blick aus den großen, magiſchen
Augen die Raſchheit der Antwort, eine be-
ſondere Betonung, eine leichte, natürliche
Geſte künden und zeigen den großen Mann.

Es iſt Muſſolinis vielgerühmte Fähig-
keit, in jedem Geſpräch ſofort das Weſent-
liche zu erkennen, alles Beiwerk bei Seite
zu laſſen. Der Duce hat eine klangvolle
Stimme. Er ſpricht das Deutſche langſam aber

Der Komponiſt des „Bajazzo
Zum 75. Geburtstag Leoncavallos.

Zwiſchen den Spätwerken des großen
Meiſters der italieniſchen Oper des neun-
zehnten Jahrhunderts Verdi und der
modernen italieniſchen Muſik ſteht eine
Strömung, von wenigen Muſikern vertreten,
von verhältnismäßig wenigen Werken ge-
tragen, die man ſchlechthin „Verismo“ nennt.
Alſo eine Art Naturalismus, wie er
ſich ungefähr um dieſelbe Zeit in Deutſchland
im Schauſpiel, bei Hauptmann, Sudermann,
Holz, Schlaf und anderen zeigte. Freilich iſt
das kein ſo ſchroffer Naturalismus, der der
deutſchen, etwas harten, nordiſchen Mentali-
tät zu vergleichen wäre. Und überdies: Jſt
ein tatſächlicher Naturalismus in der Oper
überhaupt möglich?

Erſt die letzte Gegenwart weiſt Verſuche
wirklichen Naturalismus in der Oper auf,
freilich iſt damit der Begriff der wirklichen
Oper in Trümmer gegangen, weil es zu den
Grundzügen alles Opernhaften gehört, un
wahrſcheinlich im Stofflichen,alſo in den Vorausſetzungen zu ſein. Mit
dieſen Vorausſetzungen kann aber die Oper
in der Behandlung des Stofflichen durchaus
naturaliſtiſch ſein, wie wir es ſchon bei
Lortzing, ja ſelbſt Weber finden können.
Auch die ſpäteren Romantiker wie Nievolai,
Cornelius oder Flotow können dafür ange-
führt werden. Klaſſiſch ſind die Beiſpiele
des Triſtan und der Meiſterſinger, in denen
wie in keinem anderen Werke Wagners die
reale Welt ſich bis in die höchſten Sphären
des Künſtleriſchen ſteigern konnten.

Mit all den genannten Opernſtrömungen
kann der italieniſche Verismo nur bedingt
verknüpft werden. Er iſt eben ein echt
italieniſches, nur auf dem Boden
Jtaliens mögliches Produkt, wenn auch
Puccini zum Beiſpiel ſeine Sujets zuweilen
nach Paris oder gar nach dem Fernen Oſten
verlegt.

vollkommen fließend. Bei allem, was Muſſo-
lini ſagt, hat man den Eindruck: er iſt groß
und ſtark genug, um ſtets die Wahrheit
ſagen zu können. Dies eben iſt ſeine „Diplo-
matie“. Man erinnert ſich auch ſeiner großen
öffentlichen Reden, in denen er eindeutig den
franzöſiſchen Anſpruch einer Hegemonie in
Europa zurückgewieſen hat, in denen er für
die Reviſion der Verträge eintrat

Als die Zeit der Unterredung abgelaufen

war, erhob er fich, reichte die Hand und ver
abſchiedete den Beſucher mit einem freund-
lichen „Auf Wiederſehen!“ Rückweg durch den
Saal; an der Tür ein kurzes Umwenden zu
einer letzten Verbeugung, und es iſt der
eindrucksvolle Abſchluß eines ein-
drucksvollen Erlebniſſes, Muſſolini in
der fernen Ecke des Saales ſtehen zu ſehen,
die Hand zum römiſchen Gruß erhoben

E. Heymann.

Weitere Flaggenhiſſungen.
Faſt überall in Deutſchland ſind geſtern

auf Rathäuſern und anderen öffentlichen
kommunalen und ſtaatlichen Gebäuden
Hakenkreuzfahnen und die Fahnen
des Bismarck- Reiches gehißt worden.
Jm allgemeinen iſt dies reibungslos vor ſich
gegangen. Nur hier und da traten in Einzel-
fällen Mißverſtändniſſe auf, die im
Intereſſe der nationalen Einigung jedoch
hoffentlich keinen größeren Umfang anneh-
men werden. Jn Zeiten des allgemeinen
Umbruchs und der großen innerdeutſchen
Wende mag es begreiflich erſcheinen, daß ſich
nicht alles ſo glatt vollzieht, wie es dem
Wunſche breiteſter Bevölkerungskreiſe ent-
ſpricht. Aber der Schwung des großen
nationalen Wahlſieges wird eszweifellos zuwege bringen, daß Verſtim-
mungen und Schwierigkeiten, wie ſie bei-
ſpielsweiſe in Halle entſtanden ſind, als-
bald ihre loyale Bereinigung finden
und ſich auf keiner Seite zum Nachteil
der nationalen Einheitsfront auswirken.

c

Auf dem Hauſe des Reichstagspräſiden-
ten wurde geſtern nachmittag die Haken-
kreuzfahne gehißt. Ebenſo Fahnen der
nationalen Front in Hannover, Altona
und Breslau. Dasſelbe vollzog ſich in
feierlichem Akt in Potsdam, Stettin,
Stralſund, Anklamm, Mainz, Kaſſel, Lö-
bau, Zittau, Bautzen, Zwickau, Dresden und
Erfurt. Auf dem Turm des Berliner
Rathauſes wurde geſtern eine ſchwarz

weißrote Fahne gehißt und alsbald
wehten dieſelben Fahnen auf ſämtlichen Rat-
häuſern Berlins. Jn Leipzig vollzog ſich
ebenſo wie in Liegnitz derſelbe Vorgang.
Zu einem Zwiſchenfall kam es vor dem

Präſident

beim Hiſſen der Hakenkreuzfahne.
Am Dienstagnachmittag beſetzten SA. und

SS. Männer das Goslarer Gewerk-
ſchaft s haus. Sie holten die rote Fahne
mit den Pfeilen herunter und hißten an ihrer
Stelle die Hakenkreuzfahne. Nachdem vom
Rathaus die ſchwarz-rot-goldene Fahne her-
untergeholt worden war, wurden auf dem
Marktplatz dieſe und die rote Fahne ver-
brannt. Darauf wurde von Sozial
demokraten die auf dem Gewerkſchaftshaus
gehißte Hakenkreuzfahne wieder herunter-
geholt und ebenfalls auf der Straße ver-
brannt. Das Gewerkſchaftshaus wurde er-
neut beſetzt und in kurzer Zeit wiederum die
Hakenkreuzfahne gehißt. Die Polizei riegelte
die Straße ab. Gegen Abend wurde vom Ge-
werkſchaftshaus die Hakenkreuzfahne aber-
mals von einem Kommuniſten herunter-
geholt. Als die Nationalſozialiſten von einem
Nachbar grundſtück nach dem Gewerkſchafts-
haus zu gelangen verſuchten, wurden ſie mit
zahlreichen Schüſſen empfangen. Die
Goslarer Polizei, unterſtützt durch Hilfs-
polizei, iſt Herr der Lage.

Anhalls Regierung veifügt:

Beamte dürfen nicht Mitglieder der SPD. ſein
Der anhaltiſche Landtag trat geſtern

unter außergewöhnlichen Umſtänden zu-
ſammen. Sämtliche Tribünenbeſucher, von

denen die Kommuniſten ausgeſchloſſen waren,
wurden nach Waffen durchſucht, ebenſo
die Vertreter der Preſſe. Der Landtag nahm
einen Antrag der NSDAP. an, wonach
künftighin Staatsbeamte und Staatsange-
ſtellte nicht mehr Mitglieder der
SPD. ſein dürfen. Jn Ergänzung dieſes
Beſchluſſes fand ein Antrag der nationalen
Arbeits gemeinſchaft Annahme, wonach ſofort
ein Gutachten des Reichsjuſtiz miniſteriums
kn dieſer Sache eingeholt werden ſoll. Die
Nationalſozialiſten brachten einen weiteren
Antrag ein, der die Staatsbehörden ver-
pflichtet, fortan ihre Einkäufe nicht mehr in
Warenhäuſern, Konſumvereinen und Ein-
heitspreisgeſchäften zu tätigen.

Schüſſe auf 9A.-Tranerzug.

Schamloſer kommuniſtiſcher Ueberfall.
Die Düſſeldorfer Polizeipreſſeſtelle

teilt mit: Am Dienstagnachmittag gegen
16 Uhr kam es anläßlich des feierlichen
Leichenbegäng niſſes des in der ver-
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gangenen Woche von Kommuniſten erſchoſſenen
SA.-Scharführers Hoffmann zu einer
Schießerei auf der Lorettoſtraße. In der
Gegend der Martinskirche wurde der Leichen-
zug von Dächern und aus Fenſtern einzelner
anliegender Häuſer beſchoſſen. Die
Polizei erwiderte das Feuer und ſtellte da
durch im Augenblick die Ordnung wieder her.
Eine Perſon wurde getötet, ſechs andere
mehr oder minder ſchwer verletzt. Die Polizei
umſtellte und unterſuchte die Häuſer und
nahm 50 Perſonen feſt.

Sprengſtoffanſchlag verhinderk.
Eiſenbahnbrücke ſollte zerſtört werden.

Nach einer Mitteilung der Reichsbahn-
direktion wurden am Dienstag nachmittag
auf der großen Reichsbahnſtrecke Berlin
Königsberg--Kowno in der Nähe
der Alle-Brücke unmittelbar an der Stadt
Wohlau zwei Männer verhaftet, die
einen Sprengkörper verſcharrt hatten.
Man fand bei den beiden, die betrunken
waren, noch drei Zündſchnüre, einen
Zünder und eine Spengpatrone. Man
nimmt an, daß es ſich um einen politiſchen
Anſchlag handelt. Daraufhin iſt die Ver-
ſtärkung der Wachen an den wichtigen Reichs-
bahnanlagen vorgenommen worden.

Der Mailänder Verleger Ricordi ver-
anſtaltete ein Vreisaus ſchreiben für
eine italieniſche einaktige Oper. Mascagni
gewann den Preis mit ſeiner Cavalleria
ruſtieana, die gleichzeitig ſein einzig
großer Wurf bleiben ſollte. Sie iſt ein ge-
lungener Ausſchnitt „us dem italieniſchen
Bauernleben in ihrer leidenſchaftlichen
Hemmungsloſigkeit und ungeſchminkten
Leidenſchaftlichkeit. Das Schickſal hat die
Cavallerig mit Leoncavallos Bajazzop,
wie es ſcheint, für alle Zeiten verknüpft, ob-
wohl die beiden Werke nichts weiter gemein
haben als eben den Verismo, den Kampf um
die Frau mit tödlichem Ausgange, und das
Schickſal ihrer Schöpfer, ihr einzig populäres
Werk bei weitem überlebt zu haben.

Daß die beiden Werke nach allen Rich-
tungen miteinander verglichen wurden und
werden, liegt natürlich auf der Hand. Man
hat lange Zeit dem Bajazzo den òöramati-
ſchen, wie muſikaliſchen Vorrang erteilt, da
er gegenüber der Cavallerig unzweifelhaft
ine gewiſſe künſtleriſche Verfeine-
rung, ein geſchicktes Raffinement verrät,
eine geſchmeidige Grazie und ausſprechende
Leichtflüſſigkeit aufweiſt, die allerdings bei
näherem Zuſehen auf Koſten der Natürlich-
keit und bodenſtändigen Originalität geht,
die die Cavalleria unzweifelhaft einmalig
und unvergeßlich gemacht hat.

Ruggiero Leoncavallo iſt am 8. März
1858 zu Neapel geboren, wo er auch ſeine
muſikaliſche Ausbildung am Konſervatorium
erhielt, Ceſi, Ruta und Roſſi waren ſeine
Lehrer. Leoncavallo hatte als Muſiker ſehr
ſchwere Tage durchzumachen, ehe ihm der
Wurf glückte. Er war Klavierlehrer und
Kaffeehausmuſiker in Jtalien, Frankreich,
England, Aegypten, beſchäftigte ſich daneben
mit eigenen Werken. Eine große Opern-
trilogie wurde entworfen: Crepuſeulum,
deren erſten Teil, die Mediceer, er bei
Ricordi anvdringen konnte. Aufgeführt wuröe
auch dieſes Werk erſt nach dem Bafazzo-
Erfolg und war ein Mißerſolg wie die erſte
Oper. Die beiden anderen Teile „Savona-

Chinas Verſagen in FDſchehol.
Eine Mitteilung der chineſiſchen Regierung.

Die chineſiſche Regierung gibt in
einer Erklärung zu, daß die Klagen der chine-
ſiſchen Oeffentlichkeit über das Verſagen
der chineſiſchen Armee in Dſchehol voll
kommen berechtigt ſeien. Die chineſiſche Re
gierung habe ſich überzeugt, daß die Führung
der chineſiſchen Armee ungeeignet ge
weſen ſei. Gegen eine Anzahl Offiziere der
chineſiſchen Armee ſei ein Hochverratsverfah
ren eingeleitet worden. Alle Mitglieder des
chineſiſchen Oberkommandos würden vor ein
Kriegsgericht geſtellt und abgeurteilt werden.

Die japaniſchmandſchuriſchen Truppen ſind
nunmehr im Beſitze aller entſcheiden-
den ſtrategiſchen Punkte an der
großen Mauer. Auch der Kupehkau-Paß,
die einzige Stelle, die den chineſiſchen Trup-
pen noch eine Rückzugsmöglichkeit von Dſche-
hol nach Nordchina bot, iſt nunmehr ebenfalls
von japaniſchen Truppen beſetzt worden. Der
Einnahme des Paſſes gingen ſchwere Kämpfe

voraus.
Franzöſiſche Schlappe in Genf.

Frankreich wagte ſich zu weit vor.

Das von der franzöſiſchen Regierung mit
ſo großem Nachdruck vorgeſchlagene eurv
väiſche Abkommen für gegenſeitige
Hilfeleiſtung, das in Wirklichkeit zur
Stabiliſierung der heutigen kontinen-
tal- europäiſchen Verhältniſſe führen und
Frankreich die gewünſchten Sicherheits-
bürgſchaften geben ſollte, iſt am Diens
tag im politiſchen Ausſchuß am Widerſtand
von Dentſchland, England, Jtalien, Sowjet-
rußland, Oeſterreich, Holland und Ungarn
geſcheitert. Die franzöſiſche Sicherheits-
politik hat damit eine Niederlage er-
litten.

Deufſcher Schritt in Stockholm.
Ungebühr des Miniſterpräſidenten.

Der ſozialdemokratiſche ſchwediſche Miniſter
präſident Hanſſon hatte am Montagabend in
einem Vortrag u. a. erklärt: „Sollten wir
nicht von dem Unglück in anderen Ländern
etwas lernen können? Seht Deutſchland an.
Wer eine ſolche Politik wie Hitler macht,
für den kommt der Tag, wo die Verbitterung
die Gewaltherrſchaft abwirft und dann viel-
leicht eine neue folgt.“ Jm Aufträge der
Reichsregierung hat der deutſche Geſchäfts
träger beim ſchwediſchen Außenminiſter
Proteſt dagegen eingelegt, daß ſich der Chef
der königlich ſchwediſchen Regierung in
dieſer Form geäußert hat.

Verordnung über das Flaggen.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt macht

darauf aufmerkſam- daß die Verordnung
des preußiſchen Staatsminiſteriums über das
öffentliche Flaggen vom 2. März 1933
in Nr. 13 der preußiſchen Geſetz ſammlung
vom 7. März 1983 veröffentlicht iſt. Die Ver
ordnung tritt mit dem auf die Verkündung
folgenden Tag in Kraft. Gleichzeitig wird die
Verordnung des Staats miniſteriums über
das öffentliche Flaggen vom 29. Juni 1929
aufgehoben.

Die Schaumburg-Lippeſche Lan-
des regierung iſt mit Rückſicht auf die
veränderten politiſchen Machtverhältniſſe
zurückgetreten. Der Landtag wird
ſofort zuſammentreten, um über Auflöſung
des Landtages und Neuwahlen Beſchluß zu
ſaſſen.

rola“ und „Ceſare Borgia“ kamen ſchließlich
gar nicht erſt zur Aufführung. Eine
„Boheme“, die beſſer geglückt ſcheint als die
anderen Werke und die in Venedig 1897 auf-
geführt wurde, hatte unter dem erörückenden
Erfolge des gleichnamigen Werkes von Puc-
eini zu leiden.

Einen völligen Miß griff bedeutete die
von Kaiſer Wilhelm II in Auftrag gegebene
Oper „Ro land von Berlin“ nach öem
Buche W. Alexis. Auch ſeine ſpäteren Opern,
wie „Maja“, „Malbruk“ oder „Die
Zigeuner“ hatten keinen nennenswerten Er-
folg aufzuweiſen, ſelbſt die engliſche Operette,
die er 1913 für London ſchrieb, nicht. Es
ſollte ihm wie Mascagni beſtimmt bleiben,
durch ein einziges Werk zu Ruhm, aller-
dings zu faſt unvergänglichem Welt-
ruhm, zu gelangen. Jn der Nähe von
Florenz ſtarb Leoncavallo am 11. Auguſt
1919. I. Wendhusen.

Euckens Philoſophie
in Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft.

Jm Euckenbund Halle ſprach geſtern abend
Frau Geheimrat Eucken über das
Leben und Wirken ihres Gatten. Die Bücher
Euckens ſind in aller Welt verbreitet, in alle
Kulturſprachen überſetzt, ſeine Lehre von der
„Urexiſtenz des Geiſteslebens und öem

hohen Ziele, über die Durchſchnittskultur des
Alltages“ hinaus zu einer neuen Weſens-
bildung, zu einer geiſtigen Reform zu
kommen, hat viele Anhänger gewonnen. Die
erſte Ortsgruppe des Bundes wurde bereits
im Jahre 1920 in Chemnitz gebildet, ſeitdem
iſt das Erbe des großen Philoſophen, deſſen
treue Sachwalterin ſeine Gattin iſt, fruchtbar
geworden, ſtändig wird ſeine Lehre weiter
ausgebaut.

Es war alſo für den halliſchen Euckenbund
eine beſondere Freude, aus berufenſtem
Munde von dem Schaffen Euckens zu hören,
der ſeine Philoſophie nicht nur erlebt, ſondern
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Es iſt offenbar, daß inauch gelebt hat.
unſern Tagen die Jdeen und Gedanken
Euckens das Mittel und den Weg zeigen, auf
dem die Reformation des Volkes allein
möglich iſt, auf dem ſie zum Teil ſchon Tat-
ſache wurde: Abkehr von der Mechani-
ſierung Entwicklung der Jnnenwelt, Be-
ſinnung auf Unſer Selbſt“, Erkenntnis
der engſten Verbundenheit von Realismus
und Jdealismus, ohne den unſer Volk
nicht leben kann. Das Hauptwerk Euckens,
das allein in deutſcher Sprache zu leſen iſt,
„Die Einheit des Geiſteslebens“,
ſtellt die große Aufgabe, die Welt der Jnner-
lichkeit wiederaufzufinden, um zur heiligen,
unzerſtörbaren Wahrheit zu gelangen.

mer.

Geſchenk an das Britiſche Muſenm.
Anläßlich ſeines Rücktritts hat Campbell

Dedgſen, der Leiter des Kupferſtichkabinetts
am Britiſchen Muſeum in London, deſſen
Hauptarbeit der Erforſchung deutſcher
Kunſt der Renagaiſſance gewidmet
war, dem Kupferſtichkabinett zwei wertvolle
deutſche Kunſtwerke des 16. Jahrhunderts
zum Geſchenk gemacht. Es handelt ſich um
eine Darſtellung der deutſchen Reich s-
kleinodien aus dem Jahre 1490 von
einem anonymen Nürnberger Meiſter und
um einen ſeltenen Kupferſttch des um 1500
in Landshut ſchaffenden Meiſters Nikolas
Alexander Mair.

Vom Charakter eines Volkes zeugen ſeine
Taten,

von ſeiner Seele ſeine Dichter.
Jſolde Kurz.

Die Dichterin lieſt auf Einladung des
Bühnenvolksbundes morgen abend in Halle
in der Dreidegenloge aus ihren Werken.
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Eine kulturelle Verirrung.
Einſchreiten gegen die ſogenannte Nacktkultur.

Der Kommiſſar des Reiches für das preu
ßiſche Miniſterium des Jnnern hat zum
Zwecke der Bekämpfung der ſogenannten
Nacktkultur an die unterſtellten Polizei-behörden einen Runderlaß gerichtet, in dem
es u. a. heißt: So ſehr es zu begrüßen iſt,
daß immer weitere Kreiſe beſtrebt ſind, die
Heilkraft von Sonne, Luft undWaſſer ihrem Körper dienſtbar zu machen,
ſo ſehr muß die ſogenannte Nacktkultur-
bewegung als eine kulturelle Ver-
irrung abgelehnt werden. Es wird daher
von allen Polizeibehörden erwartet, daß ſie
alle Maßnahmen ergreifen, um dieſe Be
wegung zu vernichten. Jm einzelnen wird
angeordnet:

1. Die Nacktkulturverbände ſind ſcharf zu
überwachen.

2. Soweit ihnen für ihre Zwecke Bade-
anſtalten oder freies Gelände zur Verfügung
geſtellt ſind, iſt auf die Eigentümer der An-
ſtalten oder Grundſtücke unverzüglich dahin-
gehend einzuwirken, daß ſie die abgeſchloſſe-
nen Verträge löſen.

3. Werbeveranſtaltungen ſowohl wie
Uebungsabende und ſonſtige Veranſtaltungen
der Nacktkulturverbände ſind zu verbieten.

Zwiſchenfall in Heſſen
und ſeine alsbaldige Aufklärung.

Am Dienstagfrüh ereignete ſich vor der
Wohnung des heſſiſchen Staatspräſidenten
Dr. Adelung ein auf ein Mißverſtändnis
zurückgehender Zwiſchenfall. Nach Dar-
ſtellung von zuſtändiger Regierungsſeite
wurde Dr. Adelung, als er ſein Haus ver-
laſſen wollte, von einem davorſtehenden
Doppelpoſten der SA. daran gehindert.
Der Poſten ſetzte ſich alsdann mit dem Polizei-
kommiſſar Dr. Müller in Verbindung, der
dem Staatspräſidenten erklärte, daß ein
Verſehen des Poſtens vorliege. Dr.
Adelung konnte darauf ungehindert das Haus
verlaſſen.

Ruchloſer roker Anſchlag

auf eine wichtige Hochſvannungsleitung.

Ein ruchloſer neuer Sabotageakt wurde
an der 60 000 Volt-Hochſpannungs-
leitung des Steinkohlenbergwerks Bar-
ſinghauſen durch noch nicht ermittelte Per-
ſonen verübt, die aller Wahrſcheinlichkeit der
Kommuniſtiſchen Partei angehören.
Es wurde der Verſuch gemacht, durch einen
Draht Kurzſchluß herzuſtellen, doch
konnte die frevelhafte Abſicht noch vereitelt
werden. Wohl aber war die Fernſprech-
leitung bereits durchſchnitten. Wäre es zum
Kurzſchluß gekommen, ſo wäre die Folge
vorausſichtlich die Zerſtörung der Arbeits-
ſtätte von etwa 1000 Bergleuten ge-
weſen, die dadurch arbeitslos geworden
wären.

Bayr. Regierungsumbildung.
Die Verhandlungen kommen in Gang.

Der bayriſche Miniſterpräſident Dr. Held
hat namens des Geſamt miniſteriums an den
Landtagspräſidenten Dr. Stang ein Schrei-
ben gerichtet, mit der Bitte, die bereits ein-
geleiteten Schritte für eine Neubildung der
Regierung in Bayern beſchlenunnigt
durchzuführen. Der Landtagspräſident hat
von dieſem Schreiben den Fraktionen des
Landtages Kenntnis gegeben. Jnzwiſchen
haben die Nationalſozialiſten ihren Frak-
tionsführer Dr. Buttmann zum Unter-
händler für die Regierungsverhandlungen
beſtimmt. Von den anderen Landtagsfraktio-
ren iſt eine Antwort noch nicht eingegangen.

Vor Anfang nächſter Woche darf mit der
Einleitung von Verhandlungen nicht gerech-
net werden.

Die ſeit Montag ſchwebenden Verhand-
lungen zwiſchen Vertretern der badiſchen
Zentrumsfraktion und der Gauleitung der
NSDAP. über den von den National-
ſozialiſten geforderten Rücktritt der badiſcher
Regierung und Ausſchreibung ſofortiger
Landtagswahlen hatten bis Dienstagabenod
zu keinem Ergebnis geführt. Das
Zentrum iſt zwar grundodſätzlich bereit, der
NSDAP. maßgebenden Einfluß in der
Regierung einzuräumen, ſträubt ſich aber
gegen ſofortige Neuwahlen. Die Verhand-
inngen werden am Mittwoch weitergeführt

Wie wir zur Frage der Senatsbildung in
Hamburg erfahren, werden ſich die für
eine Beteiligung in Frage kommenden Frak-
tionen mit größter Wahrſcheinlichkeit auf der
Grundlage verſtändigen, daß dem neuen
Senat ſechs Nationalſozialiſten
zwei Stahlhelmer, zwei Deutſch-
nationale, ein Volksparteiler und ein
Demokrat angehören werden. Die Ham-
burger Bürgerſchaft ſoll am Mittwoch zu-
ſammentreten, um die Senatsliſte zu verab
ſchieden.

Kyffhäuſer-Rotſtandshilfe

zahlte im Jahre 1932 rund 600 000 Mark.
Der Reichskriegerbund „Kyffhäuſer“ teilt

mit: Die der größten Organiſation ehemali-
ger Soldaten angehörende „Deutſche Krieger-
Wohlfahrtsgemeinſchaft“ bzw. der Preußiſche
Landes-Kriegerverband zahlten im vergan-
genen Jahre an Unterſtützungen für
bedürftige Kameraden und Kriegerwitwen
ſowie an Einzelſpenden und größeren Not-
ſtandsunterſtützungen den Betrag von an-
nähernd 600 000 Mark. Aus der gleichen
Unterſtützungskaſſe kam allein im vergangenen

Die Thüringer Regierung hat beſchloſſen
über die Beflaggung ſtagtlicher Dienſt-
gebäude neue Vorſchriften zu er-
laſſen, daß die Staatsgebäudedi künftig mitder Landesflagge, der alten Farbe

Flaggenkundgebung in Weimar.
Auf Veranlaſſung der Regierung wurden auf dem Landtagsgebäude in Weimar die
thüringiſche Landesflagge, die Hakenkreuzfahne und die ſchwarz-weiß-rote Flagge gehißt.

Schwarz-Weiß-Rot und der Haken-
kreuzfahne zu beflaggen ſind. Durch ein
beſonderes Geſetz ſoll das Flaggen der
Dienſtgebäude der Gemeinden im gleichen
Sirne geregelt weröen.

40000 Mark während des
Bei der Ueberführung von Geldern von

der Hauptſtelle der Städtiſchen Sparkaſſe
Köln zu den einzelnen Nebenſtellen in der
Stadt, wurden Dienstagvormittag auf äußerſt
dreiſte Weiſe 39 000 Mark unterſchlagen.

Als der Tat dringend verdächtigt iſt der
Geldzähler Paul Koch, der flüchtig iſt und
bisher noch nicht gefaßt werden konnte. Koch
muß das Geld unterſchlagen haben, als auf
dem Hof der Hauptſparkaſſe die für die Neben-
ſtellen beſtimmten Gelder zu dem Anto ge-
ſchafft wurden, mit dem die Beträge zu den
einzelnen Nebenſtellen hingebracht werden.
Erſt als das Auto bei der letzten Nebenſtelle
vorfuhr und der Begleiter den Gelöbetrag aus
dem dafür beſtimmten Fach entnehmen wollte,
mußte er das Fehlen des Geldes feſt-
ſtellen. Man erinnerte ſich, daß der auf der
Hauptſtelle beſchäftigte Geldzähler Koch, der
bei dem Verteilen des Geldes mitgeholfen
hatte, ſich plötzlich unter dem Vorwand ent

Geld auf dem

Jn jedem Hafen der axabiſchen Küſte am
Perſiſchen Golf herrſcht jetzt reges
Leben. Die hohen zweimaſtigen Daus, die
Segelfahrzeuge des Landes, werden aus-
gebeſſert und hergerichtet. Der Geruch von
Fiſchöl, das zum Einſchmieren des Holzes
dient, ſchwängert die Luft. Gegen 500 000
Menſchen ſind bei der Perlenfiſcherei
beſchäftigt, die demnächſt an den Perlenbänken
der Bahrain- Inſeln wieder einſetzt; 150 000
nackte Taucher werden in die von Hai-
fiſchen verpeſteten Fluten tauchen, um die
Muſcheln mit ihrem koſtbaren Gehalt empor-
zubringen. Die Lebenshaltung von etwa
zwei Millionen Menſchen hängt direkt oder
indirekt von den Preiſen ab, die Pariſer und
Neuyorker Händler für die Perlen zahlen,
und der Wohlſtand des ganzen Golfs iſt
aufs engſte mit dem Erfolg der Perlen-
fiſcherei verbunden. Man hofft, daß man
diesmal beſſer abſchneiden wird als in den
beiden vorangegangenen Jahren, in denen ſo-
gar gute Perlen keine Käufer fanden.
Cin romantiſcher Erwerhszweig.

Jede Dau trägt etwa 24 bis 35
die ſich, mit einem Korb um den Hals ge-
ſchlungen, an den Seiten der Schiffe ins
Waſſer hinunterlaſſen und, wenn ſie voll-
kommen erſchöpft ſind, von den
Ruderern an Seilen wieder herausgezogen
werden. Dann kommen ſie empor mit ihren
Körben, die mit Perlenmuſcheln angefüllt ſind;
von den Haifiſchen werden ſie nur ſelten an-
gegriffen. Eine Rieſenflotte von gegen
5000 dieſer Segelſchiffe verſammelt ſich auf der
Höhe der Saiſon an den Bänken. Jedes
dieſer Fahrzeuge verurſacht für die Saiſon
Unterhaltungskoſten von 5000 bis 10 000 M.
es ſind alſo ſtattliche Summen, die in dieſem
romantiſchen Erwerbszweig angelegt ſind.
Die Taucher ſelbſt haben nur ſehr wenig
von ihrer mühevollen und gefährlichen Ar-
beit; ſie ſtecken meiſt tief in Schulden
bei den Dau-Beſitzern und müſſen froh ſein,
wenn ſie genug bekommen, um ihr Leben not

Taucher,

onat Februar die Summe von rund 40 000
zur Autzzahlung.

dürftig zu friſten. Aber für die Eigentümer
iß die Fiſchexet väufig recht einträglich, und

spargelder unterſchlagen.

Transporkes verſchwunden.

fernt hatte, ſich Zigaretten holen zu wollen.
Als man Koch zur Rede ſtellen wollte, war er
nicht mehr aufzufinden.

Bei der Zwechſpartaſſe „Familienſchutz'

Letzter Tage wurde auf Grund vieler An-
zeigen bei der Zweckſparkaſſe „Familien-
ſchutz“ in Köln eine Durchſuchung vorge-
nommen, die Beweiſe für Unterſchlagungen
in bedeutender Höhe ergab. Der Direktor
des Unternehmens kam in Haft. Die Er-
mittlungen der Kriminalpolizei geſtalten ſich
außerordentlich ſchwierig, da ſich im Geſchäfts
betrieb eine völlige Unüberſichtlich-
keit ergeben hat. Bisher konnte über den
Verbleib von 40 000 Mark der Verwendungs-
zweck nicht klargeſtellt werden. Die Geſell
ſchaft unterhält Zweigſtellen in Wien, Luxem-
burg und Saarbrücken, die ebenfalls einer
eingehenden Reviſion unterzogen werden.

Meeresgrund.
5000 Segelſchiffe auf Perlenfiſcherei. Brot für 2 Millionen.

beſonders die herrſchenden Scheiks an der
Küſte haben davon ſtattliche Einnahmen.
Jeder Scheik ſendet eine beſtimmte Anzahl
von Schiffen aus, und jede ſolche Flotte, die
unter dem Befehl eines „Admirals“ ſteht,
ſticht nach einer feierlichen Gebets-
zeremonie in See. Wer hofft, bei einem
Beſuch der Perlenfiſcher viele wundervolle
Köſtlichkeiten zu erblicken, geht einer großen
Täuſchung entgegen.

Perlen in Lumpen.

Von Glanz und Pracht, die ſich unwillkür-
lich mit der Vorſtellung von Perlen verbin-
det, iſt dann nicht das Geringſte zu finden.
Die Händler, meiſt ſchmutzige und abgeriſſene
Erſcheinungen, tragen ihre Perlen in
kleinen Lumpen verknotet, die ſie in den
umfangreichen Falten ihrer wehenden Ge-
wänder verbergen und nur für Käufer um-
ſtändlich hervorholen. Alle Geſchäfte werden
in den kleinen Cafés oder in abgelegenen
Räumen der arabiſchen Häuſer abgeſchloſſen;
Werte für Zehntauſende von Mark
wechſeln dann den Beſitzer. Man hofft, daß
dieſes Jahr der „König der Perlenhändler“,
Roſenthal, der die letzten Male dem alljähr-
lichen Perlenmarkt fern blieb, erſcheinen wird.
Das würde dem ganzen Handel, der augen-
blicklich ſchwer darniederliegt, einen mächti-
gen Antri-95 geben.

m

Schiffsglocke der „Emden“ wiedergefunden.
Die Schiffsglocke des Kreuzers „Emden“,

die am vergangenen Sommer vom Eingang
des Regierungsgebäudes im Garden Jsland
geſtohlen wurde, iſt wieder aufgefunden wor-
den. Detektive fanden jetzt die Glocke, die
von der auſtraliſchen Regierung als An-
denken auf gehoben wurde, auf einem
nahegelegenen Hügel in einer Tiefe von
30 Zentimetern vergraben. Bisher
waren alle Verſuche, den Dieb, der wegen des
ſchweren Gewichtes der Glocke ſehr ſtark ge
weſen ſein muß, ausfindig zu machen, exfolg-
los geweſen.

Rauſchgiftfabrik entdeckt.
Ueber 100 kg Lagerware beſchlagnahmt.
Jn der Stadt Radomir bei Sofia haben die

bulgariſchen Behörden eine geheime Rauſch-
giftfabrik entdeckt, die ausſchließlich Heroin
und Morphin erzeugte und auf Schleich-
wegen ins Ausland ausführte. Jnsgeſamt
wurden über 100 kg Lagerware beſchlagnahmt.
Das Perſonal ſetzte ſich aus Leuten ver
ſchiedener Nationalitäten zuſam-
men, darunter auch Griechen und Armenier,
Die Entdeckung erfolgte auf Grund einer Be
nachrichtigung des amerikaniſchen Geſund-
heitsamtes über dort umlaufendes Hervin
bulgariſcher Herkunft.

Von einer Fran verpfiffen.
Die Entführer Böttchers verhaftet.

Der amerikaniſchen Luftpolizei iſt es ge
lungen, die Bande aufzuheben, die den Ban-
kier Böttcher entführt hat. Die Bande wurde
auf einer einſamen Farm in der Nähe
von Mitchel (Süd-Dakota) verhaftet. Es
handelt ſich um zwei Männer und drei
Frauen. Zwei Mitglieder der Bande
konnten vorher in einem Kraftwagen ent-
kommen. Sie werden vermutlich verſuchen,
über das Gebirge hinweg die kanadiſche
Grenze zu erreichen. Der Polizei war der
Aufenthalt der Bande durch eine der Frauen
bekanntgegeben worden.

„Geiſterſpuk“ im Dom.
Jm apuliſchen Orte Cerignola waren

vor einigen Nächten verdächtige Geräuſche in
der Nähe des Domes gehört worden. Natür-
lich wurde das bei der dortigen abergläubi-
ſchen Bevölkerung mit einem frommen
Gruſeln aufgenommen und als Geiſter-
ſpuk erklärt. Nunmehr hat die Angelegen-
heit eine Wendung genommen, die von
Geiſtern nichts mehr übrig läßt. Als die
Geiſter wurden nämlich ein wandernder
Händler, deſſen Hausherr und zwei
Freunde verhaftet und dem Gericht zugeführt,
Der Händler hatte bei einem Aufenthalt im
Gefängnis von einem Zellennachbarn die
intereſſante Mitteilung erhalten, daß unter
dem Dom von Cerignola ein Schatz ver
graben liege. Er machte ſich, kaum aus
dem Gefängnis entlaſſen, ſofort an die Ar-
beit. Wie gründlich er vorgegangen iſt, er
ſieht man daraus daß durch die Wühlerei
die Sicherheit des heiligen Bauwerks
nunmehr aufs ernſteſte gefährdet iſt und
Stützungsarbetten vorgenommen
werden müſſen.

Japaniſche Flugzeuge abgeſtürzt.

Wie die japaniſche Admiralität mitteilt,
ſind vier japaniſche Marineflugzenge bei
den Kurileninſeln abgeſtürzt. Sechs
Jnſaſſen wurden getötet, zwei konnten durch
Fiſcher gerettet werden.

Ppanzerſchiff „Deutſchland

wird am 1. April in Dienſt geſtellt.
Wie die Deutſchen Werke mitteilen, hat

die Uebergabefahrt des Panzerſchiffes
„Deutſchland“ ebenſo wie die voran-
gegangenen Werftprobefahrten ein durchaus
einwandfreies Arbeiten der Haupt-
maſchinen, aller Hilfsmaſchinen ſowie der
Artillerie und guten Seeigenſchaften des
Schiffes ergeben. Es iſt beabſichtigt, das
Schiff am 1. April 1933 kurz vor dem Stapel
lauf des Panzerſchiffes „Erſatz Lothringen“
in Wilhelmshaven in Dienſt zu ſtellen.

Bleigießen als Diagnoſe.
Ein Quackſalber in Bosnien verurteilt.

Wie aus Belgrad berichtet wird, iſt
vor dem Gericht zu Bihatſch in Bosnien ein
mohammedaniſcher Geiſtlicher wegen Quack
ſalberei verurteilt worden. Seine Art der
Behandlung war vriginell. Er bediente ſich
nämlich zur Stellung der Diagnoſe des Blei-
gießens, wie es bei uns in der Silveſternacht
üblich iſt. Er warf geſchmolzenes Blei in
kaltes Waſſer und deutete aus der Form,
die das Blei annahm, die Urſache der
Erkrankung und knüpfte daran eine
Behandlung, bei der er ſehr fragwürdige
Medizin verkaufte.

Schwere Exploſion in Brüſſel.
Bei einem Filmunternehmen in Brüſſel

ereignete ſich eine ſehr heftige Explo-
ſion, der vier Perſonen und mehrere Ver-
letzte zum Opfer fielen.
Das Neunkirchener Hilfswerk.

Bis jetzt ſind beim Ausſchuß für das
Neunkirchener Hilfswerk Beträge in Höhe
von etwa vier Millionen Franken
eingegangen. Der Ausſchuß teilt mit, daß
etwa 950 000 Franken für Kleidungsſtücke,
Mobiliar, Barzuwendungen, Arztkoſten uſw.
ausgegeben worden ſind. Für 60 Familien
mußte neues Mobiliar beſchafft werden.
Abage an Sonnenſchein.

Regierungspräſident Dr.
Osnabrück, iſt, wie gemelöet, aus der
Zentrumspartei ausgeſchieden.Auf Meldungen, er ſei Mitglied der

Sonnenſchein,

NSDAP. geworden, teilt die Preſſe-
abteilung der NSDAP. mit: „Die geſamte

arteigenoſſenſchaft der NSDAP. für den
egierungsbezirk Osnabrück z die An

nahme des Regi r enSonnenſchein ab.
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Nus Mexrſebueg.
Schwaryweiß rot

anch auf unſerem Domgynmaſinm.

Auch unſer Domgymnaſium wird am
Volkstrauertag die alten ruhmreichen Farben
ſchwarzweißrot hiſſen. Ganz leicht war die
Verwirklichung dieſer Abſicht nicht, da man
beim Hervorholen der alten Schulfahne, die
doch faſt 15 Jahre nicht gezeigt werdendurfte, feſtſtellen mußte, daß das Fahnen-
tuch vollkommen zerſchliſſen war. Unſere Dom-
gymnaſiaſten wußten ſich aber ſofort zu
helfen! Die Parole: Wir wollen für eine
neue Fahne ſammeln, wurde von Schüler
zu Schüler und von Klaſſe zu Klaſſe mit dem
Erfolg weitergegeben, daß am Dienstag-
morgen eine Schülervertretung Studiendirek-
r Dr. Hertling die neue Fahne überreichen
onnte.

Kommunaler Wahlkampf beginnk.

Der Arbeitsausſchuß für die „Bürgerliche
Einheitsliſte“ veranſtaltet am Freitag um 20
Uhr im „Caſino“ eine öffentliche Kundgebung
zu den Kommunalwahlen. Die geſamte Mer-
ſeburger Einwohnerſchaft iſt hierzu bei
freiem Eintritt eingeladen. Es ſprechen Ge-
werbeoberlehrer Sölter und Geſchäftsführer
Jerx. 7

Auch die Ortsgruppe Merſeburg der
NSDAP. lädt für Freitag, 20,30 Uhr in
„Wieſes Feſtſälen“ zu einer öffentlichen
Kundgebung zur Stadtverordnetenwahl ein.Hier S die Spitzenkandidaten der natio-
nalſozigliſtiſchen Wahlliſte für das Stadtpar-
kamen das Wort.

„Naßionale Einheitsliſte in Meuſchau!
Für die am 12. März ſtattfindenden Ge-

meindewahlen ſind nunmehr drei Liſten zu-
gelaſſen worden, und zwar eine ſozialdemo-
kratiſch eingeſtellte „Bauern- und Arbeiter-
liſte“ mit Kraneis, Biſchoff, Meiſter und
Rößler als Spitzenkandidaten, eine „Rote
Arbeiterliſte“ mit Willy Poprawa und Paul
Güttel als Spitzenkandidaten und die „Na
tionale Einheitsliſte“ mit u Köder ſen.,
Walter Ungerer, Paul Bauerſen und Albert
Schlegel als Spitzenkandidaten. Auf der letz-
teren Liſte vereinigten ſich ſämtliche Stände
und Berufe in der Gemeinde zur uneigen-
nützigen Arbeit am Geſamtwohl der Ge-
meinde.

Im Silberkranz.

Heute feiert in Meuſchau der Amtsvor-
ſteher und Landwirt Paul Brauer mit ſei-
ner Gattin Berta geborene Kummer das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem Ehepaar,
das langjähriger Leſer unſerer Zeitung iſt,
wünſchen wir Glück zum nächſten Vierteljahr-
hundert.

Arbeits gemeinſchaft ſchwarz-weißrot.

Bund Königin Luiſe. Donnerstag, den
9. März, 20 Uhr, im „Kaſino“ großer Bun-
desabend. Lichtbildervortrag des Herrn
Paſtor Bartſch-Kötzſchen über „Jndien“.
Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
Freunde und Gönner des Bundes ſind herz-
lich eingeladen. Eintritt frei.

Scharnhorſt, Bd. Ortsgruppe Merſeburg:
Pünktlich 5,30 Uhr Antreten vor dem Kaſino,
Anzug Kluft. Jeder hat zur Stelle zu ſein.

die Fahnen hoch!
Bei Merſeburgs KRegierung, Provinzialverwaltung und Landesverſicherung.

Unter großer Anteilnahme der Bevölke
rung wurden geſtern nachmittag im Rahmen
einer ſchlichten Feierlichkeit nach langer Zeit
zum erſten Mal wieder eine Fahne mit den
ſtolzen Farben ſchwarz-weiß-rot, unſere
ruhmreiche Reichskriegsflagge von einſt, und
weiter als Symbol des nationalen Durch
bruchs das Sturmbanner der Nationalſozia
liſten auf dem Schloß zu Merſeburg aufge-
zogen. Eine nach Hunderten zählende Men-
ſchenmenge umſäumte den weiten Domplatz,
in deſſen Mitte Formationen der Schutz
polizei, der kürzlich gebildeten Hilſspolizei,
außerdem des Stahlhelm ſowie der SA und
der SS Aufſtellung genommen hatten.

Gegen 5 Uhr betrat dann, aus dem Schloß
kommend, der Vizepräſident Froitz heim
den Domplatz. Nachdem er die Führer der
Polizeiabordnungen und der nationalen
Verbände begrüßt hatte, hielt er eine kurze
Anſprache etwa folgenden Jnhalts: „Jn Ver-
tretung des Regierungspräſidenten, der zu
ſeinem Bedauern durch eine dringende
Amtsreiſe am perſönlichen Erſcheinen ver-
hindert ſei, rechne er es ſich zur Ehre an,
dem Wunſche der geſamten Beamtenſchaft,
der Angeſtellten und Arbeiter der Merſe-
burger Regierung entſprechend, der in dem
Siege der nationalen Parteien zum Ausdruck
gekommenen Stimmung der Bevölkerung da-
durch Rechnung zu tragen, daß neben den
Landesfarben auf dem Regierungsgebäude
auch die Fahnen der hinter der Regierung
ſtehenden Verbände gehißt würden. Mit
einem dreifachen Hurra auf das deut-
ſche Vaterland, in das die inzwiſchen immer
mehr angewachſene Menge brauſend einfiel,
ſchloß der Vizepräſident ſeine Rede, bei
deren letzten Worten an der Oberaltenbur-
ger Front des Schloſſes die Fahnen gehißt
wurden und zwar

auf dem Nordflügel das Kampfzeichen des
Bund der Frontſoldaten, die Reichskriegs-
flagge, und auf dem füdlichen Gebändeteil
das Hakenkreuzbanner.

Jn minutenlangem Schweigen verharrend
grüßte alles die Fahnen droben: die Sym-
bole einer neuen Zeit.

Während Stahlhelm, Schupo und Hilfs-
polizei nunmehr in ihre Quartiere abrück-
ten, marſchierte eine Abteilung SA zunächſt
zum Amtsgebäude der Landesdirektion, wo
der NSDAP.-Kreisleiter Simon folgende
Anſprache hielt: Als Ausdruck der Freude
darüber, daß der Marxismus für im-
mer zuſammengebrochen, werde
hier jetzt das Siegesbanner des deutſchen
Volkes die ſchwarz-weiß-rote Fahne in
ihrer neuen Form mit dem Hakenkreuz
aufgezogen. Jetzt endlich ſei es vorbei da-
mit, daß marxiſtiſcher Geiſt in der Beamten-
ſchaft vorherrſchen könne. Allen Widerſtän-
den zum Trotz habe der Jnnenminiſter ver-
fügt, daß dem Willen und der Stimmung
des deutſchen Volkes Rechnung getragen
werde dahingehend, daß in dieſen Tagen das
Hakenkreuzbanner und die ehrwürdige
ſchwarz-weiß-rote Fahne auf den ſtaatlichen
und kommunalen Gebäuden aufgezogen
würden. Damit aber ſeien 14 Jahre der
Schmach und Schande ausgelöſcht!
Man habe 14 Jahre lang um dieſes neue

Deutſchland gekämpft und werde das, was
nun endlich erreicht worden, bis zum Letzten
verteidigen. Die Beamtenſchaft müſſe wieder
vom Geiſte altpreußiſcher Pflichterfüllung
erfüllt werden. Der Redner ließ ſeine
Worte ausklingen in ein dreifaches „Sieg-
heil!“ auf den Führer Hitler, die geſamte
neue deutſche Reichsregierung, und den
Reichspräſidenten Generalfeldmarſchall von
Hindenburg, in das die inzwiſchen zu
einer beachtlichen Menge angewachſene Zu-
hörerſchaft begieſtert einfiel.

Langſam-feierlich ſtieg nun auch auf dem
Dache des Provinzialgebäudes die Haken-
kreuzfahne empor.

Lanbeshauptmann Dr. Hübener, der
Leiter unſerer Geſamtprovinzialverwaltung,
hatte ſich wie wir geſtern mitteilten
zunächſt auf den Standpunkt geſtellt, daß er
ein Hiſſen der Fahnen der Regierungspar-
teien nur dann auf den Gebäuden der ihm
unterſtellten Behörden geſtatten könne, wenn
hierzu eine einwanöfrei poſitive Anord-
nung der Regierung vorliege. Nach einer
am Dienstag mittag vom Jnnenminiſterium
eingeholten befriedigenden Auskunft über
dieſe Frage aber revidierte der Landeshaupt-
mann ſeine urſprüngliche Anſicht und ſtellte
nun das Beflaggen für ſämtliche Verwal-
tungsgebäude frei!

Zu einem Flaggenzwiſchenfall
war es bekanntlich am Montag nachmittag
in der Landesverſicherung gekommen,
wo die bereits gehißte Hakenkreuzfahne auf
Veranlaſſung der Behörde zweimal wieder
eingeholt wurde. Auch hier vatje ſich jedoch
geſtern am Spätnachmittag Wohl infolge
der grundſätzlichen Umſtellung bei der Lan-
desdirektion die Situation völlig geändert:
Als anſchließend an die Feierlichkeit vor
dem Provinzialverwaltungsgebäude eine Ab-
teilung SA., zur Landesverſicherung zog, ver-
handelte zunächſt eine Abordnung unter
Führung des Kreisleiters Simon mit dem

bekanntlich der SPD. angehörenden Be
hördenvorſtand. Dieſer,

Landesrat Hähnſen, erklärte nunmehr jetzt,
daß er dem Aufziehen der Fahnen keinen
Widerſtand mehr entgegenſetzen werde,
wobei er noch beſonders betonte, daß auch
er die Symbole des gewaltigen nationalen
Sieges als Menſch und Politiker achten
müſſe.

Wieder auf der Straße, hielt Kreisleiter
Simon den dort und an den Fenſtern des
rieſigen Gebäudes verſammelten Angehörigen
der Verſicherungsanſtalt eine kurze Anſprache
in der er beſonders hervorhob, daß jetzt in
allen Staatsbetrieben ſtatt des Parteigeiſtes
wieder altpreußiſcher Beamten-geiſt einziehen werde, und daß kein Platz
mehr für diejenigen ſei, die nur danach trach-
ten, einen Poſten zu erhaſchen oder in den
Genuß von irgendwelchen Pfründen zu ge-
langen. „Achtet und ehret die Symbole des
neuen Deutſchland der Sauberkeit und Ord-
nung!“, ſo ſchloß der Redner ſeine Anſprache.
Und nun wurden auch hier eine ſchwarz-
weißrote Fahne und das Hakenkreuzbanner
gehißt worauf die SA abmarſchierte, um ſich
am „Tivoli“ endgültig aufzulöſen.

Nicht verſchwiegen ſei, daß während der
Anſprache und der folgenden feierlichen
Flaggenſetzung ſich der Führer der hieſigen
„Eiſernen Front“, der Parteibuchbeamte
Kaufhold mit provozierendem Lächeln am
offenen Fenſter zeigte, was ſeitens der üb-
rigen Beamtenſchaft der Landesverſiche-
rung laute Empörungsausbrüche zur Folge
hatte.

Es darf als ein Zeichen der hervorragenden
Disziplin der verſammelten Anhänger der
Nationalregierung angeſehen werden, daß
das Verhalten dieſer SPD.-„Größe“ ohne
weitere Folgen blieb. Anzunehmen aber iſt
wohl, daß der „mutige“ Herr Kaufhold
jetzt die ſelbſtverſtändlichen Konſequenzen
aus ſeiner Handlungsweiſe baldigſt zieht!

e

Auch in dem einſt ſo roten Ammendorf
wehen ſeit geſtern die deutſchen Freiheitsfahnen
über allen öffentlichen Gebäuden. Jm benach
barten Leunag wurden die ſchwarz-weißroten
Farben geſtern auf dem Rathaus gehißt.

Aus dem Leserkreise

„Wenn die Hoffnung nicht wär
Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe überntmmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortlich
keit. Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendun

gen werden nicht berückſichtigt.

Unter der Ueberſchrift „Freie Hand!
Der Sinn des Wahlausganges.“ veröffent-
lichte der „Merſeburger Korreſpon-
dent ſchon am Montag früh einen Leit-
artikel, in dem zum Ergebnis des großen
nationalen Wahlſieges vom 5. März Stellung
genommen wurde. Jn dieſer Wahlbetrachtung
war durch beſonders ſtarken Druck folgender
Abſatz beſonders hervorgehoben: „Durch den
Wahlausgang ſind nunmehr klare Re-
gierungs verhältniſſe geſchaffen. Das
entſcheidende Moment liegt i der Tatſache
daß Hitler durch den Wahlausfall freie
Hand gegenüber Hugenberg gewon-
nen hat. Die Nationalſozialiſten können nach
ihrem Sieg ſowohl mit der Deutſchnationalen
Volkspartei als auch mit dem Zentrum eine
Mehrheit bilden.“

Noch in der Nacht zum Montag aber
hatte Reichsinnenminiſter und Reichskommiſ-
ſar für das Preußiſche Jnnenminiſterium
Goering für die NSDAP. eine Stellung-

nahme zum Wahlergebnis veröffentlichen laſ
Dort heißt es: „Zum erſten Mal ſeit

Schlüſſelſtel-
ſen.
Bismarcks Zeiten iſt die
lung des beriearne gebrochen. Die
ungeheure eberlegenheit der nationalen
Front gerade auch in den ſüddeutſchen Län-
dern gibt den ſüddeutſchen Regierungen nicht
mehr das Recht, namens des Volkes weiter zu
regieren, da ſich auch hier das Volk hinter
Adolf Hitler geſtellt hat.“

„Der Merſeburger Korreſpondent“ ſcheint
demnach klüger zu ſein als die Führung
der Nationalſozialiſten ſelbſt. Denn einer
der hervorragendſten Führer der NSDAP.
legt, wie oben zu leſen, entſcheidendes Ge-
wicht darauf, daß es jetzt nach der Wahl mit
der Schlüſſelſtellung des Zentrums, die jene
„allerchriſtlichſte Partei ſeit ihrer Grün-
dung in der Bismarck-Zeit zum Unſegen
für das deutſche Vaterland ausgenutzt hat,
ein für allemal vorbei iſt. Auch hin
ter der „Mainlinie“ können ſih die Zentrums
politiker nun nicht mehr verſchanzen: denn
die bisher nie zu löſende ſüddeutſche
Frage iſt durch den Wahlſien der nation len
Front (wie Goering ausdrücklich ſagt) zur
endlichen Bereinigung im vaterländiſch
günſtigen Sinne frei!

Zweifellos würde es den alten Mittel
und Linksparteien eine große Genugtuung
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Lukhers entſcheidende Tak.

Vortragsabend beim Evangeliſchen Bund.

Für Montagabend hatte der Merſeburger
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes ſeine
Mitglieder und Freunde zu einem Vortrags-
abend in den „Alten Deſſauer“ geladen.
Nachdem der Vorſitzende, Paſtor Bercken-
hagen, die ſehr zahlreich Erſchienenen be-
grüßt hatte, ſprach Pfarrer Dr. Er n ſt-Crey-
pau über das Thema „Luthers entſcheidende
Tat und ihre Beurteilung im geiſtigen Rin-
gen der Gegenwart“.

Worin ſieht das heutige Geiſtesleben das
Weſentliche der Reformation Martin Luthers
Vier verſchiedene Antworten, ſo führte der
Redner aus, werden auf dieſe Frage gegeben.
Die einen ſehen Luthers entſcheidende Tat
darin, daß er der modernen Kultur
zum Daſein verholfen hat, indem er die
Bindungen des mittelalterlichen Kirchen-
weſens zerbrach und dadurch einer freien
Geiſtigkeit die Bahn brach. Andere ſehen in
Luther den Erwecker des Perſönlich-
keitsgedankens im Sinne des auf ſich
ſelbſt geſtellten, autonomen Jndividuums.
Aber dieſe beiden Auffaſſungen werden dem
Weſentlichen bei Luther nicht gerecht! Die
erſte ſtellt das Negative das Zerbrechen
des Früheren beherrſchend in den Vorder-
grund und überſieht dabei, daß die menſch-
liche Vernunft als ſolche gegenüber dem gei-
ſtigen Geſchehen gar nichts Neutrales und
nichts Kultur-Schöpferiſches iſt, u nur
das Mittel, mit dem der Menſch ſich auf einer
beſtimmten Lebensgrundlage orientiert; und
eben dieſe iſt das Entſcheidende! Ebenſo ſteht
die betonte Geltendmachung des Eigenrechts
der Perſönlichkeit in der Gefahr, einem Per

j ſönlichkeits kultus zu verfallen, während
wahre Perſönlichkeits kultur wert-

voll iſt. Luther aber iſt weit entfernt davon,
das eigene Jch als das Abſolute ſetzen zu
wollen in der klaren Erkenntnis, daß das
menſchliche Weſen ſich gerade damit ſelbſt zer-
ſetzt; denn da, wo der Einzelmenſch als das
Maß aller Dinge betrachtet wird, kann keine
Gemeinſchaft mehr beſtehen.

allein

So iſt die dritte Auffaſſung der entſchei-
denden Tat Luthers die, die erkennt, daß
dieſe Tat ganz auf die letzten Tiefen
des Religiöſen bezogen iſt. Was den
Mönch und Profeſſor Luther aus der Studier-
ſtube in die Welt hinausgetrieben hat, war
die Sorge um das Erbe der Chriſtenheit, um
Werk und Weſen Chriſti in dieſer Welt. Jn-
dem Luther den Chriſtenmenſchen auf den
Boden des Evangeliums ſtellte, dahin, wo
ihm kund wird, was Gott ihm zu ſagen hat,
und dahin, wo er Gott als ſeinen Herrn,
d. h. als letzte und einzige Autorität aner-
kennt; dadurch macht er ihn frei von jeder
nur-menſchlichen Organiſation. Doch ſo, daß
er das Einzel-Jch nicht auf ſich ſelbſt ſtellt
und der eigenen Willkür ausliefert, ſondern
ſo, daß er es bindet an den heiligen und
gnädigen Gott.

Die vierte, die römiſch-katholiſche
Beurteilung Luthers meint feſtſtellen zu kön-
nen, daß alles, was bei Luther gut ſei, in der
katholiſchen Kirche auch ſchon vorhanden ge-
weſen ſei. Sie überſieht aber gefliſſentlich,
daß Luther die entſcheidenden Grundgedan-
ken des Neuen Teſtaments, die im mittel-
alterlichen Katholizismus völlig an die Gren-
zen gedrängt waren, erſt wieder entdecken
und aus ihrer Verſunkenheit ans Licht ziehen
mußte und daß er dann das für die römiſche
Hierarchie Unweſentlich-Gewordene bewußt
in den Mittelpunkt gerückt und zur Lebens-
grundlage gemacht hat: für den einzelnen

und für die Gemeinſchaft

Die überaus klaren Darlegungen des
Vortragenden, die durch ſtändige Ausblicke
auf die gegenwärtigen kulturellen Bewegun-
gen wie den Jdealismus und den Bolſche-
wismus, die Bedeutung der Tat Luthers für
unſer Volk und unſere Zeit außerordentlich
eindrucksvoll herausſtellten, fanden lebhaften
Widerhall und dankbaren Beifall. Jn einer
anſchließenden Ausſprache wurden verſchie-
dene Einzelfragen geklärt und insbeſondere
von Dr. Ernſt noch wertvolle Ergänzungen
hinzugefügt.

„Zeitenwende um 1500“.
Vortrag von Direktor Koerlin beim evan-

geliſchen Frauenverein.

Der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund
hatte ſeine Mitglieder am 7. März zu einer
Verſammlung in den „Herzog Chriſtian“ ein-
geladen. Einleitend gab die 1. Vorſitzende,
Frau Fritzſch, in ihren geſchäftlichen Mit-
teilungen den Themenzyklus der kommenden
Verſammlungen bekannt. Ferner bat ſie
dringend, jetzt beim großen Frühjahrsreine-
machen wiederum an die Brockenſamm-
lung zu denken und ſie fleißiger als bisher
zu beſchicken, damit dieſes ſegensreiche Werk
ſo viel wie möglich unterſtützt würde. Auch
ſolle in weiteſten Kreiſen das Publikum dar-
auf aufmerkſam gemacht werden, daß man
hier für wenig Geld recht vorteilhaft kaufen
könne. Jm Herbſt wird das 25jährige Stif-
tungsfeſt der Ortsgruppe Merſeburg des
Deutſch Evangeliſchen Frauenbundes in
ſchlichter Weiſe gefeiert werden, dem ſich ein
mehrtägiger Schulungskurſus anſchließen
wird.

Hierauf ergriff Direktor Dr. Koerlin
das Wort zu ſeinem äußerſt feſſelnden Vor
trag „Zeitenwende um 1500“, der die Zu-
hörerinnen 124 Stunde in ſeinem Bann ge-fangen hielt. Aus dem Vollen ſchöpfend,

führte er etwa folgendes aus: Der Anfang
des 16. Jahrhunderts bezeichnete für einen
kleinen Kreis der führenden Geiſter der Zeit
eine geiſtige Revolution. Es erwuchſen in
breiteren Schichten der weſteuropäiſchen
Menſchheit die hellen Kräfte des modernen
Bewußtſeins, die Mächte des Verſtandes, der
Vernunft, des Nationalismus. Abenteuer-
luſt und Drang nach Erkenntnis trieben die
Menſchen zum Entdecken der Erde in allen
Meeren und Ländern, zum Durchſpüren der
aſtronomiſchen Welt, zum Erwachen der Na-
turwiſſenſchaften, der Technik und der Neu-
ordnung des Staates nach den Grundſätzen
der Vernunft. Die Perſönlichkeit des einzel-
nen löſte ſich aus der Gemeinſchaft und for-
derte ihr Recht, wie die Schriften eines Ma-
chiavelli, die Büſſten und Porträts der Zeit
zeigen.

Die neue Auffaſſung des Weltbildes führte
zu den Entdeckungsreiſen, in deren Folge das
ſpaniſche Weltreich entſtand, das ſich unter
Alexander II. Zuſtimmung mit Portugal in
die Herrſchaft der Welt teilte. Deutſchland
wurde zu einem Nebenland des ſpaniſchen
Reiches und blieb durchtobt von inneren
Kämpfen: „Fürſt, Pfaffe, Bauer, Städte,
Ritterſchaft, ein jedes trotzt auf eigne Lebens-
kraft“.

Der Vortragende zeichnete dann in kurzen
Strichen ein Bild der wirtſchaftlichen und ſo-
zialen Verhältniſſe des Heiligen Römiſchen
Reiches Deutſcher Nation und ſchilderte den
Werdegang der Fugger und ihren Einfluß
auf die Politik der Kirche und die Neugeſtal-
tung der inneren und äußeren Politik des
Reiches unter Karl V.

Mediziniſches Phyſikum beſtanden.
Der Student Helmut Pfeiſffer, Sohn des

Lehrers Pfeiffer, Annenſtraße 10, beſtund
an der Univerſität in Halle das mediziniſche
Phyſikum. Wir gratulieven.
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Wie iſt der Prozentſatz der

Stimmen
Im Wahklkreis 11 (Merſeburg) wurden bei

der Reichstagswahl 900 437 Stimmen abge-
geben. Das bedeutet bei Zugrundelegung von
16002 000 Wahlberechtigten eine Wahlbeteili-
gung von 90 Prozent. Keine der Wahlen der
Vergangenheit hat je eine derart hohe Be-
teiligung aufzuweiſen gehabt. Von den ab-
gegebenen Stimmen entfallen auf die

Nationalſozialiſten 46,4 Prozent
Sozialdemokraten 16,4
Kommuniſten 21,5Zentrum 1,5SchwarzWeißRot 11,8 r
Deutſche Volkspareti
Chriſtl.-Soz. Volksdienſt 0,5
Staatspartei 0,6
Die Nationalſozialiſten liegen demnach

im Wahlkreis 11 über dem Reichsdurch-
ſchnitt von 44 Prozent, desgleichen die Kom
muniſten, die im geſamten Reich nur 12,6
Prozent der Wähler ſtellen. Dagegen ſind
die Sozialdemokraten noch hinter dem Reichs-
durchſchnitt (17,9 Prozent) zurückgeblieben.
Sehr erheblich günſtiger als im Reiche liegen
wiederum die Stimmzahlen für den Kampf-
block Schwarz-Weiß-Rot mit l11,8
gegenüber 8 Prozent.

Für die Landtagswahl iſt die Wahl-
beteiligung mit 88,7 Prozent um ein ge-
ringes niedriger geweſen als bei der Reichs-
tagswahl.

Jm Sammellager der Kommuniſfen.
Miniſter Sauckel beſuchte die Verhafteten.

Weimar. Staatsminiſter Sauckel beſich-
tigte in Begleitung der zuſtändigen Beamten
das Sammellager Nohra, in dem die in Thü-
ringen verhafteten kommuniſtiſchen Funktio-
näre, insgeſamt 200 Mann, untergebracht
ſind. Bei dieſer Gelegenheit wandte er ſich
auch an die Häftlinge, denen er das Sinn-
loſe ihres Klaſſenkampfes undihrer Jnternationale vor Augen hielt. Es
tue der Regierung in der Seele weh, daß die
deutſche Regierung deutſche Arbeiter in Haft
nehmen müſſe. Das ſei nur die traurige
Folge der Wahnſinnspolitik, durch die ſich
noch immer große Maſſen in die Jrre führen
ließen. Er wies die Kommuniſten darauf hin,
daß ihre Führer ins Ausland geflohen ſeien und ſie im Elend zurückgelaſſen
haben.

Kein Verbrechen.

Rudolſtadt. Die von der Rudolſtädter
Staatsanwaltſchaft vorge nommene Sektion
der am Sonnabend aus der Saale bei Weißen
gezogenen männlichen Leiche hat keinerlei
Anhaltspunkte für einen gewaltſamen Tod
erbracht. Die Wunde am Kopfe, die dieſen
Veroöacht erregt hatte, iſt nach gerichtsärzt-
lichem Urteil erſt nach dem Tode entſtanden
und wahrſcheinlich auf das Hängenbleiben am
Wehr zurückzuführen. Der in Sundremda
geborene, zuletzt in Kötſchau bei Merſe-
burg wohnhafte Apel iſt bereits ſeit De-
zember von ſeiner Heimatgemeinde als ab-
gängig gemeldet. Mit ſeiner Familie hat er
in der Zwiſchenzeit keine Fühlung unter-
halten. Wirtſchaftliche Schwierigkeiten und
Zerwürfniſſe mit ſeiner Frau ſcheinen die
Urſache zu dem Freitod geweſen zu ſein.

Merſeburger Tageblakt (Kreisblakf) Nummer W

Schwarz-Weiß Rot und Hakenkreuz

auf allen öffentlichen Gebäuden.
Feierlicher Akt der Flaggenhiſſung.

Magdeburg. Jn Gegenwart des Stahl-
helms, der SS., der SA. und der Schutzpoli-
zei wurden am Dienstag auf dem Dach der
Schrotekaſerne die ſchwarz-weiß-rote
Fahne, die Preußenflagge und das Haken-
kreuzbanner gehißt.

Um 10.30 Uhr ſtauten ſich die Menſchen
auf dem Scharnhorſtplatz, Heilrufe ertönten,
die grauen Kolonnen des Stahlhelm, unter
Führung von Major Regenauer, nahmen
Aufſtellung. Einige kurze Kommandos, und
unter den Klängen preußiſcher Märſche ſetzte
ſich der Stahlhelm in Marſch nach der
Schrotekaſerne. Auf dem Stadttheatervor-
platz hatten ſich SS. und die SA. geſammelt,
die ebenfalls mit Muſik der Schrotekaſerne
zumarſchierten. Von der Bevölkerung über-
all begeiſtert begrüßt, nahmen die Bataillone
des neuen Deutſchland in der Erzberger-
Straße gegenüber der Schrotekaſerne Auf-
ſtellung. Das Grau des Frontſoldaten auf
dem rechten Flügel, wurde in der Mitte von
dem leuchtenden Blau der Polizeimannſchaf-
ten abgelöſt, die Gewehr bei Fuß die Mitte
der Paradefront bildeten. Dann reihten ſich
die Glieder der Braunhemden an.

Plötzlich geht ein Ruck durch die Reihen.
„Stillgeſtanden“. Major Beyer von
der Schutzpolitzei richtet kernige Worte
an die Front, die oft von Beifallsrufen des
begeiſterten Publikums, das die Ab-
ſperrungsmannſchaften kaum zurückhalten
können, unterbrochen werden.

Freiwillig haben wir uns heute hier
zuſammengefunden, um einen hiſtoriſchen
Augenblick mitzuerleben. Der Tag, auf den
wir ſeit 14 Jahren gewartet haben, iſt endlich
r Die ruhmreiche Flaggedes Weltkriege s, die ſiegreich über den
Schlachtfeldern Europas flatterte, und die
ſchwarz- weiße Preußenflagge, die für uns
das Symbol alten preußiſchenGeiſtes iſt, wird gemeinſam mit dem
Hakenkreuzbanner, für das Tauſende
im Glauben an ein einiges Deutſchland ihr
Leben gelaſſen haben, über der Schrotekaſerne
wehen. Und wir wollen alle gemeinſam dieſe
Flaggen, die einſt von verbrecheriſchen Hän-
den heruntergeriſſen wurden, ſchützen mit
unſerer ganzen Kraft, und wenn es ſein muß
bis zum letzten Blutstropfen. Dem greiſen
Feldmarſchall, dem Reichskanzler und der
Regierung des nationalen Deutſchland ein
dreifaches Hoch!“

Und kaum war der Jubel der Maſſen ver-
hallt, da ſtieg unter den Klängen des Präſen-
tiermarſches und vor der präſentierenden
Schutzpolizei am Mittelmaſt die ſchwarz-
weiße Preußenflagge empor, rechts leuchteten
die Farben des alten Kaiſerreiches auf, links
flammte das Rot der Hakenkreuzflagge. An
jedem der drei Maſten ſtanden als ſtumme
Wächter ein Stahlhelmkamerad, ein SS. und
ein SA. Mann. Entblößten Hauptes
ſtanden die Menſchen; in das Schweigen
hinein intonierten die Kapellen des Stahl-
helm und der SA. das Deutſchlandlied, brau-
ſend ſtiegen die Klänge empor zu den Ehren-
zeichen des erwachten Deutſchland, die nun
ſiegreich über den Dächern Magdeburgs
wehen.

Der Polizeipräſident Freiherr von Nor-
denflycht ſchritt in Begleitung von Polizei-
oberſt Munkel, Major Regenauer und ande-
ren Stahlhelmführern und des SA.-Führers
von Tſchammer-Oſten mit ſeinem Stabe die

Front ab, und anſchließend paradierten die
Formationen an ihren Führern vorüber.

Während der Flaggenparade kam es zu

Zwiſchenfall.

Als ſich das Hakenkreuzbanner über dem
Dach der Schrotekaſerne entfaltete, beſaß ein
Salonbolſchewiſt, der von einem Privatwagen
aus die Hiſſung verfolgte, die Dreiſtigkeit
„herunter mit dem Lappen“ zu rufen. Der
Rufer wurde im Nu aus dem Auto gezogen
und ſamt ſeinem Wagen in wenigen Augen-
blicken ſo zugerichtet, daß er ſelber wie ein
Lappen hin und her ſchwankte. Der Mann
wurde in Schutzhaft genommen und wird
ſich vor Gericht zu verantworten haben.

Außer der Schrotekaſerne, der Kaſerne der
bber, wurden ſämtliche Kaſernen Magde-
burgs, alle Dienſtgebäude der Polizei und
die Regierung am Domplatz mit den Frei-
heitszeichen geſchmückt. Der Stahlhelm
Magdeburg hat ſeinem Gründer und Führer,

dem Reichsarbeitsminiſter Seldte,
ein Telegramm geſandt, in dem davon Mit-
teilung gemacht wird, daß auf der Kaſerne
der ehemaligen 66er, in der Seldte als Soldat
gedient hatte, endlich wieder die Farben
Schwarz-Weiß-Rot wehen.

Stendal. Am Montagnachmittag zogen
zwei Stürme der SA. zum hieſigen Rathaus,
wo ſie unter den Klängen des Präſentier-
marſches zwei Hakenkreuzflaggen aufzogen.

e

Wieder ein echtes Nakionaltheater.
Rudolſtadt. Auf dem Landestheater wurde

im Beiſein der national eingeſtellten Künſt-
lerſchaft unter dem Schutz eines SA.-Zuges
und der Hitler-Jugend die Hakenkreuzflagge
gehißt. Jntendant Egon Schmid wies in
einer Anſprache auf die im Alter des Landes-
theaters und der Landeskapelle beruhende
nationale Bedeutung des Kunſtinſtitutes hin,
das im Zeichen der neuen deutſchen Vokks-
bewegung wieder ein echtes Nationaltheater
ſein wolle. Die Flaggenkundgebung ſchloß
mit dem Horſt-Weſſel-Lied. Nach der Kund-
gebung ſandten Jntendant Egon Schmid,
1. Kapellmeiſter Hanns Jeſſen und Kreis-
leiter Dr. Schäfer an den Reichskanzler, den
Reichsinnenminiſter und das Thür. Staats-
miniſterium ein Telegramm mit folgendem
Wortlaut:

Jm 140. Jahr ſeines Beſtehens hißt
Landestheater Rudolſtadt Hakenkreuzflagge
zum Zeichen, daß deutſche Künſtler ent
ſchloſſen kämpfen gegen bolſchewiſtiſch
marxiſtiſche Verſenchung des Theaters
unſerer Nation.
Das Ereignis iſt inſofern von Bedeutung,

als das Rudolſtädter Landestheater das erſte
deutſche Theater iſt, das die Hakenkreuzflagge
neben der alten deutſchen Reichsflagge auf-
ziehen ließ.

t

Nichis hinzugelernt.

Eilenburg. Das auf der Volksſchule im
Bergſtadtteil gehißte Hakenkreuzbanner hat
der demokratiſche Leiter der Schule, Rektor
Tſchanter, wieder herunterholen laſſen.

Drei Gehöfte in Flammen.
Die Nachbarin ſtirbt vor Schreck durch Herz

ſchlag.

Heiligenſtadt. Jn Hohengandern legte ein
großes Feuer die Scheunen und Stallungen
der Landwirte Zacharias Baumgarten und
Guſtav Volkwein ſowie der Witwe Gries in
Aſche. Die Motorſpritze aus Heiligenſtadt
konnte ein Uebergreifen des Feuers auf die
Wohngebäude verhindern. Verbrannt ſind
ſämtliche Wirtſchaftsgeräte ſowie ein Schwein
und Federvieh. Man vermutet Brandſtiftung.
Die Kataſtrophe hat auch ein Menſchenleben
gefordert. Die 55 Jahre alte Ehefrau des
Rangierers Matthias Metze, deſſen Grund
ſtück in der Nähe der abgebrannten Gebäude
liegt, erlitt infolge des Schreckens einen
Herzſchlag.

das Jägerkaſino Alkersheim.

Naumburg. Die Stadt, der das frühere
„Jägerkaſino“ am Jägerplatz gehört, hat das
Gelände jetzt an eine hieſige Dame zur Er-
richtung eines Altersheimes „Haus Sorgen-
frei“ verpachtet. Es ſoll 22 Perſonen auf
nehmen, davon 8—-10 von der Stadt zuge
wieſene Jnſaſſen. Der Umbau zum Alters-
heim erfolgt unter Leitung des Stadtbau-
amtes.

Der Jäger hat den Hirſch geſchoſſen!

Tragikomödie eines Sowjetmannes.
Droyßig. Am Sonnabendabend hatte die

NSDAP. mit den vaterländiſchen Verbänden
in Droyßig einen Fackelzug veranſtaltet. Der
Arbeiter Jäger aus Droyßig, der als Zu-
ſchauer an einer Straßenecke ſtand, konnte ſich
an dieſem Fackelzuge nicht erbauen und rief
„Hitler verrecke!“. Dann ſchoß er mit einer
Piſtole wütend in die Menge und traf einen
kommuniſtiſchen Geſinnungsge-
noſſen Hirſch, der in entgegengeſetzter
Richtung auf der Straße ſtand, ins Bein.
Letzterer wurde zu einem Arzt geſchafft und
der erſtere ins Amtsgerichtsgefängnis in
Zeitz. Das Dorfgeſpräch iſt heute: „Der
Jäger hat den Hirſch geſchoſſen.“

Hochverräteriſche Schriften.

Burg. Der Polizei war gemeldet worden,
daß einer Buchhandlung in Burg aus Mag-
deburg zwei Poſtpakete zugegangen ſeien, die
nicht etwa Zeitſchriften für die Buchhandlung
enthalten ſollten, ſondern kommuniſtiſche
Flugſchriften. Tatſächlich enthielten die
Pakete hochverräteriſche Druckſchriften der
Kommuniſtiſchen Partei. Der Verkäufer der
Buchhandlung, der Kaufmann Albert Giebel,
wurde verhaftet und dem Gerichtsgefängnis
zugeführt. Er weigert ſich bis jetzt, ſeine
Hintermänner anzugeben.

Morl. (Abberuch.) Nachdem verſchiedene
Kaolingruben ihre Betriebe vorübergehend
eingeſtellt haben, hat nun auch die Braun-
kohlengrube „Ferdinande“ endgültig ihr Werk
ſtillgelegt. Bekanntlich lieferte die Grube ihre
Braunkohle an die Cröllwitzer Papierfabrik.
Vorige Woche wurde mit der Niederreißung
der Gebäude begonnen. Die Arbeiten wer-
den von der Firma Strubel (Halle) ausge-
führt. Der hohe Schornſtein wurde bereits
am Dienstag in den Nachmittagsſtunden nie-
dergelegt.

Kondenslerte Milen
Marke „Haschkaſze“

Extra stark eingeoickt
Sparsam im Verbrauch

Hergestellt von der Molkerei
Waren G. m. b. H., Waren
in MeckienvurgKein deutsches Unternehmen

C

Das Glück der Vte Vphott
Abenteurer-Roman von Lutz von Bollanden
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Der Weltuntergang ſchien gekommen zu

ſein.
Zehn Stunden währte dieſer Hexentanz,

doch Tage vergingen, ehe die Schäden wieder
ſoweit beſeitigt waren, daß nur der not-
dürftigſte Verkehr aufgenommen werden
konnte. Und an dem Tage, an dem Marſhall
längſt in San Franzisko ſein wollte ſaß er
noch wartend in Neuyork. Seine große Ge-
ſellſchaft, von der man ſeit Wochen ſprach,
mußte verſchoben werden.

„Man wird ſo noch einige Tage länger
davon reden müſſen“, ſagte Marſhall, als er
endlich mit Ute im Zuge ſaß, der ſie quer
durch das große, fruchtbare Land tragen
ſollte. „Für uns iſt es jedenfalls beſſer, wir
kommen ſpäter hin, als gar nicht. Es war
ein großes Glück, daß der Sturm nicht
einige Stunden ſpäter ausbrach. Wir ſäßen
dann vielleicht heute nicht hier.“

Ute ſah nachdenklich vor ſich hin.
„Fehlt dir etwas, Liebling,“ fragte Mar

ſhall beſorgt.
„Nein, nein, mir fehlt nichts. Jch mußte

nur eben bei deinen Worten denken, wie
auch ich trotz allem Ungemach doch noch
froh und dankbar ſein muß. Um wie vieles
ſchlimmer hätte ſich mein Geſchick geſtalten
können.“

„Biſt du wieder einmal mein kleines, ſen-
timentales, deutſches Mädchen,“

„Jſt es ſentimental, wenn man dem
Schickſal dankbar iſt, daß es gnädig mit
einem umgeht?“

„Was ſonſt? Fordere alles Gute als dein
dir zuſtehendes Recht. Es iſt beſſer!“

Nachdrucksrechte durch E. Kukiuk, Heaitc (S.

„Ob ich mich ſo raſch an dieſe Anſchau-
ungsweiſe gewöhnen werde? Jch glaube
kaum. Ich fürchte, ich werde mich zuerſt auch
recht einſam fühlen in der großen Stadt, in
den neuen, unbekonnten Verhältniſſen.“

„Die Stadt wird dir nicht lange fremd
bleiben, und zum Einſamfühlen wirſt du gar
keine Zeit haben.“

„Mrs. David Marſhall iſt die erſte Dame
Friskos. Du wirſt Gelegenheit haben, nicht
nur in Geſellſchaft, nein auch ſonſt im öffent-
lichen Leben eine Rolle zu ſpielen. Jch
werde ſtolz ſein, wenn dem ſo iſt.“

„Ob ich mich dazu eigne?“
„Jch ſollt's meinen! Verſuch's
Durch den Wagen ging ein kleines Mäd-

chen. Fünf Jahre mochte es ſein
„Oh ſieh doch, ſieht ſie nicht aus, wie

Lori Jung? Reizend! Ach, ich habe lange
nicht an die Kinder gedacht, ich werde ſie mir
gleich einmal einladen, wenn wir zu Hauſe
ſind. Du erlaubſt doch?“

„Aber gewiß! So oft du willſt.“
„Die Kinder haben mir dazu verholfen,

daß ich mich leicht gewöhnt habe. Daß ich
nicht ſo Heimweh bekommen habe.“

Marſhall ſah ſie nachdenklich an. Jhre
Augen leuchteten.

Kinder! Ein Schatten flog über ſein Ge-
ſicht.

Würde die Frucht vollendeter Weiblichkeit
ihr beſchieden ſein? Er war nun, er war
nicht mehr jung und hatte gelebt.

Er richtete ſich ſtraff auf. Ach was! Er
hatte keinen Raubbaun mit ſeinen Kräften
getrieben und vielleicht! Nun, jedenfalls

wüßte man dann wenigſtens, wofür man ge-
lebt und gearbeitet.

Er ſtrich ſich wie abweſend über die Stirn.
Wie kam er nur auf ſo vermeſſene Wünſche
Als er um Ute geworben, hatte er nur ſie
gewollt, nichts ſonſt. Nun, man würde ja
ſehen.

Zufall oder Schickſal
Mark Evans und Stephen Meinhard

arbeiteten nun ſchon ſeit bald einem Viertel-
jahr im Baubürv der Clinton-Alvaradobahn.
Evans war in der techniſchen Abteilung und
Meinhard in der kaufmänniſchen. Die
Kenntniſſe, die ſie ſich am Panamakanal ge-
ſammelt, kamen ihnen hier zuſtatten. Unter
Enos Obhut führten die beiden ein ganz
beſchauliches Daſein. Die Arbeit war nicht
allzu ſchwer, und ſie konnten die Abende,
ohne daß ſie zu ermüdet waren, noch ver-
ſchiedenen Studien widmen. Vor allen
Dingen hatten ſie noch immer ihren ur-
ſprünglichen Plan im Auge ſobald es die
Jahreszeit erlaubte und eine Reiſegelegen-
heit da war, wollten ſie nach Alaska hinüber.
Sie wollten Gold ſuchen. Zumal Meinhard
konnte nicht von dem Gedanken loskommen.

Das Abenteuer lockte ihn und dann auch
der Gedanke rech. bald vor ſeinen Vater
hintreten zu können, um ihm zu ſagen: Sieh,
ich bin doch nicht ganz ſo nutzlos.

„Sagen Sie, Evans, wäre es nicht beſſer,
wenn wir etwas früher gingen, als wiranfangs beabſichtigten ſagte Meinhard
eines Abends zu Mark Evans. „Jm Juni
geht der Transport Doolan und im Mai
geht der Transport Monrve. Jch meine, es
wäre beſſer, wenn wir uns ſchon dem frühe-
ren Transport anſchlöſſen.“

„Hm der Winter geht ſpät.“
„Aber er kommt auch früh. Beſſer, wir

gehen nicht zu ſpät.“
Enos trat ins Zimmer und brachte die

Abendzeitung. Evans nahm ſie, faltete ſie
auseinander und reichte Meinhard einen
Teil hinüber.

„Eigentlich iſt es ganz zwecklos, daß wir
Zeitungen leſen. Man kennt doch keinen
Teufel hier, und die politiſchen Zänkereien
intereſſieren einen auch nicht.“

„Mich intereſſiert es, Expeditionen nach
den Goldfeldern zu ſuchen. Davon ſteht doch
faſt immer etwas darin.“

„Das wohl, aber ich kann mir nicht helfen,
ſo gern ich auch nach Alaska gehe, ſo wäre
es mir doch am liebſten, wir drei könnten
es allein machen. Es vergeht doch faſt keine
Woche, wo nicht eine Notiz in den Blättern
ſteht, daß dieſe Geſellen ihre Kameraden
morden. Man kann keinem trauen.“

„Das wohl nicht, aber es heißt doch auch
wieder, daß auch unter den wildeſten Ge-
ſellen eine gewiſſe Solidarität herrſche. Es
ſind wohl immer nur Ausnahmen, wenn ſo
ein Verbrechen vorkommt. Oder vielleicht
ſind es dann Fremde ich meine, von frem-
den Geſellſchaften, die andere überfallen.“

Evans legte plötzlich mit einem Auf-
ſtöhnen die Zeitung auf den Tiſch und ſtarrte
wie geiſtesabweſend darauf nieder.

Meinhard wurde aufmerkſam. „Was iſt
denn? Fehlt Jhnen etwas?“

Evans ſchüttelte abwehrend den Kopf. Er
wollte ſprechen, konnte aber kein Wort her-
vorbringen, er ſtarrte nur wie hypnotiſiert
auf ein Frauenbild, das ihm aus der Mitte
der Zeitung entgegenſah.
Meinhard griff nach dem Blatt, da legte
Evans ſchwer die Hand darauf.

„Laſſen Sie, laſſen Sie!“ ſtieß er hervor.
„Mein Gott, Evans, was iſt denn nur?

teht etwas Unangenehmes da? So ſagen
ie es mir doch.“
Mark Evans zeigte mit dem Finger auf

das Bild. „Das iſt ſie!“ ſagte er tonlos.
Verſtändnislos ſah ihn Meinhard einige

Sekunden an.
„Das iſt ſie?“ murmelte er. Wer

dann ſah er näher auf das Blatt.
„Mrs. Ute Marſhall, der neue Stern der

San Franziskoer Heſellſchaft“, las er halb-
laut. „Wie iſt mir denn Ute ja, aber



Seiffert legt Reviſion ein
Noch ein Brief über Seifferts „politiſche“

Gründe.

Deſſau. Jm Hinblick auf die Beteuerungen
des vom Schwurgericht wegen Meineides ver-
urteilten ehemaligen Bankdirektors Seiffert,
daß er ausſchließlich politiſche Beweggründe
gehabt habe, iſt von außerordentlichem Jnter-
eſſe ein zweiter Brief der Frau Juſtiz-
rat Cohn an den Vorſitzenden des Schwur-
gerichts. Er lautet:

„Zahlreiche offene und verſteckte Anwürfe,
die im Seiffert-Prozeß gegen meinem ver-
ſtorbenen Ehemann gerichtet ſind, zwingen
mich noch einmal zu einer Stellungnahme.

Zunächſt iſt es ganz unerfindlich, wie mein
Mann ein Intereſſe daran gehabt haben ſoll,
Herrn Seiffert vor ſeinen politiſchen Wagen
zu ſpannen'. Jch bitte hierbei zu bedenken, daß
mein Mann im Jahre 1922 aus der anhalti-
ſchen Staatsregierung und im Jahre 1924 aus
dem anhaltiſchen Landtag ausgeſchieden war
und ſeit dieſer Zeit eine öffentliche politiſche
Tätigkeit in Anhalt nicht mehr entfaltet hat.

Ebenſo unzutreffend iſt auch die Behaup-
tung, mein Mann habe Herrn Seiffert ge-
gedrängt, weil er geglaubt hat, durch dieſe
ſuchungsausſchuß zu machen. Wie Herr Dr.
Sonder gegebenenfalls bezeugen kann, hat
mein Mann ſtets erklärt, Herr Seiffert
habe ſich geradezu zu der Ausſage
gegrängt, weil er geglaubt hat, durch dieſe
Ausſage den drohenden Run auf die Berliner
Bank für Handel und Grundbeſitz aufzu-
halten.“

Bankdirektor Seiffert hat gegen das Urteil
des Deſſauer Schwurgerichts Reviſion ein-
gelegt.

Noch ein Flaggenzw'ſchenfalſ.

Torgau. Der Stahlhelm und die NSDAP.
konnten am Dienstag im Rathaus und im
Kreishaus die ſchwarz-weiß-rote und die
Hakenkreuzfahne ohne Widerſtand hiſſen. Da-
gegen verſchanzte ſich der Lanögerichts-
präſident Saff hinter ſeinen Vorſchrif-
ten, als die Führer des Stahlhelms und der
NSDAP. von ihm die Genehmigung erbaten,
die Flaggen auf dem Schloß Harten
fels, dem Landgerichtsgebäude, aufzuziehen.
Trotzdem gingen nach kurzer Zeit beide
Flaggen hoch. Landgerichtspräſident Saff
wird von der NSDAP. wegen ſeiner Hal-
tung als Oberſtaatsanwalt im Femeprozeß
Schulz ſtark bekämpft.

Neues vom „Beiriebsanwalt“ Winter.

Leipzig. Die in Leipzig erſcheinende
Winterſche Wochenſchrift Wahrheit und
Recht“ iſt auf die Dauer von vier Monaten
bis mit 30. Juni d. J. verboten worden, weil
in den Nummern 7 und 9 Ausführungen ent-
halten ſind, die geeignet ſind, die Mitglieder
der Reichsregierung und andere Organe des
Reiches verächtlich zu machen. Winter iſt,
wie man weiß, der Führer einer Bewegung.
die ſich die volle Aufwertung der rotgeſtem-
pelten Tauſendmarkſcheine zum Ziele geſetzt
hat. Jn dieſer Eigenſchaft iſt Winter wegen
Betrugs zu einer Gefängnisſtrafe von einem
Jahr und örei Monaten verurteilt worden.
Als er im Gefängnis ſaß, hat er auch dadurch
von ſich reden gemacht, daß er als Kandidat
für die Reichspräſidentenwahl neben Hinden-
burg und Hitler auftrat.

ſchüttert.
„Aber das iſt ja unmöglich! Wie konnte

das denn geſchehen!“ ſagte er leiſe.
Mark Evans raffte ſich zuſammen. „Wei

bertreue!!“ ſagte er bitter. „Sie ſehen an
mir, daß es immer noch Narren gibt, die
daran glauben.“

„Verurteilen Sie nicht zu raſch, lieber
Evans“, verſuchte Meinhard zu trüöſten
„Man muß immer die Verhältniſſe in Rech-
nung ziehen. Sagten Sie nicht ſelbſt, daß
die Dame vollkommen mittellos geweſen
ſei

Mark Evans antwortete nicht. Mit bitte-
ren Gefühlen las er den ſpaltenlangen
Artikel, der über das neueſte Ereignis Fris-
kos berichtete. Die romantiſche Heirat des
bekannten Eiſenbahnmagnaten. Die Hoch-
zeitsreiſe nach Paris, die Rückkehr, die glän-
zende Geſellſchaft, die Namen der Teil-
nehmer, und gonz nach amerikaniſcher Art
wurde faſt fede Toilette beſchrieben. Dem
Bericht nach mußte dieſe Geſellſchaft alles
bisher Dageweſene übertroffen haben.

„Das iſt natürlich mehr wert, als die
Liebe eines einfachen Mannes. Sie war die
Klügere. Und wenn ich arbeitete, daß mir
das Blut unter den Nägeln hervorquellen
würde, das könnte ich ihr doch nicht bieten
Nun, auch daröber muß ich hinwegkommen.
Jch werde ihr ihr Eigentum zurückgeben und
dann einen Strich durch das Vergangene
machen. Jch muß fertig damit ſein.“

Aber ſo leicht, wie er es durch ſeine Worte
ausdrücken wollte, wurde er doch nicht damit
fertig. Er war in der nächſten Zeit wie von
einer nagenden Unruhe gepeitſcht. Ruhelos
wälzte er ſich des Nachts auf der ſchmalen
eiſernen Bettſtatt. Wenn er doch nur wüßte
wie er es anfangen könnte, Ute einmal zu
ſehen. Tag und Nacht ſuchte er nach einer
Gelegenheit. Auf den natürlichſten Weg,
einfach zu ihr hinzugehen oder ſie brieflich
um eine Unterredoung zu bitten, kam er nicht

Ktes Schmuckſachen waren noch unverletzt
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Erſt als die amerikaniſchen Kolonien
gegen das Mutterland aufſtanden, lockerte
ſich der furchtbare Ring. Die Bewegung
griff auch nach Jrland über, und ſie ging
von dem Handelsſtand in den Städten aus,
dem katholiſchen wie dem proteſtantiſchen;
England mußte gewiſſe Zugeſtänoöniſſe
machen. Mit dem Ausbruch der Revolution
in Frankreich fielen wenigſtens die ſchlimm-
ſten Ausnahmegeſetze. Aber im Jahre 1798
kam es doch unter dem Einfluß der fran-
zöſiſchen Jdeen zu einem neuen, furcht-
baren Aufſtand, der mit „ſinnloſer
Moroògier und wilder Trunkenheit“ unter-
drückt wurde. Die Geſchichtsſchreiber ſind
ſich darin einig, daß dem durch roheſte Will-
kür zur Verzweiflung getriebenen Volk
nichts an Grauſamkeiten erſpart blieb, und
daß die 30000 engliſchen
Jnſel wie ein Würgengel hauſten.
Tod, Folter in jeder Form, Vergewaltigung
ſind die Male dieſes neuen Leidensweges
geweſen; unbeſchreibliche Greueltaten wur-
den damals begangen.

Unter dem Eindruck dieſer Ereigniſſe kam
es im Jahre 1800 zur Union; am 1. Januar
1801 wurde das „Vereinigte Königreich von
Großbritannien und Jrlanö“ proklamiert.
Der unmittelbare Anlaß war ein Aufſtand
der proteſtantiſchen Ulſterſchotten. Die Zu-
ſtimmung des iriſchen Parlaments wurde
mit Geld erkauft; Lord Cornwallis,
der die Beſtechungen vorzunehmen hatte,
fühlte ſich von dieſem Geſchäft angeekelt. Die
Engländer hatten befürchtet, daß es ihnen
auf die Dauer doch nicht möglich ſein werde,
die Katholiken aus einem iriſchen Parla-
ment auszuſchließen, und wenn es einmal ſo
weit war, zu verhindern, daß die Katholiken
die Mehrheit erhielten. Durch die Union
wurden die iriſchen Angelegenheiten durch
das Parlament in London entſchieden, wo-
durch dieſe Gefahr gebannt war. Als
Gegenleiſtung wurde die wirtſchaft-
liche Gleichſtellung der Jren ver-
kündet, einige beſondere Zugeſtändniſſe ge-
macht und den Katholiken die Emanzipation
in Ausſicht geſtellt

Alle dieſe Zugeſtändniſſe kamen zu ſpät;
zu wirtſchaftlicher Blüte konnte die Jnſel
nicht mehr kommen, die Beſten waren aus-
gewandert; Pitt erklärte denn auch ganz
offen, daß Jrland an der Verwertung ſeiner
Hilfsquellen verhindert werden müſſe, dieſe
ſeien ausſchließlich dem Wohlſtande Eng-
lands dienſtbar zu machen. Die Arbeits-
kräfte waren in Irland billig wie nirgendwo
ſonſt, weshalb ſich die engliſche Jnduſtrie
gern in Jrland niederließ. Unter den Zu-
geſtändniſſen befand ſich auch die Garantie,
daß hinſort kein Jre mehr am Karfreitag
und am Weihnachtstag von ſeinem Hof ver-
trieben werden dürfe!

Ein neuer Jmpuls kam erſt wieder aus
dem Jrentum Amerikas Mit ſeiner Unter-
ſtützung bildete ſich der Geheimbundoöer
Feiner und andere Organiſationen, die
die gewaltiame Losreißung der Jnſel von
England betrieben Jhre Unterdrückung

Soldaten auf der

„J„S
WURDEN

führte zu immer neuen Aufſtänden und
Blutbädern. Jn den ſiebziger und achtziger
Jahren des vorigen Jahrhunderts häuften
ſich die Verſchwörungen und es entfaltete ſich
blutiger Terror, deſſen Höhepunkt die Er-
mordung des Erſten Sekretärs für Jrland,
Cavenöiſh, und des Unterſtaatsſekretärs
Burke am 6. Mai 1882 im Phönixpark zu
Dublin bildete. Home Rule und Agrar-
reform bildeten nun für Jahrzehnte die
Kampfziele, die von den Jren mit allen
Mitteln, gemäßigten wie radikalen, ange-
ſtrebt wuròen.

Nachdem dann die liberale Regierung
Asquith kurz vor Ausbruch des Weltkrieges
für die Gewährung der Selbſtregierung ge-
wonnen war, brach in Jrlanö der Bürger-
krieg aus. Das proteſtantiſche Ulſter und
der neue radikale Flügel des Jrentums, die
Sinn Fein-Bewegung, organiſierten
militäriſche Freiwilligenverbände und liefer-
ten ſich blutige Schlachten. Als im Sommer
1914 das Homerule-Geſetz in Kraft treten
ſollte, marſchierten die Ulſterleute auf Dub-
lin los; da brach der Krieg aus.
Für eine kurze Zeit konnte England hof-
fen, daß die Schwierigkeiten auf der Jnſel
behoben, ihr Austrag mindeſtens vertagt ſei.
Das Homerule-Geſetz wurde fürs erſte nicht
praktiſch. Aber Jrland ließ ſich nicht hin-
halten. England wurde aus ſeinen falſchen
Hoffnungen bald aufgeſchreckt, als die Aktion
von Sir Roger Caſement und der blutige
Oſteraufſtand des Sinn Fein vom
Jahre 1916 aufflammten. Erbitterte Stra-
ßenkämpfe waren das Signal, daß ſich Jrland
nicht würde hinhalten laſſen. Nicht einmal
die allgemeine Wehrpflicht vermochte Eng-
land auf der Jnſel durchzuſetzen, obwohl das
Reich in ſchwerſter Gefahr war! Kurz nach
Kriegsende taten die Jren noch einen weite-
ren Schritt; einige ihrer Abgebvröneten bil-
deten den „Dail Eireann“, ein iriſches
Nationalparlament, eine geheime republika-
niſche Regierung mit de Valera an der
Spitze und proklamierten die Unabhängig-
feit. Das konnte England natürlich nicht
hinnehmen; es wollte den Dail unteroörücken,
aber die Jren griffen zu den Waffen, und
wieder färbte ſich der Boden der Jnſel mit
iriſchem und engliſchem Blut

(Fortſetzung folgt.)

Unterſuchungskommiſſar für die Landwirt
ſchaftskammer Halle.

Der Landwirtſchaſt- miniſter hat
terſuchung der gegen die Geſchäftsführung der
land wirtſchaftlichen Kammer von national
ſozialiſtiſcher Seite gerichteten Vorwürfe Ober
regierungsrat Len z vom Oberpräſidium
Magdeburg als Staatskommiſſar beſtätigt.

Vockerode. Am Sonnabend wurden hier
die erſten Kiebitze beobachtet, rund 15 Stück.

zur Un-

Sie flogen uferwärts der Elbe, um ſich dann
in den Kloddenwieſen und den angrenzenden
Feldern niederzulaſſen.

Halleſche Produktenbörſe.
Amtlich feſtgeſtellte Preiſe vom 7. März

heute vorher
Weizen. Dſchn. ſtetig 75-76 kg 119-202 196

do. do ſtetig 77 kg 202-204 201Roggen. Dſchn.. ſtetig 70 kg 162--164
Jnduſtriegerſte, ſtetig 167--172Braugerſte, gute ruhig feinſte ü. N.) 202-208 202
W. Gerſte. Durchſchn. ruhig (f. ü. N.) 159 164
Futtergerſte. Abfallgerſte ruhig 159 164 169--1

Durchſchn.Qual., flau 133 136 133--1
iftorigerbſen, ruhig (f. 18.00 20.00 18,00 20.

Grüne Erbſen ruhig 20,00 24,00 20,00--24,
Futtererbſen ruhig 11,00-- 12,00 11,00--12,
Weizenkleie (mittelgrob) ſtetig 9,00-9,50 9,00-9,
Roggentkleie ſtetig 8,50 9,(00 8,50--9
Malzkeime ruhig 7,75 8.25 7.,75 8,Trockenſchnitzel ruhig 7.50 8.00 7,60 8
Zuckerſchnitzel 7,60-8,00 7,50 8,eu (loſe) ruhig 5,00--5.50 6,00 5eigenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,60
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1.70 1.70

Die Preiſe ſind Großhandelspreiſe und verſtehen
ſich netto frei Halle für mindeſtens 15 Tonnen.
6 n Tendenz: Bei kleinen Umſätzen ruhiges

e

Kurszektel der halliſchen Hausfram
MarktKleinhandelspreiſe vom 7 März

für ein Pfund in Reichspfennigen.
Tafeläpfel 25- 7 Salat Kopf 90 Haſen 1Fel
Eßäpfel 15 Spinat 30 Rehfleiſch 50 360
Musäpfe 10- 15 Mohrrüben 5 6 Hirſchfleiſch
Kochäpfel Kohlrüben 5-6 60Tafelbirnen Rote Rüben 6 Stallkanin 60 65
Eßbirnen Kohlrabi 3Std. Wild Kanin 69
Kochbirnen 25 Zwiebeln 10 Wildenten
Apfelſinen Rapünzchen StückStück 3- 10 Schwarzwurzel 20

Bananen Kürbits ereibutterStüd 5 10 SellerteSſStd.s 10 Stüd 60 68
Preißelbeeren Porree Bdl. 10 30 Bauernbutter

Kabeljau 28
Mandarinen 25 Hechte
Weintrauben Aal, friſchGolbbarſch
Tomaten 85 40 Weißfiſche 40- 80
Walnüſſe Früne Heringels Rübenſaft 2
Grüne Bohnen Seringe chotten Kartoffeln

Stück
Weiße Bohnen

20 25
30 Nierenkartoffeln

10 Pfd. 70 100
Pfeffergurken Seelachs, ger. 50 Eier Stüch 9

z. Einl. 40 Aal, ger. Zitronen
Radieschen Karpfen Stück 2—-4

90 110 Meerrettich
90 120

Bund 15 Enten
Weißkohl 5 6 GänſeRottohl 3 10 Hühner 60-80 Rettiche St. 5-— 165
Wirſingkoh 8 10 Puter Peterſilie 80Blumenkohl Stück 90 100 Schnittlauch Bd. 8

Kop 25 50 TaubenSt. 40--80 Seite
Grünkohl 10 15 Faſanen ampignonsRoſentohl 25- 30 Stüc 200 —800 100

Lleiſch- und Wurſtwaren.
Rindfleiſch Schweinefleiſch Schwartenwurſt

z. Kochen 60—-70 Kammin und Kote 70 90
z. Braten 80 90 letten 80- 90 Rot u. Leberwurßt

Kalbfleiſch Vauch und jettes ſriſch r0 90
g. Kochen 70--80 Fleiſch 66—80 geräuch. 70 90
z. Braten 80 100 Schmeer 70 Schinken roh

ammelfleiſch Roßfleiſch 40 60 120 160
z Kochen 60--70 Schlackwurk

Berlin, 6 März. Eierpreife. Feſtgeſtellt von der
amtl. Eiernotierungskommiſſion. Preiſe in Reichspfennig
je Stück ab Waggon oder Lager Berlin nach Berliner
Uſancen. Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche. geſt.
Sonderkl über 65 9,00, Größe a) unt. 60 g 25
Größe b) über 65 g 7,50. Größe e) über 50 g.
Größe ch über 45 g 6,50; friſche Eier Sonderkl. über
656 g. 860; Größe a) über 60 g 7,75 Stbke b) über
55 g 7,00. Größe e) über 50 g. 6.,50, Größe e
465 g. ſortierte Größe b) über 55 g 7,26,
ſortierte 7.50. kleine und Schmutzeier 6,00.

Aus landseier: Dänen und Schweden 186
8.50. 17er 8.00. 15 I6er 7.50. leichtere 6,60 7, 00
Eſtländer 18er 8,26, 17er 7,765, 15 er 7.50 Ru
mänen Ungarn und Südſlawier 7,25
Ruſſen, normale s 25, Polen normale 6,25 abweichende

eine und Schmutzeter 6,50.

Von dem Gelde hatte er

er nicht eher Ruhe bis er alles wieder bei-
einander hatte Lieber würde er hungern,
als auch nur das geringſte von dieſem Gelde
behalten.

Schon am nächſten Sonntag fuhr er hin-
über nach San Franzisko, und es wurde
hm nicht ſchwer, Marſhalls prachtvolles
Haus zu finden. Und nun verbrachte er faſt
jede freie Stunde damit ſich in der Nähe des
Hauſes aufzuhalten Er wollte Utes Ge-
wohnheiten auskundſchaften und ihr dann,
wenn ſich die Gelegenheit bot, entgegen-
treten. Aber allein mußte ſie ſein. Jn ihrem
Geſicht wollte er die Größe ihrer Schuld
leſen.

Er mußte lange warten, ehe er zum Ziel
gelangte. Wohl ſah er Ute zuweilen, aber
das waren nur flüchtige Augenblicke. Zu-
weilen beim Ein- und Ausſteigen aus dem
Wagen, aber nie fiel der Blick der jungen
Frau auſ den zur Seite ſtehenden Jugend-
freund.

Es war auch ſelten genug, daß Ute gerade
dann ausſuhr, wenn Wolfs Zeit es ihm er-
laubte, ſich an der Weſtſeite aufzuhalten.

Der Frühling kam mit großer Wärme
an der atlantiſchen Küſte. Die winterliche
Geſelligkeit ging zu Ende, und Ute war froh
daß es vorbei war. Sie hatte ja nicht im
entfernteſten gedacht, wie ſchwer und wie
umfangreich ihre neuen Pflichten waren. Jn
ihrem eleganten Heim war ſie faſt auch nur
Gaſt. Und ſie hoffte ſehr, daß der Sommer
vieles ändern würde. Sie würde dann, das
hatte ſie ſich feſt vorgenommen, ſehr viel
unterwegs ſein. Würde Ausflüge mit der
eigenen Jacht machen und würde den Reich-
tum ihres Mannes auf die ihr am beſten
dünkende Weiſe genießen. Mochte dann der
nächſte Winter kommen, er ſollte ſie gerüſtet
finden.

Es war ein wunderbarer Aprilmorgen,
als Ute die Augen aufſchlug. Sie ließ von
der Jungfer die mattlila Vorhänge zurück-

ziehen und das Fenſter öjffnen. Eine
wunderbar milde Luft ſtrömte ihr entgegen
Sie ſtand auf und trat ans Fenſter. Der
breite Platz vor dem Hauſe lag wie gebadet
im Sonnenlicht Sie dachte an die See,
würde es nicht wundervoll ſein da draußen?

„Rufen Sie mir Rigags, Jeanette“, wandte
ſie ſich nach einigen Minuten des Beſinnens
an das Mädchen

Schon nach wenigen
Hausverwalter ein
volle Verbeugung.

„Mrs. Marſhall wünſchen?“
„Jch möchte eine Ausfahrt mit der Sea-

flower“ machen Wird es gehen? Iſt ſie in
Ordnung

„Die Jacht iſt ſtets bereit, Mrs. Marſhall.
Jch werde ſofort die nötigen Anweiſungen
geben. Wann wünſchen Sie zu fahren, Mrs.
Marfhall

Der rätſelhafte Fremde.

Er erhielt keine Antwort. Ute Marſhall
ſtarrte mit weit aufgeriſſenen Augen hinüber
nach dem Gitter, das um den Vorgarten
ihres Hauſes lief. Mein Gott, was war das?
Narrten ſie ihre Sinne? Dieſe Geſtalt, dieſe
Bewegungen, dieſe Haltung des Kopfes. Gab
es das denn zum zweiten Male auf der
Welt?

Sie griff ſich mit der einen Hand nach
dem Herzen, das ſeine Arbeit einzuſtellen
ſchien, und ſtützte ſich mit der anderen Hand
ſchwer auf das Fenſterſims.

Riggs, dem die Pauſe zu lange währte,
und der ſich nicht erklären konnte, warum
die Herrin nicht antwortete, räuſperte ſich
diskret. Wie geiſtesabweſend ödrehte ſich
Ute um.

„Sagten Sie etwas, Riggs?“
„Jch erlaubte mir zu fragen, wann Mrs.

Marſhall zu fahren wünſchen.“
„Ach fa, ich wollte ja mit der Jacht

warten Sie Das alles kam ſo ſtockend
heraus, daß der Hausperwalter die junge

Minuten trat der
Er machte eine reſpekt-

Frau beſorgt anſah. War ſie plötzlich krank
geworden?

„Ja. alſo wenn es möglich iſt, möchte
ich gleich fahren.“

„Es wird möglich ſein“, ſagte Riggs und
verließ mit einem beſorgten Blick das
Zimmer.

Ute trat wieder an das Fenſter und ſah
hinunter Es war Sonntag und verhältnis-
mäßig wenig Verkehr zu dieſer Stunde auf
dem vornehmen Platz. Noch immer ſtand
der rätſelhafte Fremde da unten und ſah
nach dem Eingang des Hauſes. Er ſchien auf
etwas zu warten.

Eine entſetzliche Furcht überfiel ſie und
ſchien ihr die Kehle zudrücken zu wollen.
Was war das? Was erwartete ſie, wenn ſie
in einigen Minuten vor die Tür trat?
Würde dies Geſpenſt ihrer aufgeſcheuchten
Erinnerungen Fleiſch und Blut annehmen?

„Das Bad iſt fertig, Mrs. Marſhall“,
meldete Jeanette und ſah dabei Ute ver-
wundert an. Was hatte ihre Lady denn?
Die machte ja ein ſonderbares Geſicht. Als
habe ſie ein Geſpenſt geſehen.

Nicht lange hielt ſich Ute heute in ihrem
Badezimmer auf. Schon nach ſehr kurzer
Zeit kam ſie wieder und fetzte ſich an den
Toilettentiſch, ſich den Händen Jeanettes
überlaſſend.

„Ganz einfach, Jeanette. Wir fahren nach
dem Frühſtück mit der „Seaflower“. Jch
habe Migräne und will mich in der friſchen
Seeluft erholen.“

Aber auch die einfachſte Friſur herzu-
ſtellen währte ihr zu lange.

„Machen Sie raſch, der Kopf zerſpringt
mir.“

Fortſetzung folgt)

Auf der Straße.
„Rein, wie Sie ſich verändert haben, Hert

Rübental. ich habe Sie wirklich nur an dem
ich im vorigenRegenſchirm erkannt den

Jahr bei Jhnen ſtehen ließ

Stück 50
Quart 20 23
Käſe Stüd 5 29

30 Pflaumenmus
40

s 10 10 Pfund 25 89

Stange 40 40

gekocht 120 160
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fein, wenn Hitler und Hugenberg ſich jetzt
nach der Wahl trennen würden. Aber, meine
Herren Liberalen, Demokraten und Sozia-
liſten, die nationale Front ſteht und
wird weiter zuſammenhalten, gerade
um die Bankrotteure des verfloſſenen Sy-
ſtems nicht wieder heran „ans Geſchäft“ zu

laſſen! Arminius.
Aus der Umgebung.

Goldene Hochzeit.

Lochau. Am Sonnabend beging das Wil-
helm Steinbergſche Ehepaar das Feſt der
goldenen Hochzeit. Pfarret Jſemer über-
reichte dem Jubelpaar die Ehejubiläums-
urkunde, während Gemeindevorſteher Schu-
mann im Namen des Landrates die vom
Kreis überwieſenen 50 Mark aushändigte.
Die erſte Klaſſe der Schule ſang zwei Lieder
und freudig bewegt dankte das Jubelpaar
allen, die an dieſem Tage ihrer gedachten.

Was hakken die Kommuniſten vor?
Schkeuditz. Zu den Hausſuchungen bei kom

muniſtiſchen Funktionären erfahren wir noch,
daß zuſammen mit den Druckſchriften hoch-
verräteriſchen Jnhalts auch einige Stadt-
pläne beſchlagnahmt worden ſeien, die für
die Verhafteten ſehr belaſtend ſind. Jn
den Plänen waren vor allem die wichtigſten
Gebäude wie Waſſer- und Elektrizitätswerk
und andere bedeutende Betriebe verzeichnet.
Der Plan enthielt außerdem Rneaen über
die politiſche Einſtellung der Einwohnerſchaft
in den einzelnen Gebäudekomplexen.

75 Jahre alt.
Schkeuditz. Rendant i. R. Hermann Uhle

in Schkeuditz, ein alter Merſeburger, voll-
endet morgen in geiſtiger und körperlicher
Friſche ſein 75. Lebensjahr. Der Jubilar iſt
der älteſte noch lebende Prpvinzialbeamte.
Sein letzter Wirkungskreis war die Landes-
heilanſtalt Alt-Scherbitz. Er trat am 31. 3.
(921 in den wohlverdienten Ruheſtand.

Was iſt nun wahr?

Spergau. Die Melding, daß der frühere
Landwirt Müller aus Spergau, der ſeit
ſieben Wochen vermißt wurde, wieder bei
ſeinen Angehörigen eingetroffen iſt, beruht
nicht auf Wahrheit. M. gilt alſo immer noch
als vermißt.

„Der Kaufmann von Venedig“.
Gaſtſpiel der Leipziger Städkiſchen Theater im Geſellſchaftshaus Leung.

Eine eindrucksvolle Aufführung des
Kaufmann von Venedig“ erlebten

am Dienstagabend die Beſucher des Gaſt-
ſpiels im Röſſener Geſellſchaftshaus durch
das Enſemble der Theater der Stadt Leipzig.
Das wiederum vollbeſetzte Haus folgte dem
vorbildlich ausgeglichenem Spiel der Leip-
ziger von Anbeginn mit offenbarer Aufmerk-
ſamkeit und ſchien bald gänzlich in dem Bann
dieſes Shakeſpeariſchen „Luſtſpiels“ gefangen.
Der Beifall zum Schluß war warm und
ehrlich, nur leider durch den (anſcheinend
ortsüblichen) Wettlauf zu den Straßenbah-
nen verkürzt.

e

„Der Kaufmann von Venedig“ ein
Luſtſpiel Nun, im Sinn des großen
Engländers gewiß; denn die Tragik jeglichen
Menſchenlebens iſt ja ſtets im lachhaft All-
zumenſchlichen verhaſtet. Die Tragik ewigen
Judentums, ſie wird zur Tragikomödie,
wenn alle doch zutieſſt begründete Rachſucht
des Scheilock am Ende ausmündet in hilf-
loſes Flennen eines verlachten Geprellten
Und der „Kaufmann“ ſelbſt? Er verpfändete
dem verachteten Juden einem Freunde zu
Liebe Leib und Leben. Und aus dem Freund-
ſchaftsdienſt wird tödlicher Ernſt, als der
Andere auf ſeinem Schein beſteht bis
burlesk die Wendung, die Rettung kommt
durch Weiberliſt. Drei glückliche Pärchen
gibt es dann als wahrlich luſtſpielgemäßes
„happy end“ (aus dem 16. Jahrhundert!);
der heroiſch Selbſtloſe aber geht leer aus,
faſt wie der Dupierte landläufigen Poſſen-
ſpiels. Und ſchließlich die Porzia, ſchwerſt zu
erringende Schöne? Jene lebensweiſe Lie-
besprobe, vom ſeligen Vater ihr zudiktiert,
führt doch nur zu freilich recht heiterer
Liebesſeligkeit mit einem Salonlöwen alt-
venetianiſchen Stils, mit einem „leicht ange-
ſchuldeten“ Kavalier, der lediglich geſchickter
war im Werben und Wählen als ſeine vor-
nehm-törichte Konkurrenz.

Köſtliche Szenen, bezaubernd zarte wie
hinreißend luſtige Situationen bringt dieſes
Spiel um den Kaufmann und ſeinen Wider-
ſacher. Alles aber hält Peter Stanchina
bei ſeiner Neuinſzenierung im gleichmäßig
genaueſtens abgeſtimmten Fluß; allzu abge
dämpft konnten vielleicht nur die echt Shakeſ-
pegreſchen urwüchſigen Derbheiten erſcheinen
(aber die Regie wußte wohl, daß heute ein
verehrliches Publikum nur zu gern am fal-
ſchen Platze lacht). Soll man Einzelnes
aus der Leipziger Aufführung hervorheben:
etwa den Handel zwiſchen Scheilock, dem Kauf
mann und deſſen Freund, etwa Lanzelots Be

Aus der Hachbaäarstadt Halie
Peinlicher Zwiſchenfall beim Flaggenhiſſen

auf dem halliſchen Kathauſe.
Während geſtern und an den vorangegan-

genen Tagen faſt überall in Deutſchland über
den ſtaatlichen, provinziellen und ſtädtiſchen
Behörden die ſchwarz-weiß-roten Fahnen des
alten und des neuen Reiches aufgezogen
wurden, verweigerte der halliſche Oberbür-
germeiſter Dr. Rive geſtern dem Gauleiter
r die Genehmigung zum Hiſſen der
Hakenkreuzfahne. Wie er angab, war ihm
der Rundſpruch des Jnnenminiſters über die
Beflaggung der Dienſtgebäude nicht be-
kaunt. Die von ihm herbeigerufene Polizei
lehnte es unter Bezugnahme auf dieſen
Rundſpruch ab, das Aufziehen der Fahne zu
verhindern. Sie beſetzte die ſtädtiſchen Amts
gebäude und unter ihrem Schutz wurde ſpät
abends das Hakenkreuzbanner aufgezogen.

Zu dem Flaggenſkandal erfahren wir noch
folgende Einzelheiten: Geſtern gegen 18 Uhr
wurden in Halle auf dem Gebäude des Po-
lizeipräſidium die Hakenkreuzfahne und dem
Landratsamt des Saalkreiſes die Stahlhelm-
fahne gehißt. Die Vertreter der NSDAP.
begaben ſich dann in das Alte Rathaus, um
dort übrigens nach vorheriger An-
meldung den Oberbürgermeiſter Dr.
Rive in ſeinem Amtszimmer aufzuſuchen.
Dr. Rive verweigerte jedoch die Genehmi-
gung zum Aufziehen der Fahne, was er da-
mit begründete, daß ihm der Flaggenerlaß
Goerings nicht bekannt ſei.

Er ſetzte ſich ſodann mit dem Polizeipräſi-
dinm in Verbindung und verlangte Poli-
zeiſchutz gegen das Aufziehen der Haken-
kreuzfahne.

Die Entſendung von Polizei wurde indeſſen
unter Berufung auf den Runderlaß des
kommiſſariſchen Jnnenminiſters abgelehnt.
Auf dem Marktplatz hatte ſich inzwiſchen eine
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge an-
geſammelt. Unter den Heilrufen der buch-
ſtäblich Kopf an Kopf gedrängt den Markt-
platz füllenden Menge und unter Trommel-
wirbel des Spielmannszuges der SS. wur-
den ſchließlich gegen 19,30 Uhr die Haken-
kreuzfahnen auf dem Alten Rathaus, auf
dem Stadthaus und auf dem ſogenannten
Ratshof gehißt. Gauleiter Jordan und
Kreisleiter Dohmgoergen, ſowie der
Führer der NS- Fraktion im bisherigen
Stadtparlament, Czarnowski, teilten
vom Balkon des Alten Rathauſes Herab mit,
daß Oberbürgermeiſter Dr. Rive ſich gewei

gert habe, das Hiſſen der Hakenkreuzfahnen
zu genehmigen, daß

ſie aber trotzdem die Flaggen der NSDAP.
gehißt hätten und jetzt die rechtliche Be
ſtätigung ihres Vorgehens durch die Re-
gierung erbitten würden.

Gegen 21 Uhr wurden dann im Einverneh-
men mit dem Regierungspräſidium die ſtädti
ſchen Dienſtgebäude durch Schutzpolizet beſetzt

Nach dem Abſingen des Deutſchlandliedes
marſchierte die nationalſozialiſtiſche Fahnen-
abordnung, begleitet von einer rieſigen Men-
ſchenmenge, zum Landratsamt, wo neben der
bereits wehenden ſchwarz-weiß-roten Fahne
ohne Einſpruch des Landrats Kirſchbaum auch
die Hakenkreuzfahne aufgezogen wurde.

Ueberfallkommando 61mal glarm erk

Jm Februar wurden in Halle 77 Ver-
kehrsunfälle feſtgeſtellt, bei denen 40 Perſo-
nen verletzt worden ſind. Die Unfälle ver-
teilen ſich auf 50 Zuſammenſtöße und 27 Ver-
kehrsunfälle anderer Art. Aus verkehrs-
polizeilichen Gründen wurden u. a. zur An-
zeige gebracht 127 Kraftwagenführer, 22
Kraftradfahrer, 37 Radfahrer und 17 Fuß-
gänger. Außerdem wurden Anzeigen erſtat-
tet wegen Verbrechen in 2 Fällen, wegen
Vergehen in 139 Fällen und wegen Ueber-
tretungen in 134 Fällen. Das Ueberfall-
kommando wurde 61 Mal in Anſpruch ge-
nommen.

Beſchwerde des „Klaſſenkampf“ verworfen.
Der Verlag des „Klaſſenkampf“ hatte beim

Reichsgericht gegen das Verbot der Zeitung
Beſchwerde eingelegt. Die Beſchwerde iſt
nunmehr vom 5. Strafſenat des Reichsge
richts als unbegründet verworfen worden.

Hausſuchung im „Klaſſenkampf“-Gebäude.
Das Gebäude der kommuniſtiſchen Tages-

zeitung „Klaſſenkampf“ wurde am Dienstag
vormittag einer polizeilichen Durchſuchung
unterzogen, deren Ergebnis noch nicht be-
kannt iſt.

Diamantene Hochzeit.

Der Schuhmachermeiſter Karl Liſchke
feiert am 9. März mit ſeiner Eheſfrau das
ſeltene Feſt der Diamantenen Hochzeit.

gegnung mit dem blinden Erzeuger, oder der
Porzia und ihrer Zofe Spiel mit den Freiern
die Schlußbilder mit den liebenden Paaren.
Begnügen wir uns mit der Feſtſtellung, daß
bunter Wechſel von Ernſt und Scherz, von
Ort und Stunde in ſeinem ganzen Reiz ohne
jegliches ſtörendes Zuviel in meiſterhafter
Wiedergabe uns geboten ward.

Faſt ohne Ausnahme vorzüglich ſpielte
das geſamte Enſemble, mit ſeinen mehr als
20 Köpfen. Zu allererſt Alexander Gol-
ling ſeinen Scheilock, den von aller Schick-
ſaltragik umwitterter Juden, dann Werner
Völger und Lina Carſtens ihre blut-
vollen und ganz ſhakeſpegariſch aufgefaßten
Rollen als Lanzelot-Tagediebtyp und Freun-
din-Zofe der vielumworbenen Porzia. Dieſe
ſelbſt Martina Otto ſchlug ab und an
ganz leiſe unrein klingende Töne an, die an
muteten, wie aus der modernen Poſſe ent-
lehnt. Die diffizile, und doch durchaus tragende
Rolle des Kaufmanns Antonio findet in
Peter Stanchina, dem vielgewandten,
zumal gegen Ende des Spiels einen genialen
IJnterpreten. Vorzüglich ebenfalls ſein glück-
licherer und unbeſchwerterer Seelenfreund
Baſſanio Raimund Bucher mitſamt
Graziano, dem Biderben (Walter Kiesler)
und Joachim Gottſchalk, dem Lorenzo,
der die zartſchöne Jüdin Jeſſika Karin
Vielmetter dem Vater entführt.
Charakterſtudien für ſich Artur Nicklas als
Tubal, der zweite Jude, und Hans Tenn-
hoffs Prinz von Arragon, ein wenig un-
ſicher übertrieben dagegen wohl Max Ne-
mee tz' Marokkanerfürſt. Recht brauchbar die
vielen andern: M. Flörchinger und W. Erler
W. Engſt, Ph. Mößner und M. Dämmig, K.
Huth, A. Garbe und J. Hoffmann. Kurz, ein
Enſemble von ſelten geſehener Angeglichen-
heit des Geſamtniveaus.

Mit einfachſten Mitteln hatte man ge-
ſchmackvoll ſchlichte Bühnen-
bilder ohne unterſtrichene Primitivität ge-
ſchaffen. Beſonders ſtimmungsvoll war hier
das Schlußbild, das anfänglich nur ein wenig
allzuſehr in „himmliſches“ Azurblau getaucht
erſchien. Th. Günter Mayer mit Künſt-
lern des Stadt- und Gewandhausorcheſters
vermittelte Humperdincks mehr als Szenen-
wechſel-Pauſen füllende Leitmuſik feinſinnig
zurückhaltend, alſo völlig ſinngemäß,. Und
damit wurde hier ein Sondergenuß ge-
ſpendet von eindringlichem Wert.

(Nur eines noch: Ob man nicht endlich doch
einmal die Rückſeite des Programmzettels
unbedruckt läßt?! Unſchuldig ſauberes Weiß
wäre uns und Vielen lieber, als jene Schul-
meiſterweisheit, die ſich dort mit tödlicher
Regelmäßigkeit breit zu machen pflegt. Be-
denken ſollte der für die Jettel Verantwort-
liche ſchließlich auch, daß nur wenige im
Publikum auf dem „Standpunkt“ etwa der
Wahlliſte 9 ſtehen, und daß die wißbegierige
Jüngerſchaft Magnus, des Hirſchfelds, noch
immer zu zählen iſt. Hier zwiſchen Schwarz
oder Weiß zu wählen, ſollte heutzutage wahr
haftig nicht ſchwer ſein!)

L. N.

Verſammlung des Frauenvereins.
Röcken-Bothfeld. Der Frauenverein in der

Pfarre, der ſich zunehmender Beliebtheit er-
freut, verſammelt ſich wieder Mittwochabend
19,30 Uhr. Alle kirchlich geſinnten Frauen
ſind dazu freundlich eingeladen.

Der älteſte Einwohner geſtorben.

Theſau. Der älteſte Einwohner unſeres
Ortes, der frühere Windmüller Julius Küh
lin g, ſtarb im Alter von 90 Jahren. Der
Verſtorbene, der ein alter Veteran von 1866
und 1870/71 iſt, gehörte mit zu den Grün-
dern des Kriegervereins Kitzen und Umgegend

Schnitter Tod

Schkeitbar. Jnnerhalb vier Tagen ſtarben
hier drei hochbetagte Witwen, und zwar
Thereſe Strebe, 82 Jahre; Emilie Kietz, 84
Jahre, und Henriette Roland, kurz vor der
Vollendung ihres 85. Geburtstages.

Vom Standesamt.
Fraukleben. Jm Standesamtsbezirk von

Frankleben wurden im Monat Februar 1933
14 Geburten (8 männliche und 6 weibliche),
6 Eheſchließungen und 5 Sterbefälle einge-
tragen.

Verpachtung des Pfarrackers.
Hohenlohe. Die Gebote, die für das hie-

ſige Pfarrfeld bei der Verpachtung abgegeben
wurden bewegten ſich zwiſchen 38 und 44
Mark.

Sechs Motorräder beſchlagnahmt.

Schkeuditz. Jm Zuſammenhang mit der
bereits gemeldeten Feſtnahme von kommuniſti
ſchen Funktionären ſind von der Polizei ſechs
Krafträder ſichergeſtellt worden.

35 Jahre im Dienſt.
Lützen. Am 6. März feierte Superinten-

dent Dr Hagemeyer im Kreiſe ſeiner
Familie ſein 35jähriges Amtsjubiläum.

Auch Stade iſt nicht mehr!

Bad Dürrenberg, Durch Verfügung
des Oberpräſidenten iſt der Amtsvorſteher
Hans Stade ſeines Amtes enthoben Gleich-
zeitig wurde mit ſofortiger Wirkung Ge
meindevorſteher Preſuhn mit der kommiſ-
ſariſchen Verwaltung des Amtsbezirks be-
auftragt.

Hiermit hat endlich einen der gehäſſigſten
ſozialdemokratiſchen Parteibuchbeamten im
Merſeburger Land ſein Schickſal erreicht.
Stade, jetzt in der Mitte der vierziger
Jahre ſtehend, iſt gebürtiger Schleswig-Hol-
ſteiner. Als Metallarbeiter von der Waſſer
kante wurde er im Kriege zur Marine ein
gezogen und beteiligte ſich hier Ende 1918
führend an der ſo verhängnisvollen Matro-
ſenmenterei. Nur dem Umſtande, daß ſein
allzu heftiges Temperament ihn der SPD.
für höhere Verwaltungsämter nicht geeignet
erſcheinen ließ. iſt es wohl zu danken, daß er
über die Gewerkſchaftsſekretärkarriere „nur“
den Amtsvorſteherpoſten in Dürrenberg er-
gatterte, wo er gleichzeitig Leiter der gewerk-
ſchaftlichen ſogenannten „Wirtſchaftsſchule“
war (auf deutſch einer marxiſtiſchen Redner-
ſchule). Stade iſt übrigens Kreistagsabge-
oröneter und ſeit 1929 auch Mitglied des
Kreisausſchuſſes.

Während der Zeit ſeiner Tätigkeit als Dür
renberger Amtsvorſteher hat Stade in
kleinlicher Weiſe, wo es nur irgend in ſei
ner Macht ſtand, die nationalen Angehöri-
gen des Bezirks ſchikaniert, ſoweit dieſe
notgedrungen ſich in, öffentlichen Ange-
legenheiten an ihn wenden mußten.

Seine „Glanzzeit“ hatte er während des
Volksbegehrkampfs um die Auflöſung des
Preußenlandtags, wo er als Polizeigewalti-
ger mit Vorliebe nationalen Rednern ihre
objektiven Ausführungen zu beſchneiden
ſuchte, wenn dieſe ihm für die Herrſchaft ſei-
ner Partei peinlich erſchienen. So wollte der
Herr Amtsvorſteher unter anderem ganz
ſchlicht und einfach anordnen, daß das „Palais
Guske“ wie überhaupt der Neubau des Mer-
ſeburger Kreishauſes von der nationalen
Propaganda nicht mit in die Debatte hinein
gezogen werden dürfte. Dieſes eine Bei-
ſpiel beweiſt wohl am beſten, in welch un-
glaublich ſubjektiv-parteiiſcher Weiſe dieſer
Amtsvorſteher gewirkt hat, freilich nur mit
dem Erfolg, daß gegen ſolche Methoden der
Widerſtand gerade in der Dürrenberger
Gegend ſich zuſehends verſteifte. Der letzte
Wahlſonntag darf auch hier als Quittung für
all das angeſehen werden!

Geſchäftliches.

Ein alter Förſter erzählte er habe vor 30
Jahren ein Edelweißrad gekauft, jetzt iſt er
82 Jahre. Er ſagte, dieſes Rad hält noch
jahrelang und länger als er. Ein neuer
Fahrradkatalog Nr. 133 über die äußerſt halt-
baren und ſehr billigen Edelweißräder iſt
Anfang März erſchienen und wird von Edel-
weißDecker, Deutſch-Wartenberg, an jeden
umſonſt und franko zugeſandt.

ſ5A.-Konzert in Wieſes Feſtſälen.
Wie wir bereits geſtern berichteten, veran-

ſtaltet die 4. SA-Standarten- Kapelle Weißen-
fels heute abend in Wieſes Feſtſälen ein Mi-
litärkonzert, dem ein Platzkonzert auf dem
Marktplatz vorausgeht. An das Militär-
konzert ſchließt ſich Deutſcher Tanz an.

Paſſionsgottesdienſte beginnen.

Der erſte Paſſionsgottesdienſt ſoll morgen
Donnerstag, dem 9. März, 20 Uhr, durch
Paſtor Wuttke im Dom für alle vier evan-
geliſchen Gemeinden Merſeburgs ſtattfinden.

Wettervorherſage bis Donnerstag: morgens
kühles, mittags mildes Wetter, vielfach neblig
Temperatur anſteigend.
e

kigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G. m. b. H. Merſeburg
Hälterſtraße 4. Redaktionelle Leitung und verant
wortlich für den Textteil, Ludwig Nebe, verant
wortlich für den Anzeigenteilbeide in Merſehuro reia Erhard m
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Keine Abwertung des Dollar.
Das neue Nolgeld. Teilweiſe Wiederaufnahme des Kundenvertehrs.

Wie aus Neuyork gemeldet wird, haben
zahlreiche Banken in eine Reihe Bundes
ſtaaten am Dienstag den Kundenverkehr
wieder aufgenommen. Es werden dabei
allerdings alle Vorſichtsmaßreegln getroffen,
um das Hamſtern von Bargeld und un-
nötige Abhebungen zu verhindern. Als ein
Zeichen der wachſenden Beruhigung wird
vermerkt, daß eine Anzahl Goldhamſterer
inzwiſchen das Gold wieder zurückgebracht
und unter den neuen Einlagebedingungen
deponiert haben.

Das Schatzamt in Waſhington hat weitere
Bankerleichterungen bezüglich der
Lohnauszahlungen, Wohlſahrtsgelder,Lebensmitteltransporte ſowie der Abhebung
deponierter Wertpapiere zur Aufrechterhal-
tung lebenswichtiger Funktionen erlaſſen.

„Jn Waſhingtoner Kongreßkreiſen er-
klärte man am Dienstag, daß die Gefahr
einer Abwertung des Dollar abſolut nicht
beſtehe, und daß eine Aenderung der Geſetze
in dieſer Richtung nicht beabſichtigt ſei. Die
gegenwärtige Zwangslage ſei im Gegenteil
ſogar notwendig, um die Volkswirtſchaft „mit
ſcharſem Ruck“ zur Beſſerung zu führen. Jetzt
ſei mit einem Schlage die Möglichkeit einer
Erholung gegeben, denn das geſamte Volk
be die Notwendigkeit einer einheitlichen
tion ein, zumal der neue Präſident mit
eiſerner Energie entſchloſſen ſei, Chne Rück-
ſicht auf die Wünſche gewiſſer Finanzkreiſe,
die Reformen durchzuführen.

Allgemein finden Rooſevelts Pläne zur
Dezentraliſierung der Induſtrie und zur
Rückkehr der Farmer zur land wirtſchaftlichen
Siedlung Beifall, ebenſo wie die Pläne zur
Ermäßigung der direkten Steuern und die
angekündigten Maßnahmen für die Anlage
von Kapital und gegen die Spekulation.

Die Führer aller hier in Waſhington
ſtändig vertretenen amerikaniſchen Spitzen-
verbände faßten nach einer kurzen
Sitzung einſtimmig eine Reſolution, in der
ſie dem Präſidenten Rooſevelt gelobten, ihn
in all ſeinen angekündigten Reformplänen
rückhaltlos zu unterſtützen.

Der Senator Steagall, der Schöpfer der
Garantievorlage für Bankdepoſiten, die
bereits vom Unterhaus, jedoch noch nicht vom
Senat angenommen worden iſt, ſchlägt die
Bildung einer Regierungskorpora-
tion mit einem Kapital von einer
Milliarde Dollar vor, um die Depo-
ſiten der Kundſchaft bei den Banken ſicher
suſtellen.

Noch großer Bargeldmangel.
Nenuyork, 7. März. Rooſevelts perſön

liche Haltung und die bisherigen Maßnahmen
zur Beruhigung der amerikaniſchen Oeffent
lichkeit haben eine ſtarke Wirkung ausgelöſt.
Der nene Präſident erklärte, die Währung
der Vereinigten Staaten ſei keinesfalls zu
ſammengebrochen. Die Schwierigkeiten ſeien
lediglich auf ein korruptes und gewiſſenloſes
Bankenſyſtem zurückzuführen. Das Haupt
beſtreben der Regierung Rooſevelt geht da
hin, zunächſt durch kurzfriſtige Notmaß-
nahmen die Tagesſchwierigkeiten zu beheben

en

Berline Börse
vom 7. März

und auſchließend daran das Volksvertrauen
durch eine vollkommene
Umbildung des amerikaniſchen Bankweſens
auf der Bundesgrundlage wieder herzuſtel-
len. Man hofft, daß die angenblicklichen
Schwierigkeiten nur noch wenige Tage an-
halten werden. Den Bargeldmangel ſpürt
man überall in Gaſtſtätten, Hotels, Geſchäf-
ten, Lichtſpieltheatern und Verkehrsmitteln.
Die Bevölkerung behilft ſich mit Kredit-
ſchecks und Tauſchhandel.

Aus Miami (Florida) wird u. a. gemeldet,
daß 150 000 Badegäſte wegen Reiſegeld-
mangels feſtſitzen. Die elektriſchen Bahnen
New Orleans geſtatten den Fahrgäſten den
Fahrpreis auf die Lichtrechnung zu ſetzen.
Mehrere Theater- und Sportveranſtaltungen
konnten mit Naturalien beſucht werden.

Präſident Rooſevelt und das Kabinett
arbeiten gegenwärtig die Botſchaft aus, die
am Donerstag im Kongreß verleſen werden
wird. Die ſchnellſte Annahme aller Vorſchläge
Rooſevelts durch den Kongreß iſt ſichergeſtellt,
nachdem die Demokraten im Kongreß den
Abſtimmungszwang beſchloſſen haben.

UsARokgeld
Schatzſekretär Woodin hat nunmehr der

Ausgabe von Notgeld, das im ganzenLand Gültigkeit beſitzt, zugeſtimmt. Die
Bekanntgabe von Einzelheiten und Ausfüh-
rungsbeſtimmungen zu dieſem Beſchluß des
Schatzamts iſt in einigen Stunden zu er-
warten.

Das in ſämtlichen Staaten gültige Notgeld
ſoll von den Clearinghäuſern ab 10. März
ausgegeben werden. Das Notgeld ſoll durch
mündelſichere Bankeinlagen gedeckt ſein. Die
Verfügung des Schatzamtes enthält im übri
gen den Vorbehalt, daß die Erlaubnis zur
Notgeldausgabe jederzeit widerrufbar iſt, falls
das Schatzamt inzwiſchen einen einheitlichen
Plan für die Finanzkonſolidierung im ge
ſamten Bundesgebiet ausgearbeitet hat, der
mit den Clearinghaus-Zertifikaten unverein
bar iſt.

Das Parlament des Staates Neunyork
bewilligte dem Staatsgonverneur Lehman für
die Dauer der Kriſe

diktaturmäßige Vollmacht.
4

Die Effektenbörſe in Tokio wird am
Mittwoch wieder eröffnet werden. Die
Baumwoll, Zucker-, und Kunſtſeidenbörſe
wurden bereits am Dienstag wieder eröff-
net. Das Deviſengeſchäft iſt nach einem Be-
ſchluß der japaniſchen Bankenvereinigung
für Mittwoch wieder freigegeben mit Aus-
nahme des amerikaniſchen Dollars.

Prehlitzer Braunkohlen AG.

Jn der Aufſſichtsratsſitzung der Prehlitzer
Braunkohlen-Aktien-Geſellſchaft, Meuſelwitz,
die am Dienstag in Halle ſtandfand, gelangte

Reichsbank-
diskont 4

der Abſchluß für das Jahr 1932 zur Vorlage,
und es wurde beſchloſſen, nach Abſchreibungen

Brovwn, Boveri Co. 27.00
Buderus Eisen.
Bvk-Guldenwerk. 16.25

Miſuſhr
von insgeſamt rund 330 000 Mark der zum
6. April einzuberufenden Generalverſamm-
lung die Verteilung einer Dividende von
10 Arotent wie im Vorjahre vorzuſchlagen.

Geſchäftsbelebung
in den Reparaturwerkſtätten der

Central-Ankaufsſtelle.
Zum erſten Male ſeit 3 Jahren macht ſich

in den Reparaturwerkſtätten der Central-
Ankaufsſtelle, namentlich im Betrieb
Halle, auch in den Wintermonaten eine
weſentliche Geſchäftsbelebung bemerkbar, ſo
daß nicht nur der alte Stamm von Arbeits-
kräften voll beſchäftigt werden kann, ſondern
Neueinſtellungen erfolgen mußten

Ueberzeichnung der Bayr'ſchen
Anleihe.

Die nunmehr vorliegenden Schlußmeldungen über
die Zeichnungsergebniſſe der 40-Millionen-Bayeriſche
Konverſions- Anleihe laſſen erſehen, daß rund
70 Millionen gezeichnet worden ſind. Davon ent-
fallen rund 22 Millionen auf Umtauſchzeichnung, ſo
daß für die Neuzeichnung nur 18 Millionen zur Ver-
Verfügung ſtehen. Dieſer Betrag ermäßigt ſich noch
dadurch daß'die Barausſchüttungen bei den Umtauſch-
zeichnungen vielfach für Neuzeichnung angemeldet
wurden und daß dieſe proſpektmäßigt bevorzugt zu
behandeln ſind. Bei Beginn der Zeichnung wurde
einer Anzahl von Großzeichnern die volle Berückſich-
tigung feſt zugeſagt. Auf die ſpäter eingegangenen
Barzeichnungen entfällt daher eine Quote von
nur etwa ein Sechftel, und dieſe Quote wäre
noch bedeutend geringer geworden, wenn nicht der
bayeriſche Staat mit einigen großen Zeichnern ein
Abkommen getroffen hätte, wonach ſie auf einen Teil
ihrer Anleiheſtücke gegen anderweitige Unterlagen ver-
zichtet haben. Dadurch erhält der bayeriſche Staat
weiter neue Mittel. Dieſe Beträge ſollen für die
Konſolidierung kurzfriſtiger Verbindlichkeiten der
Staatskaſſe verwandt werden.

Was die regionale Gliederung der Zeichnung be-
trifft, ſo ſind rund 44 Millionen bei den bayeriſchen
Stellen und 26 Millionen außerhalb Bayerns gezeich
net worden.

Die Thüringiſche Staatsbank hat im
Jahre 1932 befriedigend gearbeitet. Die
Zahl der Sparkonten, einſchließlich der aus
der Aufwertung herrührenden Konten, er-
reichte Ende des Jahres 289 030 Stück. Der
Ueberſchuß beträgt 311033 Mark gegenüber
333 517 Mark im Vorjahre. Von dem Ge-
winn werden 200 000 Mark den offenen Rück-
lagen und 100 000 Mark dem Lande zuge-
führt. Die reſtlichen 11033 Mark werden
vorgetragen.

Abwarkend.
Berlin, 8. März. Jm vorbörslichen

Frühverkehr entwickelte ſich heute kaum Ge
ſchäft. Nach der Erholungspanſe, die geſtern
den vorangegangenen großen Kursſteigerun-
gen folgte und die zum Teil auf Abgaben der
Spekulation zurückzuführen war, wartet man
das weitere Verhalten des Publikums ab.
Spweit es ſich bei den Banken heute vor-
mittag feſtſtellen ließ, ſcheint von dieſer Seite
die Kaufneigung anzuhalten. Intereſſe be-
ſteht für Reichsſchuldbuchforderungen. Schu-
bert und Salzer waren mit etwa 195 nach

26.00 Hammersen A.G.
51.00 50.25 Harburger Eisen

46.,50 Harburg. Gummi

einem geſtrigen Berliner Schlußkurs von

Phönix Bergbau 36.87
do. Braunkohlen 68, 50

27.751 28.00] Jul. Pintsch A- G.

36.50 Iriptis Akt. Ges.
66.251 Tüllfabrißk Flöha

T. Ver. A. Str. Spielk.

1874 zu hören. Die überraſchende Aus
ſchüttung eines Jubiläumsbonus war auch
auf die Geſamttendenz von günſtigem Ein
fluß. Ebenſo die etwas beruhigender klin
gende Nachrichten ans den Vereinigten Staa-
ten. Man taxierte Farben 119, Vereinigt?
Stahl 364.

Berliner Produktenberich..
Berlin, 7 März. Nach einer leichten Beruhigung

im geſtrigen Nachmittagsverkehr war die Tendenz am
Produktenmarkte heute wieder überwiegend freund
licher. Das erſthändige Offertenmaterial bleibt faſt
allgemein gering oder iſt beträchtlich in den Forderun
gen erhöht, ſo daß ſich die Umſatztätigkeit zumeiſt
Fiemlich ſchwierig geſtaltet. Auf Grund einiger An-
ſätze zu einer leichten Belebung des Mehlgeſchäftes
bekundeten die Mühlen etwas regere Nachfrage, wobei
beſonders Weizen im Preiſe profitieren konnte. Am
Promptmarkte wurden 1 RM. höhere Preiſe bezahlt,
während Roggen gut behauptet blieb. Jm Liefe-
rungsgeſchäft lagen die erſten Notierungen faſt allge
mein e RM. höher, auf dieſem Nivean zeigte ſich im
Verlaufe aber wieder Verkaufsluſt. Weizen- und
Roggenmehle ſind zu geſtrigen Preiſen etwas leichter
abzuſetzen, höhere Forderungen werden kaum be
willigt. Für Hafer iſt die Kaufluſt an der Küſte be
friedigend, während der hieſige Konſum nur vorſich
tig disponiert. Jnfolge des knapven Angebotes wur-
den verſchiedentlich höhere Preiſe bezahlt. Gerſte
rühig, aber ſtetig.

Seradella neu24,00-—27.25Weizenmweh

Poggenmeh Leinkuchen 10.60
70 Proz. 21,10-—-22.,85 Erdnußkuchen 10,60

Weizen kleie 8.75-—-9.00 Trockenſchnitze. 8.60
Roggenfleie 8.75--9.00 Soia-Schrot 10.30

Nauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggen
ſtroh Ballen drahtgepr. 0,50— 0.65, dgl. Weizenſtroh
9.49 0,59,. dgl. Haferſtroh 0,40 0.50, Gerſtenſtroh
0.40-—0.50, Roggenlangſtroh 0.70--0,95. bindfadengepr.
Noggenſtroh 0,50——0,70. dgl. Weizenſtroh 0,40 0 60
Säckſel 1,25--1.45. handelsübliches Heu Wutes
Hen 1. Schnitt 1,80 2, 190, 2 Schnitt
Luzerne loſe 2.25--2 55, Timothy 2,302, 60 Kleehen,
loſe 2,10 2,40. Drahtgepr. Heu a40 Pf. über Notiz

Magdeburg, 7. März. Zuckermarkt. Termin
reiſe. Weißzucker einſchließlich Sack frei Seeſchiffſeit
zamburg für 50 kg netto. Tendenz Stetig

Brief Geld Brief GeldMär; 5, 10 4 90 Juli 5.40 5, 3
April 5,15 5,00 Auguſt 5.55 5.,50
Ma 5, 20 5. 10 Septmber 5.60 5.65
Juni 5,30 5.20 Oftobeit 5 70 5 50

Metalloreide in Seritn vom 7. März. für z k9
in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 46.0.
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken. Walz
oder Drahtbarren 160, do. im Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164. Reinnickel 98-99 Proz. 350. Antimon
Requlus 37-—39 Feinſilber für 1 kag fein 38.0041 50.

Berlin, 7 März Amtl. Preisfeſtſtellung ſü
Jink. Tene Luſtlos

Brie Geld Brie! GeldMärz 2,0 20.25 Sept. 22,00 21.50
April 21.,00 20.50 Okt. 22.28 21.50
Mat 21,50 20,56 Rov. 22.50 1.75Juni 21.50 21,00 Dez. 22 50 21,00
Juli 21,75 21,25 Jan. 23 00 22.060
Aug. 21.75 21.25 Febr. 23.00 22,00

WMagdeburg, 7. März Juckermarkt. Preiſe r
Weißzucer einſchl. Sad und Verbrauchsſteuern ſür
50 kg brutto ſür netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
März 31.90— 31,95 Tendenz Ruhig

Leipzig. Börse
vom 7. MärzCharl. Wasserwk. 93,87 92.00 Harpen. Bergbau 92.00 90,50] Plauen Gardinen 27.,25 27.25 on d 75.00 72.50Deutsche Anleihen I. G. Chemie vollg. 140.25 141,00] Hedwigshütte do Tun u. Gard. t Ang. D. Cred.-A 52.25

e n rn e Chem. Fbr. Buckau Hüldebrd. Müuhlen 90.90 51. 00Polvphonwerke 38,75 38.75 do. Glanzstoff. 58.90 55.00 Chromo Naſfork 10.007 3. 6. 3.6 Thür. Staatsani. do. do. Grünau 80.00 77.50 Hirsch Kupferww. 11,50 12. 00] Porzellanf. Tettan o. Gofhaniairerk SCrönwit-. Papier
6 Disch. W ertvest, m. 27 u. Ha. B. 75.00 74,75 do. do. v. Heyden, 60,50 60.50 Hirschverg. Leder bPreußengrube do. Harz. Porti.- C. EFalkensſein Gard 7.56Anl.25 12.8s2 65D. Reichsb. Schta 96.37 96.50 do. ind. Geisenk. ochtief Akt. Ges. 81,00 80.00 40 p s mir isch (49.75 Kasseler Jute 120.006 do. für 2. 9. 35 95.00 96,00] 6 Dt. Reichsp. 30F. I 99,60 99,37 do. Werke Albert 60.50 60.00 Hoesch. Köin AG. 61.50 61.00 Radeberg Export 153.25 152,00 n n 49.75 ha t
6 Dt. Reichsanl. 29 94,00 93,00) 6 do. do. Folge l 100,00 100,00 Chromo Naſork Hofmann. Stärke 76.00 78. 90Rasquin Farbwrk. 29.50 29.75 433 uh ar 37 n o 35
6Dt. Reichsanl. 27 80.50 80,001 6 Pr. Lds. Reni. Bk. 84,00 84, 00 Concord. chem. F. liohenohewer Kathgeb. Waggon 16.00 45.25 77 a an5Dt. Reichssch Kt D. An Ausl-Schein 70,62 70,12 do. Spinnerei 14,87 15,00 jIoistenbrauerei 63.00 62.50Reichelt Met Schr. 36.00 äg Thür Meta Le T Kuumwohe 7200
Ygung- Anleihe 82.99 81.50 De An Abl.-Scb- cConun. Gummiw. 132.87 133.50 Hotelbeiriebsges. 66.50 61.251 Rhein Braunkonl. 208, 50 213, 001 Thür. e h 299
v r. Staatsanl.28 94,50 94.37 ohne Ausl.-Sch. 9,50 9.45Contin. Linoleum 38.877 Hubertus Braunk. o. Chamotte Vogel, Tel-Drähte 81,75 31.751 40. Kammgarn 2.00
6 Pr. Staatasch. 29 t. M ertbest. Amt.! Crönwitz Papier a Huta Breslau 51.50 52,75 do. Elektrizität 101.87 64.50 60.251 do 9 5100II Folge u. 31 I. F. 98.62 98.75 4Dt. Schutzg. An 6.60 6.50 o 97 Lorenz Hutschenr 42.00 40.25 do. Spiegelgias 58.00 J Wanderer Werke ;4.50 60. 25 0 Hd.- u V Bk
6 do. 1930 I. Folge 62 (8 Mitteld. Daimler-Benz 27.62 27.50 aldo. Stamlwerke 80.75 80.75 Warstein u. Hzgl. do. Bier Riebeck6 Thür. Staafsa.26 76.25 Läbk.-Ani. 29 hDisch.-Atiant. Tel. 129,25 128, 00 Ise Bergbau 150,00 146. 00 Kn.-Westt. ler T Schlsw.- Holst.- ndner. Gottfr.
Steuergutscheine 65 (8 Alitteld. do. Baumwoll AG. 24.00 indust. Werke AG. 60.00 59.87 David Richter G. Eisenwerke 35.00) Mansfeld. Bergb 28.50

Gruppe (95.001 Lädbk.-Anl. 30 l40. Cont. GasDess. 118, 00 116.75 Kahla Porzellan 14.50 14.50 A Riebeck Mont. 71.25 7100 Wasser Gelsenk 114.50 111.25] Pittier Maschinen 87.00
do. Erdöl-A.-G. 99.75 97.75] Kaliw. Ascherslb. 123,75 123.00 Rocestron- Werke Wayvss Freytag 75 4.25 polvphon S

Goldpfandbriete do. Jute-Spinner. Kali-Chemie A. G. 84.00 24.75Roddergrube T Wegelin Rußfabr. 3.50 5,50 PrehlitzerBraunkdo. Kabelwerke 60.09 59.75 Klöckner- Werke 51.50 49.00 n Regen Porz, 44,25 45.00 Wenderoth. 3750 32,00] Rauchwar Walter S
6 Pr. Pfäbr. G 41pfr. Em. 84,75 6 do. Kom K. 20 76.00 do. Linoleumwk. 39.50 39.25 C. H. Knorr A. G. Rosſtz Zuckerratſ. 53.00 50.50 Wersch-Weißent 74.00 73.75 Riquet Co. 70.00
56 do. do. Em. 41 34,7516 do. do K. 6 76.00 do. Spiegelglas. 45,75 45,00] Köln. Gas- u. Elktr. 632,00 Rugchewevn Westeregein Aik. 127.00 122,20 Fahibero. Liste Co n
6 do. do Em. 45 83,7516 do. o. R. 8 do. Steinzeug Körbisd. Zuckerf b. Küt rgur A. 19.37 47.50 H. Wissner Metali 77.75 75.,25] Schlemallolzstott 35.066 do. do. Em. 19 73.00 W m h. s Gpt hGado. Teleph. u. Kab. 235 48.75 Kraftw. Thüringen ger ß WittenerGußstahl r 3 187.00

Pr. Ztrst. GId B. 3,6, 10 82.00 6 (8 o. 80,50 do. Ton- u. Steinz. 7 127.87 124,50 Sachsenw. (7Gar.) 36.00 37.50] Wittkop, Tieſban onderm, Stier6 do. do. B.9 82,00 6 (7) do. Ansg. 1-2 78,75 Disch. Eisenhdl. 43.00 21,25 n 22,37 23,25 Saline Wrede Matzerei San Aöhr Kammgarn 67.90
6 do. do. K 14u. 15 82,00 6 do. do. Metalihandell Ri 38.00 37.00 Salzdetfurth Kali 186.50 Wunderlich Co. 58.00 52,50 Thüring. Gasges. 111,25Leipx. Br. Riebeck 86.50 182.005 do. do- R. 18 82.00 516 I.iqu.-Pfandbriefe 80.00 Dommitzsch Ton do. Landkraftw. Sangerhs. Masch. T e n e do Wolle 144,006 do. do. R. 19 5Prv. Sächs. Lds. Rogg. 7,40 Dortmund. A.-Br. 138.50 138.50 LeonhardBraunk. Sarotti- Schokol. 69.00 66.00 Zeitzer Maschfbk. 37.00 35.00] Zuckerraff. Halle 16.00
6 Ptp. Anst. Pr Gm. 19 .75 r. do. do. 1928 87,50 Dvnamit A. Nobei 58.00 58.00 Idee i mag 81.50 80,501 Schubert Salzer 187,7518525 90. Waidhot 5300 51.25) zerliner amtliche
6 do. do. R. 13u. 151 8590 6 Pro Ztr. Bd. H. K. 27.28 72.75 DTindstrom a G. Schuckert Co. 9325 9200 Zub. Rastenbg. 59.00 55.00 Veviseng6 do. do. R. 17 u. 18 85.50 6 Prv. Zir. u. Pfadbr. BK. 84.50 Eilenburg. Kattun 50 171 00 Lingel Schuhfabr. 24.50 Schulih Patzenh. 108,00 105.00 evise UrSse6 do. do. R. 10 85.,00 H. P. Em. 1 Eintracht Braunk. 91700 4175 Lingner- Werke 45.121 Siegersdrt. Werke 51,00 50, Bank Aktien vom 7 März
e de M e d H. Kom F. 1 Fiegn a ren Stemens Giand, Seſbng3 i .25 Löwenbrauerei 75, 00] Siemens &Halske 141,50 139,75] Ang. Dt. Cred.- A. 52,25 52, 25 Seld BrieVerkehrs Aktien e 30 88,50 Tuneb. Wachsbl. 8.00 54,251 Sinner A.-G. 72.00 72.00 Bl. elektr. Werte 63,50 60,591 1 Dollar 4156 4164

7. 3. 6. 17.62 Elektr. W. Liegn. 98,75 98.50 Magdeb. Alg Gas Sonderm. Stier Bank f. Brau-Ind. 78.25 77.00] 100 holl. Gulden 170,08 170.42A. G. Verkehrsw. 45,87 44, Hbg. Amer. Pack. 18.00 17.62 Elek. Licht u. Kraft e J 3 Stader Lederfabr. 87,00 92, 00 Berl. Handelsges. 95,50 96,00] 100 franz. Frks. 16.60 16.64
Ang. Lokalb. u. Kr. 79,75 77.001 Hamburg. Hochb. 64,87 63.25 Engelhardt- Brau. do. Bergwerk 1800 115.00 Staßfurt. Chem. Fb un le Hvpoth. Bank 125.00 I100 schweiz. Fr 81,62 81.78
Canada- Ab, n 3000 F3e. Berg. a her eh 687 61.62 Steatit- Magnesis o. Kassenverein 5850 57.25 190 Beiga 5529 iDt. Fisenb.-Betr. 36.00 34.50 Hansa Dampfsch. 30.00 z I. G. Farbenindust. 119.12 118,00 h 27.00 23.001 Steinfurt Waggon 36,00 35, 001 Commerz- u. Pr. B. 53.50 53.50 100 tschech. Kr. 12. 465 12. 485
do. Reichsb. V.-A. 98.00 95,75 Norddtsch. Lloyd 8.50 22 Fein-Jute-Spinne 660,00 Nansieid Berg. a 751 Sticherei Planen. 40,00 Deutsche Bank u. 100 schwed. Kr. 77.27 77.43
Haib.- Blankendg. 23.00 22.251 9ordb. -Werniger Feidmanie Papier 69.37 69.251 M aschth. Bub Stoct Co. 35.001 Disconto-Ges. 70,75 70,75 100 norweg. Kr. 74,92 74.98
Halle Hettstedti. h Pinsterw eit. &Gmleaume 56-251 57 871 e rte Zöhr Kammgarn 98.75 95.75 i ſert.-Bie 76.06 76.60f 100 än. r S.

Ford Motor Co. püni 142.50 142,501 Stolberger Zinkh. Dt. Golddiscont-B IG0O östr. Schill. 48,45 48.55N5tete ARtten Fraustädt. Zucker 72.00 50,50 Zlinis Blminßen 25 r Gebr Sloliwercke 46.,00 47.00 Dt. Hvp. B. Berlin 75,50 73.00 100 ung. Pengö.
Froebein Zuckert.. 79,75 Neckarwerke 85.50 61.50 Südd. Zucker A. G. Dt. Veberseebank 25,50 25,00 1 Pfund Sterl. 14,63 14,67Tecumuiat Fr. fing Bachm &Ladewig 55.001

Adler Poril.-Zem. 17.50 17.00] P. J. Bemberg

Alg. Kunstzijde U.
Allg. Elektr.-Ges.
Alsen Portl.-Cem.
Ammendf. Papier
AmperwerkeEle x

Berlin Holz-Kont.
103, 5] do.

do. do. Vorz. SAageb. Npo. Mibe. 43,25 43.50 Breitend. Porti. C.

18,00 48.50
Ad)erhütten Glas 41.,00 48.50] J. Berger Tiefbau 159,75 150.87

37.12 88,50] Bergmann Elektr. 20,00
32.25 32.25 Berl. -Guben. Hutf..

37,00 717
79,87 80.251 do. -Karlsruh. Ind. 81,50 75,37

Maschinenbd. 36,87 34,75 4137 41.00Anhalt. Kohlenw. 63.37 62 75] Braunk. &Brik. Ind 156,00 152, 00
Brnschw. AG. ſ. nd

Gelsenkirch. Berg
GermaniaPortl. C.
Gesfürel-Loewe 87.2
Gildemeister& Co. 61,50
Glauziger Zucker

87.25 85,00

71,00 68.50

Hallesche Masch. 49,50109.12

e Niederl Kohlenw. 159.00 157,25
63,25 63.00 Nordd. Eiswerke

Da Nordd. Kabelwerk 82.00 84,00 Faf.-, Sal u. Spgl.
58.00 erb. Ueberl. z.

8450 80.50 Oberschl. Eis.-Bd. 12.87 12.75] Tha'e Eisenhütte S
on a do. Kokswerke

u. chem Fabrik.Odenw. Hartst. Ind 85.50
Oeking. Stahlw.

54.00 Hamburg. Elektr. 117.871114. 50 Orenst. Koppel 16,25

pg
Tempelhofer Feld 17.,75 17

Thür. Bleiweißfok
do. Elektr. u. Gas Sdo Gasq. Leipzio 110.,75 108,5

4 Leonhard Tietz
is Irachendg. Zuckf. 81.00

4333 Dresdner BankConr. Tack Cie. I14,50 112 50 HallescherBankv.4 Hamburg. Hyp. -B.

Hannov. Bodenkr.
Mecktb. Strel. Hyp.
Meining. Hvp.-Bk. 87.00
Miitteld.Bod Cr. A.
Reichsbank 151,00

35.,50 38.75] Sächsische Bank
do. Bodenceredit

61.,50] 100 italien. Lire 21.46 21.,50
48.50] 100 span Peset. 84.96 34.04

I argentin. Peso 0,823 0.832
I00 finnische M. 6,454 6.,666
I00 bulgar. Leva 3,047 3.,053

85,50] 1 japan. Ven 0.,869 0.871
I brasil. Milrs. 9.239 0.241

151.00] 100 jugsl. Dinarj 5,554 5.,566
I100 portug. Esc. 13.30 13.32

85.50] 100 Danz. Guld. 82.42 82.5892.00

erſine duktenbörſe vom 7. März.
Meiten möärf 199--201 Vift. Erbſen 21.00--24.00
Futterweizen Futtererbſen 12.00 14.00
Sommerwe zen Peluſchken 13;00 14.50
ogger 55 157 Ackerbohnen 12 00-- 14,50

Nraugerfte 172 180 Wicken 13,50 15,50
Jnduſtrieger 63--171 Lupinen. blau 8.00 r0. 60
Hafer 126- 129 Lupinen, gelb 11,50 13.00
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Guke Erfolge von der Gründung bis auf den heuligen Tag.
Zuverſichklich blickt man in die Zukunft.

Jn dieſen Tagen blickt die Handballabtei-
lung unſeres VſL. auf ihr zehnjähriges Be-
ſtehen zurück. Als vor nunmehr einem Jahr-
zehnt der Handballſport auch im Saale-
gau Eingang fand, ſtellten ſich im VfL. ſo
fort eine Anzahl Spieler zur Verfügung,
die gewillt waren, dieſen ſchönen Sport
auszuüben. Aus der Turnabteilung unſerer
Blauweißen ging die 1. Handballelf hervor,
die am 28. 2. 23 erſtmalig gegen Wacker
Halle antrat und äußerſt ehrenvoll mit
nur 1:0 verlor. Dieſe Gründungself ſetzte ſich
aus folgenden Spielern zuſam nen: Herfurth,
Hampel, Hoffmann (dem jetzigen Vorſitzenden
des Gauathletik- Ausſchuſſes im Saalegau),
Holzhauſen, Knauth, Kugler, Küntzel, Lau-
tenſchläger, Paeſold, Poetſch und Sondyk.

Die junge Abteilung entwickelte ſich unter
der Führung von Lihrer Harniſch recht
gut, ſo daß bald neben der Herrenelf eine
Damen-, Juniortn- und Jugendelf, ſowie
zwei Knabenmannſchaften aufgeſtellt wer
den konnten.

Die Herren ſpielten zunächſt in der 1. Klaſſe,
bis die Vereinsleitung aus Zwedmäßigkeits-
gründen ihre Verſetzung in die 2. Klaſſe
beantragte. Dieſe Maßnahme bewährte ſich
inſofern, als ſich die Spielſtärke der Erſten
ſo ſchnell wieder hob, daß ſie in den Jah-
ven 1926 bis 1928 die Gruppenmeiſterſchaft
ihrer Klaſſe hereinholte. Allerdings gin-
gen die beiden Aufſtiegsſpiele verloren. Ge
mäß Beſchluß des Gautages wurde die 1.
Herrenelf im Jahre 1930 in die Liga einge-
reiht, in der ſie ſich bis auf den heutigen
Tag zu behaupten verſtand. Auch die Ju-
gend und Junioren erkämpften ſich unter
ihren Obleuten Hüſing und Kunze die
Gaumeiſterſchaft. Leider verlor unſer VfVL.

in den letzten Jahren Spieler und Spiele-
rinnen, ſo daß neben der Damenelf auch
die Jugendmannſchaft zurückgezogen werden
mußte. Die immer ſchwieriger werdenden
wirtſchaftlichen Verhältniſſe waren an die-
ſer rückwärtigen Entwicklung ſelbſtverſtänd-
lich auch nicht ſchuldlos.

Trotzdem hofſit man im Lager des VfL.
zuverſichtlich darauf der jnbilierenden Ab-
teilung in den nächſten Jahren die alte
Schlagkraft wiedergeben zu können.
Die Handballabteilung unterſtand ſeit ih-

rer Gründung neben dem bereits genannten
Lehrer Harniſch folrgen en Obleuten: Ham
pel, Paeſold, Block, Meißner, Loch und
Blauſchmidt, welch letzterer großen An-
teil daran hat, daß der VfL. heute als einzige
Ligamannſchaft unſere Domſtadt im Hand-
ballſport des Saalegau vertritt. Die heu-
tigen Zeitverhältniſſe laſſen leider eine Jubi-
läumsfeier im größeren Rahmen nicht zu.
Ein Jubiläumsſpiel gegen einen namhaften
Gegner ſoll aber doch ſteigen.

Daß die Handballabteilung unſerer Blau-
weißen, der auch wir zu ihrem zehnten Ge-
burtstage unſere herzlichſten Glückwünſche
übermitteln, manchmal auch vom Glück be
günſtigt war, beſtätigt ein im Jahre 1924
im Sportteil des „Merſeburger Tageblatt“
erſchienener Bericht, der folgende Faſſung
hatte:

VfL. hat das Kunſtſtück fertigg bracht, acht
Punkte für ſich zu buchen, obwohl die Elf
kein einziges Spiel gewonnen und noch
nicht einmal nur ein einziges Tor in den
Verbandsſpielen geſchoſſen hat. Das Punkt
guthaben rührt ans viermaligen Nicht
antreten der Gegner her!!

Deutſchland-Kundfahrt 1933.
Acht Mannſchaften, 48 Fahrer, 4450 Kilometer in 18 Ekappen.

Bei der vor vierzehn Tagen ſtattgefundenen Be
ſprechung zwiſchen der Jnduſtrie und dem Bund
Deutſcher Radfahrer war zwar beſchloſſen worden,
eine endgültige Entſcheidung über das Zuftandekom-
men der internationalen Radrundfahrt durch Deutſch
land 1933 erſt am 15. März zu treffen, inzwiſchen ſind
aber die Vorarbeiten in ein Stadium getreten, daß
man ſchon heute ziemlich beſtimmt mit der Durchfüh-
rung der Veranſtaltung rechnen kann.

Die Fahrt findet in der Zeit vom 1.--21. Mai mit
Start und Ziel in Berlin ſtatt, in 18 Tages-
etappen, deren längſte mit 328,3 Kilometer die erſte
von Berlin nach Breslau iſt, ſind insgeſamt
4457,4 Kilometer zurückzulegen. Für die einzelnen
Etappen, zwiſchen die drei Ruhetage eingeſchaltet ſind,
iſt folgende Einteilung getroffen worden: 1. Mai,
1. Etappe: Berlin--Breslau, 328,3 Kilometer; 2. Mat,
2. Etappe: Breslau--Dresden, 260,0 Kilometer;
3. Mai, 3. Etappe: Dresden--Chemnitz, 208,7 Kilo
meter; 4. Mai Ruhetag; 5. Mai, 4. Etappe: Chemnitz
bis Erfurt, 224,3 Kilometer 6. Mai, 5. Etappe: Erfurt
bis Schweinfurt, 247,4 Kilometer; 7. Mai, 6. Etappe:
Schweinfurt--München, 294,8 Kilometer; 8. Mai:
7. Etappe: München Augsburg, 257,6 Kilometer;
9. Mai, 8. Etappe: Augsburg--Friedrichshafen,
217,0 Kilometer; 10. Mai: Ruhetag; 11. Mai:
9. Etappe: Friedrichshafen--Freiburg, 215,4 Kilo-

meter; 12. Mai, 10. Etappe: Freiburg-- Stuttgart
233,7 Kilometer; 13. Mai, 11. Etappe: Stuttgart
Frankfurt a. M. 254,8 Kilometer; 14. Mai, Ruhetag:
15. Mati, 12. Etappe: Frankfurt a. M.--Köln, 316,8
Kilometer; 16. Mai, 13. Etappe: Köln--Dortmund,
245,3 Kilometer: 17. Mai, 14. Etappe: Dortmund
Hannover, 213,3 Kilometer; 18. Mai, 15. Etappe:
Hannover- Hamburg 230,3 Kilometer; 19. Mai,
16. Etappe: Hamburg-- Magdeburg, 261,2 Kilometer:
20. Mai, 17. Etappe: Magdeburg--H all e--Leipzig,
225,0 Kilometer; 21. Mai, 18. Etappe: Leipzig Ber-
lin (Avus) 223,5 Kilometer.

An der Deutſchland-Rundfahrt ſollen 48 Berufs-
fahrer teilnehmen, die in acht Mannſchaften zu je
ſechs Fahrern eingeteilt werden. Aus den beſten
deutſchen Berufsfahrern mit Adolf Schön und Thier-
bach an der Spitze wird eine deutſche Länder-
mannſchaft gebildet, reine Ländermannſchaften
kommen auch aus Belgien und Frankreich, während
drei Schweizer, die beiden Oeſterreicher Max Bulla
und Thallinger ſowie der Luxemburger Nicolas Frantz
zu einer gemiſchten Mannſchaft zuſammengeſtellt wer
den. Die übrigen vier Mannſchaften ſind aus ein-
heimiſchen Fahrern zuſammengeſetzt, vorgeſehen ſind
eine Berliner Stadtmannſchaft, eine kombinierte
Nord und Oſtdeutſche Mannſchaft, eine Süddeutſche
und eine Weitdeutſche Mannſchaft.

Stribling wurde disqualifizierk.
Jm Kampf gegen Pierre Charles.

Jm Pariſer Sportpalaſt ſtand im Mittelpunkt
eines Box-Großkampfabends die Begegnung im
Schwergewicht zwiſchen Europameiſter Pierre Char-
les und dem bekannten Amerikaner Young Strib-
ling. Der Kampf endete mit dem unverdienten
Siege von Pierre Charles, der bereits am Rande des
ko. ſtand, als Stribling in der 8. Runde wegen fort-
geſetzter Regelverſtöße disqualifiziert wurde. Strib-
ling zeigte die typiſch amerikaniſche Kampfesweiſe mit
ihren zahlloſen Tricks, die in Europa zum Teil ver-
boten ſind, er mußte deshalb auch ſchon in den erſten
Runden zwei Verwarnungen hinnehmen.

Frauen-Verbandskampf Mittel Branden-
burg.
Der alljährlich zum Austrag kommende Leichtath-

letikkampf zwiſchen Berlin und Budapeſt wird in
dieſem Jahre in erweiterter Form als eine Begeg-
nung zwiſchen den Mannſchaften von Brandenburg
und Budaveſt durchgeführt. Die Veranſtaltung wird
am 2. Juli im Oſtmark-Stadion in Frankfurt
a. O. durchgeführt. Am gleichen Tage wird dort auch
der Frauen-Verbandskampf zwiſchen
Mitteldeutſchland und Brandenburg
ſtattfinden.
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Der Vorſtand der Deutſchen Turnerſchaft hat dem
Beſchluß des DRAfL. vom 12. November 1932 zuge-
ſtimmt, welcher lautete: „Wer ſich nach der Erringung
Olympiſcher Ehren oder ähnlicher Auszeichnungen
z. B. des Meiſtertitels, durch ſein Verhalten der Ehre
nicht würdig erweiſt ſoll nicht mehr von ſeinem Ver
bende zu ähnlichen Kämpfen zugelaſſen werden. Dieſe
Strafe ſoll ver Oeffentlichkeit mitgeteilt werden.“

Europameiſterſchaften im Kann.
Für die erſten Kanu-Europameiſterſchaften, die in

Tee ausgetragen werden. ſteht das Programm feſt.18. en finden anf der 10-Kilometer-Strecke

Zbraſlav--Prag die Meiſterſchaften im Schweden-
einer Einer- und Zweier-Faltboot ſtatt, während am
20. Auguſt die Kurzſtreckenmeiſterſchaften über
1000 Meter im Kanadier, Kajak und Schwedeneiner
zum Austrag kommen. Eine Wanderfahrt vom 21.
bis 26. Auguſt nach Piſtyan bildet den Abſchluß.

Berliner Waſſerſport-Ausſtellung.

Zur Großen Berliner Waſſerſport- und Wochen-
end-Ausſtellung, die in der Zeit vom 30. März bis
9. April in der Ausſtellungshalle II am Kaiſerdamm
ſtattfindet, iſt hereits jetzt eine recht rege Beteiligung
der einſchlägigen Fachinduſtrie gemeldet worden. Die
neueſten Modelle und Erzeugniſſe, vom kleinſten
Paddelboot bis zum Motorkreuzer, vom Außenbord-
motor bis zum größten Einbaumotor, von der Boots-
laterne bis zur kompletten Zelteinrichtung werden ge-
zeigt werden. Auch die maßgeblichen Spitzen
verbände des Waſſerſportes ſind mitgroßen Sonderſchauen vertreten. Es beteiligen ſich:
Allgemeiner Deutſcher Automobil-Klub, Abt. Motor-
boot, Deutſcher Kanu-Verband. Märkiſcher Kreis,
Deutſcher Kraftboot-Verband, Deutſcher Motor-Jacht-
Verband, Deutſcher Ruder-Verband durch den Spree-
havel-Ruder-Verband, Deutſcher Segler-Bund, Deut-
ſcher Segler-Verband, Freier Segler-Verband, Waſſer-
Wacht. Außer den Original-Broten und Jachten
u, a. zeigen die Verbände auch Bootsmodelle
und Querſchnitte, Riſſe und Zeichnungen von neuen
Bootskonſtruktionen und geben einen Einblick in ihre
aufklärende und belehrende Verbandsarbeit.

Der Große Preis von Monaco.
Der im Jahre 1929 begründete Große Preis von

Monaco für Automobile gelangt am 23. April zum
fünften Male zum Austrag. Der beſondere Reiz
dieſes Rennens liegt darin, daß ſich der ganze Wett
bewerb den oft engen und winkligenStraßen der Stadt abſpielt. Nur 3,180 Kilo
meter iſt die Rundftrecke lang aber es müſſen hundertRunden rund um das n Kaſino von Monte

Carlo gedreht werden, denn die Geſamtdiſtanz beträgt
318 Kilometer Es werden wieder 20 bis 24 der beſten
europäiſchen Rennfahrer zu dem Wettbewerb einge
laden, ſo u. a. Rudolf Caracciola, Louis
Chiron, Nuvolari, Fagioli, Earl Howe,Lehoux und Williams. Während ſich Caracciolag im
Vorjahre offenſichtich auf Weiſung ſeiner Fabrik mit
dem zweiten Platz hinter dem „Stallgefährten“ Nuvo-
lari begnügen mußte, ſind diesmal keine Fabrik
mannſchaften im Rennen, jeder fährt alſo auf eigene

Sportnech richten des Merseburger fageblatt (Kreisbiattd Mittwoch, den 8. März 1833
hmzm—

O Jahre Handballſport im V.
Rechnung. Rudolf Caraceiola und auch der Franzoſe
Louis Chiron, der den Grand Prix von Monaeo 1931
gewann, fahren diesmal einen 2,3 Liter Alfa Romes
Achtzylinder, den auszuprobieren ſie vorher bei den
1000 Meilen von Breſcia, die Chiron und Carae
ciola als Mannſchaft beſtreiten, Gelegenheit haben.
Auch Nuvolari wird ſich mit einem Wagen der gleichen
Type begnügen müſſen, da die Alfa Romeso ihren im
Voxjahre ſo erfolgreich geweſenen 2,6 Lit. „Monopoſto
nicht zur Verfügung ſtellen.

Wer wird 99
Mitiel- und Süddeutſchland im

Die Frage, ob der Mitteldeutſche Verband zum
vierten Male Sieger im Wettbewerb um den Hand-
ball-Pokal der Deutſchen Sport-Behörde wird, ent-
ſcheidet ſich am kommenden Sonntag dem 12. März.
An dieſem Tage findet in Leipzig das Endſpiel
um den DSVB.-Pokal ſtatt (Sportfreunde-
Platz). Jm Kampf ſtehen die Mannſchaften der
Verbände Mitteldeutſchland und Süddenutſchland. Der
Verband Mitteldeutſche r Ballſpiel-Vereine war

Mitteldeutſchland gegen;:
Vorrunde: Südoſtdeutſchland 6:2,
Zwiſchenrunde: Brandenburg 7:5.
Die Mannſchaftsaufſtellungen: Süd-

deutſchland: Tor: Fürther (Spielvg. Fürth);
Verteidiger: Dänzer und Doelfel (Spielvg. Fürth);
Läufer: Dittmar Darmſtadt 98), Gebhardt (Spielvg.
Fürth), Delp (Darmſtadt 98); Stürmer: Papsdorf
(VfR. Schwanheim), Engelter, Spengler (beide Wald-
hof), Zacherl (Spielvg. Fürth), Feigk (Darmſtadt 98).

„Polalſieger?
Kampf. Endſpiel in Leipzig.
in den Jahren 1927, 1929 und 1931 Pofkalſieger.
Außerdem ſtand er in den Jahren 1930 und 1932 im
Endſpiel, wie aus Nachſtehendem erſichtlich iſt: 1927:
Mitteldeutſchland Süddeutſchland 10:7, 1929: Mittel
deutſchland Brandenburg 9:6. 1930: Mitteldeutſch
land Brandenburg 3:13, 1931: Mitteldeutſchland geg.
Brandenburg 9:8, 1932: Mitteldeutſchland Weſt
deutſchland 4:7.

Süddeutſchland gegen:
Vorrunde: Norddeutſchtand 15:7,
Zwiſchenrunde: VWeſtdeutſchland 14:8.

Mitteldeutſchland Tor: Fiſcher (GM.
Dresden); Verteidiger: Seehaus (Pol.-VfW. Weißen
fels), Mordhorſt (PSV. Magdbg.); Läufer: Schrö
der, Froböſe, Schneider (Pol.DfL.-Weißenfels);
Stürmer: Böttcher, Klinger (PSV. Burg), Berthols
(Sportfr. Leipzig), Poprawa und Hille (PolizeiVfL.
Weißenfels).

Amkliche 5aglegannagchrichten.

Jugendpflege.
Zurückgezogene Mannſchaften: 99 1. Fußball-

jugend Abt. 6. VfL. M. 1. Fußballjugend Abt. 6.
Canena 1. Fußballknaben Abt. 8. Die noch ausſtehen-
den Spiele fallen aus.

Neuanſetzungen und Aenderungen für Sonntag,
den 12. März 1933: Abt. 3 Nr. 410 10 Uhr Stedten--
Sportl. T. (Kleemann-Oberr.), Abt. 5 Nr. 585 11.30
Uhr Wacker 1. Schiepzig (Blauweiß), Nr. 586
11.15 Uhr Boruſſia-- Könnern (Reideburg), Abt. 8
Nr. 589 10.30 Uhr Sportfreunde-- Eintracht (Wacker),
Nr. 465 10 Uhr Boruſſia 1.--Wacker 1. (Gieb.), Nr.
686 10 Uhr Dölau--96 1. (Nietl.), Abt. 9 Nr. 426
10 Uhr Liſſa 2. Liſſa 1. (Liſſa), Abt. 10 Nr. 427
10.30 Uhr 96 2.-- Boruſſia 2. (Favorit), Abt. 11 Nr.
596 9 Uhr Poſt--Blauweiß (Sportbr.), Nr. 476 9 Uhr
Boruſſia 3. Wacker 3. (Eintr.), Abt. 12 Nr. 434
11 Uhr Neumark 1.--Kayna 1. (Beuna), Abt. 13 Nr.
602 10 Uhr Neumark 2.--Kayna 2. (Beuna), Abt. 12
Nr. 682 11.30 Uhr Braunsdorf Preußen (Kayna),
Abt. 15H. Nr. 439 10 Uhr 96 2.--96 1. (Blum-98), Nr.
141 14.30 Uhr Niemberg--3Zſcherben (Foehde-Reichsb.),
Abt. 17 Nr. 606 16.15 Uhr Boruſſia--Blauweiß
(1910), Nr. 608 10.30 Uhr 98-- Reichsbahn (Weiſe),
Nr. 609 10 Uhr Poſt--Sportfreunde (96).

Spiel Nr. 606 findet am 11. März 16.15 Uhr ſtatt.
Nr. 614 heißt Boruſſia 2.--Weiſe, Nr. 617 fällt aus.

Fehlende Spielformulare: Nr. 458, 449, 479, 482
490, 502, 508, 509, 515, 523, 536, 547, 552, 561. Die
Schiedsrichter bzw die bauenden Vereine werden ge-
beten, dieſelben bis Montag, den 13. März abzulie-
fern oder über ausfallende Spiele Bericht zu erſtatten.

Gemäß Par 420 der VMBV.- Satzungen werden
auf Grund ärztlichen Gutachtens für Boruſſia frei-

gegeben: Erich Block, geb. 22. 10. 1913 für Junioren.
Helmut Triebſch, geb. 15. 4. 1916 für untere Herxen.
Für Unfallverſicherungsſchutz iſt zu ſorgen. Triebſch
ſcheidet aus der Jugendabteilung aus und unterliegt
den allgemeinen Satzungen. Die Freigaben erfolgen
auf jederzeitigen Widerruf längſtens jedoch bis
30. 6. 1933

Am Montag, dem 13. März finden folgende Ver-
handlungen ſtatt: 8 Uhr: Vereinsvertreter von Vf8.
96 und Sportbrüder, 8.10 Uhr Jugendwarte von Fa
vorit. Paſſendorf und Wacker, dazu die Jugendleiter
Burchardt, Rühlemann und Bloßfeld (Wacker).
8.30 Uhr: Vereinsvertreter von Paſſendorf und
Schiepzig mit Unterlagen betreffs Freigabe Erich

Bornſchein Scherf. Wolff.
C Kurze Sporktſchau 7)7

Schwedens neuer Boxmeiſter.
Der Schwediſche Amateur-Boxverband ermittelte

im Stockholmer Zirkus ſeine neuen Amateurbox-
meiſter, die vom Fliegengewicht aufwärts wie folgt
heißen: Tage Larſſon-Hiſingen, Stig Cederberg-
Linnéa, Göſta Ahlm-Oernen, Allan KarlſſonOerebro,
Harry Eklund-Borlänge. Olle Oeſtling-Balder, Lars
Söderberg-Oerebro und Herbert Nilſſon-Balder.
82 331 deutſche Kegler.

82 331 Mitglieder, davon 6528 Frauen und
Jugendliche, wies der Deutſche Kegler-Bund am letz
ten Stichtag, 30. September 1932, auf. Die Geſamt
zahl der angeſchloſſenen Ortsperbände hat ſich von
466 auf 469 erhöht. Neue Sporthallen wurden in
Tetſchen-Bodenbach, Freiburg i. Br., Potsdam
Barnim, Caputh-Michendorf, Glogau und Bernburg
a. d. S. errichtet.

Kundſunkprogramm am Donnerstag
Leipzig

Wellenlänge 389,6
6.15: Funkgymnaſtik.
6.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.10: Schulfunk. Deutſchkunde,

geſchichte.
11.00: Werbenachrichten der Deutſchen Reichs

poſtreklame, verbunden mit Schallplatten-
konzert.

12.00: Unterhaltungskonzert im Anſchluß
an Wetterbericht und Zeitangabe (Schall-
platten).

13.00: Nachrichtendienſt, Wetterdienſt, Schnee
meldungen und Zeitangabe

13.15: Hausmuſik (Schallplatten).
Anſchließend: Börſenbericht.

14.00: Filmberichte.
14.30: Erwerbsloſenfunk.
15.00: Abenteuer auf dem Stromboli; Hans

Huffzky, Frankfurt.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Unterhaltungskonzert.
17.30: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten.
18.00: Hygienefunk.
18.15: Steuerrundfunk.

18.30: Sprachenfunk: Spaniſch.
18.50: Wiſſenſchaftlicher Arbeitsdienſt; Dr.

Wilhelm Spengler.
Schutz W

Muſik-

19.05: Die Arbeit und ihr
Moderne Gewerbehygiene; Dr. F.
Meyer-Brodnitz, Berlin.

19.30; Volksmuſik. Mitwirkende: Jorgo
Chartofilax (Mandor ne), Fritz Mühl
hölzt (Zither und Gitarre), Herbert Stock
(Klavier).

20.30: „Kunersdorf.“ Hörfpiel von Wolf
gang Goetz.

21.20: Klavierkonzert. Profeſſor Ocio Wein

19.00: Deutſch für

reich (Blüthner- Flügel
22.054 Nachrichten.

Funtſtille.

Königswusterhausen
Wellenlänge 1635

6.15: Funkgymnaſtik.
6.30: Wetterbericht für die Landwiritſchaft.

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Schulfunk, Kleine Geſchichten aus

Richard Wagners Kinderzeit. Von Kurt
Arnold Findeiſen.

11.00: Deutſcher Seewetterbericht.
12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

Anſchließend Streifzug durch Strauß
und Millöcker-Operetten (Schallplatten).
Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
15.00: Muſikaliſche Kinderſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte.
15.45: Rudolf Huch: Aus „Das Lied der

Parzen“. Sprecher Leonhard Blaß.
16.00: Für die Frau.
16.30: Nachmittagskonzert aus Berlin.
17.10: Der Verluſt der Oſtmarken und die

deutſche Not;
Franz Schiftan.

Oekonomierat Dr. h. e.

17.30: Tägliches Hauskonzert.
18.00: Einheitskurzſchrift f. Fortgeſchrittene.
18.30: Muſikaliſcher Zeitſpiegel.
18.552 Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Anſchließend: Kurzbericht des Drahlloſen
Dienſtes.

Deutſche: Umgangs
ſprache; Dr. Johannes Günther.

19.30: Das Gedicht.
19.35: Stunde des Landwirts,
20.00: Unterhaltungsmuſik,
20.30: „Kunersdorf.“ Hörſpiel von Wer

gang von Götz.
21.30: Symphonie von Mozart. Das Pha

iſche Orcheſter Stuttgart. Leitung:harmoniſche
Emil Kahn.

22.00: Wetter-, Tages u. Sporinacheichten.
Deutſcher Seewetter

.00-24.00: Unterhaltun Als Welage: Vom Berliner Sechstagerenn an.



Nachkruf.
Es hat Gott dem Herrn gefallen, unseres hang-

jährigen Aeltesten, den Landwirt

Hermann Apelt
in die ewige Heimat abzurufen. Derselbe hat seine
Kräfte allezeit treu in den Dienst der Gemeinde ge-
stelit. Wir werden demselben ein ehrendes An-
denken bewahren

Der Gemeindekirchenrat.

Klein- Corbetha, den 6. März 1933.

Für die überaus zahlreichen Beweise liebevoller
Teilnahme und die vielen Blumenspenden anläblich
des Heimganges unserer lieben unvergeblichen Mutter
und Großmutter unseren herzlichsten Dank. Be-
sonderen Dank Herrn Pastor D. Ernst für seine
frostreichen Worte sowie dem Gesangverein für
arine erhebenden Gesänge. Gott möge allen ein
cher Vergelter sein.

Die trauernde Familie

Paul Sianke.
Creypau, den 8. März 1933

We. at Hwotwe G
kenbrief v, mindeſt.

25 000 M.
Jch verzinſe denſ. b.
Bankſicherh. eintrag.
mit 8 26 a. größer.
Rittergut. Ang. er-Todesfälle beten unter B 3080
an die Geſchſt, dieſer

Markranſtädt
Wilhelmine verw. Wirth, 55 J.
Beerd. 9. März, 14 Uhr

SchkeuditzOſt
Frau verw. Bertha Röbel geb
Breitſchädel, 78 Jahre, Beerd.
9. März, 15 Uhr

Halle

Zeitung.Töchterheſm
»Drej binden«

Bad Sachſa
(Südharz).

Nach Oſtern be
ginnt ein neuer

haus wirtſchaftlicher
Willy Fuchs, 25 J. Lehrgang. Viertel-Frl. Anna Richter, 30 J. halb-, genzjährig.

Reideburg Monotlich 75 RMMeta Barth geb. Wernecke, Spengo finden fort
32 J., Beerd. 9. März, 15 Uhr laufend kurzfriſtige,
e d m e. ſchnellf Kochkurſe f.Bräute und Abitu-

rientinnen ſtatt. Er
holung, Sport, beſte
Verpflequng. Refe-

Proſpett!

Villa
ſonnig, 4

renzen

WillyTautenburg (Cam-

Off. u.

Zimmer
Wohna. mit Zub.

Waſſer, Elektriſchevtl. Gartenben.
möbl. Dauer r
mieter, zum 1. 4.
für penſ. Beamte
vpaſſend.

Thieme,

Rache
perfekt in Kochen,
Einmachen u. allen
Hausarb. per 1. April
od. 1. Mai für 3-Perſ.
Villenhaushalt, in
Weimar geſ. Nur
Mädchen, die ſchon
in beſſ. Häuſern in
Stellg. waren, woll
ſich meld. Ein weit.
Mädchen vorh. Ang.
mit Bild u. Zeugnis-
abſchriften. u. T4999)
Geſch.

Hausmädchen
mögl. v. Lande, 16J.
alt wird geſucht.

Pfarrer Höfer
Hohenlohe b. Kitzen.

Hausmädchen

tüchtig, ſehr ſauber
u. arbeitſam m. gut.
Zeugn. zum 1. 4. geſ.
Dipl. Jng. Wiehr

Merſeburg,
Bismarckſtraße 69.

Suche ſofort bei gut.
Sicherheit

500 Mark
auf 1 J Eil-C 1022 Geſch.

Jeder

e c

Kampffronk Schwarz weiß rof
Donnerstag, den 9. März 1933, 20.15ſpricht in der Grünen

Dr. Röber, Halle
Leiter der kommunalpolitiſchen Abteilung

des Landbundes

Ahr,

der Provinz Sachſen,

die Bedeutung
über:

der Stadkverordnetenwahl

Wähler iſt
Eintritt frei!

dazu eingeladen!
Eintritt frei!

Oeffenkliche Kundgebung
zur Stadtverordneten-Wahl

Freitag, den 10. März 1933,20.30 Uhr, in Wieſes Feſtſäle,
Es ſprechen

Unſere Kandidaten
Eintritt 20 Pfg. Erwerbsloſe frei.

n. 5. D. A. P.
j Ortsgruppe Merſeburg.

o Parkeipolitik gehört micht ins Rathaus le

n l V In

U

4. Lehrer Pfe
Haus- u.

5. Arbeiter P.
6. Kaufmann
7. Dr. Schube
J. Jnſtallatior
9. Dr.

reladen

el ch 7

Es J per

1. Landesoberſekretär Plötz

I l Ihn ſſ Inin u n l I l n nuFreitag, den 10. März 1933, 8 Uhr abends im „Kaſino“

Kundgebung für die
J Bürgerliche Einheiksliſte

e ch en

Gewerbelehrer Sölter, Merſeburg
Geſchäftsführer Jerx, Merſeburg

n fere Kandidaten ſin d:
ä 11. Dentiſt A. SchüttStahlhelmführer

12 Lehrer F. Rühle2. Jnnungsobermeiſter Pfeiffer
3. Fabrikbeſitzer Geske

Vorſitzender desiffer,
Grundbeſ.-
Heilmann

G Stuhlfauth
rt

ismeiſter P.

Vereins

Sachſe
mech Ehrhardt

10. Arbeiter K. Jllmann
Die geſamte Merſeburger Einwohnerſchaft

Eintritt frei!

13. Gaſtwirt F. Schönfeld

14 Landesoberſekretär G.
15. Behördenangeſtellter R
16. Tiſchlermeiſter R. Scheibe
17. Kranführer A Grügerv. Bäckermeiſter F. Schöne
19 Rechtsanwalt Dr. Hannß
20. Klempnermeiſter O. Elbe

Seiffge
Müller

wird zur Kundgebung ein-
Der Arbeitsausſchuß.

burg a. S. Land g eS vier ſtrebſam.,

on 2 funger Mann, vonWer Reif wjährig. Zu den Konfirmationen gutem Ruf, mittlere

eiſenden L Stat. u. gut. Aeuß.,400 m. Feſtlichteiten und bevorſtehendem Oſterfeſt viet. intellig. wirt

e 1 m a 77 ſchaftl. jung. Mäd-dein Drieſe empfehle ich nur das Beſte an uglkät. en. am lebſt. v.
V 1 deunter R 6125 an die la 1933 Vierländer Maſtgänſe und Enten d

r F S VBeſeo nfe 9 LZuverl. erfahren. Quterhaltenes Geſchäfsſtelle. Junge Hähnchen, Kapaunen, Poularden, fette Einheirat
Mädchen Verkiko Altere- und ero. Frikaſſee-Hühner, zarte junge Puten, ferner t. gutes, ſchuldenſr

cher billig zu verkaufen. ſchaftsregu.ierungs- Rotwild, Rehwiid. funges Wüdſchwein 2 Geſchäſt. Etw. Verun vperfekt Kreuzſtr. 5, Hof links halber iſt einem an erlegt in allen Größen auch ohne Knochen. a mög. erwiinſcht. Zu-
un far w. ſtandigen und ar ff Haſen friſche Wildkaninchen, feiſte Neigung Beding.x Wort geſuche Pfluumenbäume dige ne Kegenh n veanen e rh a zu verk. Kötzſchen 21. chen im Alter von owle Ziegenlämmer zweckl. BerufsverFrau Dr. vhde tzſch 20--26 Jahren Ge Wildgulaſchfleiſch, à Pfd. von 0 Pfg. an mitiler ver rn
Belret Alee et nen wahren gen ehe e t enh e S hen e en i v iemerjun n eZwei Mädels im (RNähe Eiſenach) iſt in etnen Tegegend. 4 naber, gab 77r re 21 und ein ſchönes Landgaſthof m. etw. Leiſtungsfähigſtes Wild- und Geflügelſpezialgeſchäft am Platze Se ſchu d. Zig. 4

22 Jahren ſuchen z g SSiege en Grundſtück Lande Halle Saale Nur Vörmliter Str. 101 Telefon 23484 G
H töcht verkäuflich. Beſteht einzuheiraten Und jeden Wochenmarkt Telefon bei Fiedler 23011.

v aus 0 er aus einer Schloſſerei Se kann auf Junger Landwirtmit Fam. Anſchl. u. Platz für r weſen werden z gr. 28 Jahre (deſſ Dienſtmädchen ſchaftsgehilfe, 21 J.u. etw. Taſcheng. Angeb. unt. G. 2632 Offerten mit Bild Haus angen v. ruh. mit allen ländlichenAng. unt. T. 4985 an die Eiſenach. Ztg. ünter R 6124 an die lieb. Weſen. wünſcht welches melken nann Die gute Arbeiten u. Geräten

an die Geſchäftsſt. Geſchäftsſtele. Bekanntſch. m. ehrl. in Landw. geſucht. WBulftener (insbeſ. Maſchinen)dieſer Ztg. Verkäuferin x ſolid Herrn (Angeſt. Goddula 9 Zeit erebntter ab fucht ba
oder Schneiderin Witwe, Anf. 50, ſ. wecks Tat Pfd. St. 55Pf.Beſſ. Mädchen mit1-2060 Mk. bei Wir r Stellungmit I ei r ungskreis Heirat Walter Schlicht G g z20 Jahre ſ. Stellg. gutem Gehalt oder in frauenloſ. Haush. ThamssGarfs rſofort oder ſpäter, als Teikhaberin geſ. Zuſchriften an Witw. mit Kind an gleine Anze Gen Niederl. 677 an die Geſehſt

t Näh. etwas Ladengeſch. in Jena. Frau Schramm, (genehm. Werte Zu- dieſer Zeitung. Fochkenntniſſe und Dfnged. unt. T. 4995. Zeit Partſtr. 9. III s ſchr. u. C3023 Geſch. ilnmer erfolgreich 4

mit allen Hausarbeit. dvertraut, gute Zeug S c eniſſe vorhand. Hilde.
gard Lindner, Nebra
an der Unſtrut. t
Alleinſtehende Dame
wünſcht Stellung ber
Dame od. Herrn als

Wirtſchafterin
od. Pflegerin. Off.
n. R 6116 Geſchſt. S

Alleinmädchen
J., ſucht Stellung

z. 1. 4. Kinderlieb,
gute Zeugniſſe.
L. G. poſtl. Brehna
b. Halle. S

Hercbqesetzte
Laden-Verkaufspreise für Persil:

Doppel-Paket Persil 65 R. Pfg.
Normal-Paket Persil 35 R. Pfg.

Achtung!

So ja. Mann Niemals lose, nur in der bekannten Originalpackunq

Henkel Cie. A.-G., Dässeldorf
gründlict erlernen

Angebote m. Preis
wunter R 6112 an

Persil bleibt unverändert in Güte und Vollkommenheit 5

kann,

Blobefs
Kestaurant

Morgen Donnerstag

Schlachtefeſt

Fernruf 2797

Auswärtige
Theater

Stadttheater Halle (6.)

Donnerstag 9. März
20 bis gegen 22.15
Zum erſten Male!
Don Pasquale.

Neues Theater Leipzig
19.30 bis 22.45

Carmen
Altes Thenter Leipzig

20 bis 22,30
Die vier Musketiere

Gute Bäckerei
geſucht. Verm. ver-
beten. Angeb. erbet.
unt. B 3103 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Geſucht
ſchaft lich.

halt zum 1. 4.
ein gewandtes

Hausmädchen
perfekt in ſämtlichen
Hausarbeiten, Ser-
vieren und Plätten.
Mädchen mit lang-
jährigen Zengniſſenbevorz. Ang. mögl,
mit Bild an
Rittergut Eckſtedt,

Poſt ErfurtLand.
Solides junges

Mädchen
das bürgerlich kochen

für Geſchäfts
haush. ſof. geſ. Off.
u. E 4573 Geſchſt. S

für herr-
Gutshaus-

1933

Staatl. gepr. Land
wirt, in ungek. Jn-
ſpektorſt., ſucht
1. Veamtenſtell.
wo Verheir. geſtatt.,
28 J., evgl., Kam
merpr., Ta. Zeugn.,
mit beſt. Empfehl.
Frau übern. Buch
führung. Beſcheidene
Anſprüche, nat. geſ.
Freundl. Zuſchriften
erb. an W. Krauſe
Gutsvw. Gellmers-
dorf, Kreis Anger-
münde, Uckerm. 8
Suche f. meinen 18j
Lehrling mit beſtan-
dener P mervrit.
StellungM ainſell

Kann dieſelbe beſt.
empfehlen. Nehme
zum 1. April ländl.
haus wirtſchaftlichen

Lehrling
auf. Kammerprüfg.

Familienanſchluß.
Frau M. Frauendorf
Niederoſſig Eilen-
burg-Land. 8
Anſtändig. Mädchen
vom Lande, ſucht z.
15. März od. 1. 4.

Stellung als
Alleinmädchen

Gute Zeugniſſe vor
handen. Off. unter
R 6123 Geſchäftsſt. s

Vollwaiſe

24 Jahre, an Dauer-
ſtellung geleg., ſucht
baldigſt Stellung in
Geſchäfts- od. Pri-
vathaush., wo Ge-
legenheit z. Kochen
lernen. Zuſchriften
erb. Anna Gerhardt,
per Adr. Schmiede-
meiſter Koch, Benn-
dorf b. Mansfeld. 8

Haustochter
nationalſozial. geſ.,mit guten Zeugniſſ.
Näh- u. Kochk., w.
keine Arbeit ſcheut,
ſucht Stellung zum
1. April in 2-Perſ.
Haushalt. Gefl. An-
geb. an Erna Bever,
Burghauſ. b. Leipz.,

Miltitzer Str. s
Suche Stellung als

Kochlernende
auf 1 Jahr. Schlicht
um ſchlicht. Bin 21
Jahre alt. WerteOff. unt. E 4570 an
die Geſchäftsſtelle. S

Mehrere Fuhren

Mistzu verkaufen. Zu
erfrag. Geſch,

Ferkel
verk. Trebnitz 28.

Suche deutſchen
Schäferhund

1-3 jähr., m. Dreſſur
Stammbaum. Ang.
mit Preis unter C
3022

L

Wie kann ich
meine Falken
loswerden?

Rat eines bekannten
Profeſſors der Medizin

Stejskal von der Wiener
Prof. Dr.

Univerſität hat die Welt durch ſeine
verblüffenden kliniſchen Verſuche mit
dem aus der Haut junger Tiere ge

„Biocel“ in Erſtaunen
verſetzt. Die Alleinverwertung 5es
wertvollen Verfahrens zur Aus-
beutung dieſer aufſehenerregenden
Erfindung wurde von Tokalon er
worben, und „Biocel“ iſt nunmehr
genau nach der beſonderen Vorſchrift
des Prof. Dr. Stefiskal in der roſa-
farbigen Tokalon Hautnahrung, zu
ſammen mit anderen hautnährenden
Beſtandteilen, enthalten. Ueber die
erſtaunlichen Erfolge, die mit dieſer

wonnenen

Hautnahrung erzielt wurden, be
richtet ein Hautſpezialiſt in der
Dermatolog Wochenſchrift. Runzeln
und oberflächliche Falten wurden bei
55—-72 jährigen Perſonen in 6 Wochen
vollſtändig beſeitigt.

Machen Sie einen Verſuch, indem
Sie zur Erfriſchung und Verjüngung
Jhrer Haut vor dem Schlafengehen
die roſafarbige Tokalon Hautnahrung
(rote Packung) verwenden. Tagsüber
gebrauchen Sie Creme Tokalon,
weiß, fettfrei (blaue Packung), zur
Aufhellung Jhrer Haut und zur Be-
ſeitigung erweiterter Poren und Mit-
eſſer. Sie werden über die wunder-
volle Wirkung erſtaunt ſein. Befrie-
digende Erfolge garantiert, ſonſt
Rückerſtattung des Kaufpreiſes.
Packungen von 50 Pfg. aufw.

Gratis! Jede Leſerin dieſes
Blattes kann nun ein Gratis-Schön-
heitspäckchen erhalten, das 3 kleine
Tuben Creme Tokalon für Tag- und
Nachtgebrauch und 4 Probepäckchen
von Tokalon Cold Cream Puder ent-
hält. Anforderungen mit 15 Pfg.
in Marken für Portoſpeſen an:
Aſche Co., Hamburg, Pinneberger
Weg 117 H

KASINO
Sonntag, 12. März, 8 Uhr

die berühmten
Leipriger

krustallpalast Sänger
3 Stunden lachen Vorperkaufe Herr
Kaufmann Schur g, Ob. Breite Straße 7
Sperrſitz 0,70 Mk. 1. Platz 0.50 Mk.

III biefer wagen
6 PS., gut erhalten, zu kaufen geſucht-Anegevste erbeten unter R 6088 Geſch

Zwangsvollſtreckung. Verſteigert wird
am 21. März 1933, 10 Uhr, an Gerichts
ſtelle Poſtſtraße 16, Zimmer 32, das
Wohnhaus Mälzerſtr. 12 in Merſeburg
mit Hofraum ſowie abgeſonderten Torf-
ſtall, 270 M. Gebſteuernutzwert. Eigt.:
Motorſchloſſer Willy Markgraf.

Das Amtsgericht in Merſeburg.

m W r u13 Zimmer, gr. Keller, gt. baul. Zuſt.anſchl. 3 Morgen Land, 40 Obſtbäume,
ſchön geleg. 1 km v. IJnduſtrieſtadt, Nähe

Erfurt, für 9500. Mk. zu verkaufen.
Sofort beziehbar. Gut für Tierfarm,
Gärtnerei, Weinkellerei, Penſionäre. Ver-
mittler zwecklos Angebote erbet. unter
A 16706 Geſch.

Kleine Anzelgen ſind Geldſparer

Achtung! Empfehle ab heute
prima

Ferkel u.
Läufer

zu billigen Preiſen zum Verkauf.

Ernſt Weidner Großkayna
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